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Ne politiſche Lage
Merſeburg, den 4. Dezember.

Streſemann trifft heute zur Völkerbundstagung in Genf ein.
Das Programm der deutſchen Delegation hat die Hauptpunkte:
Militärkontrolle und Rheinlandbeſetzung. Sind doch
die Schwierigkeiten, die von der Gruppe Poincarés gegen die Er
füllung der Locarno- und Thoiryverhandlungen gemacht werden, eine
ſchlimme Belaſtung für die deutſche Jnnenpolitik. Man hört, Streſe
mann ſei feſt entſchloſſen, von Frankreich ſichere Zuſagen für die
Zurückziehung der Militärkontrollkommiſſion zu fordern. Die bis
herigen dehnbaren Formeln ſind für uns wertlos. Es wird vor
allem auf die Feſtſetzung eines beſtimmten Termins ankommen. Mit
der Zurückziehung der Kontrollkommiſſion hängt eng zuſammen die
Vereinbarung über das Recht des Völkerbundes, in Beſchwerdefällen
militäriſche Unterſuchungen in Deutſchland vorzunehmen (Jnveſtiga-
tion). Sollte dieſe Frage aufgerollt werden, ſo wird Streſemann
fordern, daß aus dem Protokoll betreffend die Jnveſtigation die
ſtändigen Kontrollorgane (elements stables) des. Völkerbundes in
den Rheinlanden geſtrichen werden, die von Frankreich verlangt worden
ſind. Man darf erwarten, daß Chamberlain in dieſem Punkte auf
ſeiten Deutſchlands ſteht. Offiziöſe Artikel Londoner Blätter haben
das angedeutet.

Die zweite dringende Frage, die Räumung der beſetzten Rhein
lande, wird ebenfalls angeſchnitten werden. Machtmittel hat Streſe
mann bei dieſer Diskuſſion nicht einzuſetzen. Er kann nur ver
handeln, und darum iſt ungewiß, ob er die Zuſage eines erträglichen
Räumungstermins mitbringen wird. Auch gegen die ungenügende Re
form der Rheinlandordonnanzen wird er vorgehen müſſen. Sind doch
bis jetzt in dem „Reformprogramm“ gerade die unerträglichſten Be
ſtimmungen über fremde Gerichtsbarkeit uſw. wieder mit aufge
nommen. Praktiſch würde die Verminderung der Paragraphen der
Ordonnanzen gar keine Erleichterung bringen. So ſind ſehr viele
Differenzpunkte vorhanden und der Weg nach Genf iſt für den
deutſchen Unterhändler ſchwer, denn er weiß nicht, was er an konkreten
Ergebniſſen zurückbringen wird. Nicht zuletzt hängt von dieſer Reiſe
auch die Entwicklung der innenpolitiſchen Verhältniſſe ab.

Aus den ſich überſtürzenden Tagesereigniſſen iſt als beſonders
uhe ie Beendigung des engliſchen Kohlen

geführt worden. Anfänglich iſt die öffentliche Meinung auf ſeiten
der Bergarbeiter geweſen, dann kam der Generalſtreik und mit ihm
die Abwehr des Publikums. Allmählich wurden die Bergarbeiter

völlig iſoliert. Man hat den Eindruck, daß von ſeiten der Regierung
wie auch der Gewerkſchaften nicht ſonderlich geſchickt operiert wurde
Die Geſamtverluſte ſind außerordentlich. Bis Ende Oktober ſind
126 Millionen Arbeitstage ausgefallen. Zudem ſind in allen Gewerbe
zweigen, die unter dem Kohlenſtreik litten, bedeutende Verminderungen
der Produktion die Folge geweſen. Am ſchwerſten betroffen wurden
die Eiſen und Stahlproduktion. Die Schwächung des Exports
wird ſich erſt ſpäter abſchätzen laſſen. Durch den Streik wird der
internationale Kohlenmarkt ſtark beeinflußt werden. Die Aufhebung
des Ausfuhrverbots iſt zu erwarten. Die neuen Arbeitsbedingungen
der Bergarbeiter werden die Exportkohle verbilligen. Beſonders fühl
bar kann das Einſetzen der engliſchen Kohlenausfuhr für Deutſchland
werden. Der engliſche Streik hat ſeinerzeit den Ruhrkohlenbergbau
günſtig beeinflußt. Es war möglich, 40 000 Arbeiter mehr einzuſtellen,
die Feierſchichten abzuſchaffen, die Löhne etwas zu erhöhen. Es ver
lautet, daß das Kohlenſyndikat während des Streikes unter Verzicht
auf Konjunkturgewinne klug vperiert und bei mäßigen Preiſen lang
friſtige Lieferungsverträge abgeſchloſſen hat, die den Abſatz für längere

Zeit ſichert.
Jntereſſant ſind die Wahlergebniſſe der letzten Wochen in

den grenz deutſchen Gebieten, die man uns genommen hat.
Die polniſch-oberſchleſiſchen Wahlen haben eine deutſche Mehrheit er
geben, welche die deutſchen Behauptungen und Proteſte vor der ſinn
loſen Zerreißung Oberſchleſiens voll beſtätigen. Ahnlich günſtig ſind
die Wahlen im deutſchdäniſchen Gebiet ausgefallen, und auch im
Memelland iſt die Zahl der litauiſchen Mandate verſchwindend klein
geworden. Das ſind Anzeichen für die Stärke des Grenzdeutſchtums
trotz des ſtarken Drucks und behördlichen Terrors.

Die Spannungen der Jnnenpölitik ſind in den letzten Tagen
wieder ſtärker geworden. Während man ſich vorher wochenlang um
Briefmarken ſtritt (die wirklich kein wichtiges Verhandlungsobjekt
ſind), iſt es geſtern über einer grundſätzlichen Frage zur Kraftprobe ge
kommen. Die Kulturpolitik iſt ja die ſchwache Seite des Reichs
tags. Vergleiche Reichsſchulgeſetz. Hier beſtehen die ſchärfſten
Meinungsverſchiedenheiten gerade zwiſchen den Parteien, welche den
jetzigen Volksſtaat aufgebaut haben. Die Abſtimmung über das
Zenſurgeſetz iſt als Vorzeichen wichtig. Der Riß geht mitten durch
die Parteien der Weimarer Koalition hindurch und hat die demo
kratiſche Fraktion halbiert. Die Materie des Zenſurgeſetzes darf nicht
überſchätzt werden. Der Schwerpunkt aller Kulturpolitik liegt im
Schulgeſetz. Mit ihm wird die Sache der Freiheit entſchieden werden
und nicht mit der Polizeiwaffe gegen die Groſchenromane. Es gibt
auch keinen ernſten Menſchen, der nicht wünſchte, daß jenes erbärm
liche Schundzeug mit Stumpf und Stil ausgerottet würde. Es iſt
nur die Frage, ob ein Polizeiverbot das richtige iſt. Man iſt ja über
die Erfahrungen mit der Prohibition geteilter Anſicht. Auch wird
man das Mißtrauen nicht los, daß ſich gewiſſe Landesprüfſtellen, ſtatt
gegen die Schundliteratur, gegen die Literatur wenden werden. Und
wenn auch unbefangene und freie Darſtellungen von Klaſſikern durch
den großen Namen geſchützt ſind, ſo iſt bei der Einſtellung mancher
Kreiſe zu befürchten, daß die Zenſur gegen Schund und Schmutz eine
ſolche gegen die Kunſt wird. Man hat Beiſpiele genug aus den letzten
Jahren, die ſolche Befürchtungen verſtärken und das Vertrauen in das
wirkliche Kunſtverſtändnis amtlicher Stellen ſtark erſchüttern. Ein

jtskämpfe der engliſchen
und iſt von der Bergarb ſchaft mit den größten Opfern

Sonnabend, den 4. Dezember 1926

Das Henſt
53. Jahrgang

irgeſetz angenom
Mit 280 gegen 158 Stimmen. Jnnenpolitiſche Folgen?

Als die Freitagſihung begann, konnte über das Schickſal des
helſen an Schund und Schmutzſchriften ein Zweifel nicht mehr
beſtehen. Eine kompakte Mehrheit von der äußerſten Rechten bis zu
einem Teil der Demokraten war nach den Verhandlungen und nach der
Einigung auf ein Kompromiß gegeben. Zu Beginn der Sitzung ver
e die Kommuniſten und Sozialdemokraten, eine Verzögerung iner Beratung des Geſetzes herbeizuführen, aber alle Anträge der
Linken auf Abſetzung des Geſetzentwurfes von der a um er und
auf Verlängerung der Redezeit ſowie auf Vertagung um einige Stun
den wurde von der Mehrheit abgelehnt. Die Parteien von den
Deutſchnationalen bis zum Zentrum n verzichteten, über
haupt noch das Wort zu nehmen. Von den Sozialdemokraten ſprach
der Abg. Breitſcheid, der ſehr ſcharf gegen den Jnnenminiſter
Dr. Külz polemiſierte und den Geſetzentwurf ironiſierte. Politiſch
bemerkenswert war die Drohung des ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten von den politiſchen Folgen, welche die Annahme dieſes Geſetzes
nach ſich ziehen würde. In parlamentariſchen Kreiſen verlautete, daß
die Sozialdemokraten nach der Annahme des Geſetzes jede weitere Ver
handlung über die Bildung einer Großen Koalition ablehnen wollten
und auch die bisherige Stille Koalition nicht mehr mitzumachen ge
dächten. Jnwieweit ſich das praktiſch auswirken wird, kann man
n in der nächſten Woche erkennen. Jnzwiſchen hatten die

o mm uniſten einen Antrag eingebracht, in dem dem Reichsinnen
miniſter das Mißtrauen ausgeſprochen wurde. Der Antrag hat
keine Ausſicht auf Annahme. Geſchäftsordnungsmäßig kann die Ab
ſtimmung darüber früheſtens in der nächſten Woche erfolgen. Der
Kommuniſt Roſen bau m ſchlug einen noch ſchärferen Ton an, als
der ſozialdemokratiſche Redner Von den Demokraten ſprach die Ab
geprdnete Frau Dr. Bäumer, die erklärte, daß durch die Annahme
des Geſetzentwurfes dem Maſſenangebot von Schundliteratur entgegen
alt werden ſolle. Jm übrigen bedauerte ſie, daß durch die jeßige

onſtellation d eine Mehrheit mit beſtimmter kultürpolitiſcher Ten
denz gebildet habe. Die Rednerin der Demokraten gehört aber zu der
Gruppe der demokratiſchen Fraktion die für das Geſetz ſtimmte.

Die Einzelberatung
ergab keine neuen Geſichtspunkte mehr Die Sozialdemokraten be
antragten bei jedem Paragraphen namentliche Abſtimmungſo daß ſich hieſe ziemlich lange hinzog. Die Abänderungsanträge der

Sozialdemokraten wurden ſamt und ſonders abgelehnt. Für dieſe Ab
en ne ſtimmte auch ein Teil der Demokraken. Die ge
amten Anträge der Kompromißparteien auf Einrichtung mehrerer

e Se Die Ernennungen auf Vorſchlag der
Landesregierungen im Einvernehmen mit der Reichsregierung er
folgen ſowie auf Einrichtung der Oberprüſſtelle in Leipzig und auf die
bekannte Zuſammenſehüung der Prüfſtellen aus 9 Perſonen wurden

angenommen.
Vor der Schlußabſtimmung wandte ſich der ſozialdemokratiſche

Abg. Dr. David noch einmal gegen den Geſetzentwurf und bezeichnete
ſeine Annahme als einen Tag für die deutſche Kultur
Schließlich mußte aber die Schlußabſtimmung aus geſchäftsordnungs-
mäßigen Gründen gemäß eines Antrages der Sozialdemokraten für

Beiſpiel: Angenommen, einem Zenſor würde ein Kapitel aus Goethes
Wahlverwandtſchaften, aus dem Zuſammenhang geriſſen, vorgelegt, und

der Zenſor wüßte nicht, welch großer Name darüber ſteht (das wäre
auch bei Leuten mit vielen Examenszeugniſfen möglich), wie würde er
entſcheiden

Die ſcharfen Gegenſätze bei der Debatte über das Schundgeſeß
werden wohl noch weitere Folgen haben. Daß das Zuſtandekommen
der Großen Koalition dadurch vereitelt würde, iſt unrichtig. Damit
ſah es ſchon lange vor der Beratung des Zenſurgeſetzes ſehr trübe
aus. Aber es fragt ſich, was aus der ſogenannten „Stillen Koalition
wird. Stehen doch weitere wichtige Geſetzentwürfe zur Verhandlung,
ſo namentlich das Arbeitszeitgeſes. Auch dieſes Problem iſt
von beiden Seiten mit Gefühlswerten belaſtet. Auf der Linken be
trachtet man die Durchbrechung der Achtſtundenvervrdnung auf Grund
des Erlaſſes vom Dezember 1928 als eine verlorene Schlacht, auf der
bürgerlichen Seite lehnt man ganz energiſch die mechaniſche Anwen-
dung des Achtſtundenprinzips auf die verſchiedenen Gewerbezweige ab
und betont die Notwendigkeit der Abſtufung je nach der Beſonderheit

des Arbeitsgebietes. Der vorliegende Geſetzentwurf, den die Re
gierungsparteien vorberaten haben, zieht gewiſſermaßen eine Diagonale
durch das Parallelogramm der Jntereſſen. Entſprechenden Wünſchen
der Gewerkſchaften ſoll zunächſt ein Arbeitszeitnotgeſetz geſchaffen
werden als Vorbereitung für das endgültige Arbeitszeitſchutzgeſetz Eine
günſtige Vorbereitung für die Erledigung dieſer ſchwierigen Fragen iſt
der parlamentariſche Kampf dieſer Woche nicht geweſen.

Auch am morgigen Sonntag iſt wieder Wahlbetrieb: Jn
Heſſen findet ein Volksentſcheid darüber ſtatt ob der heſſiſche Land
tag aufgelöſt werden ſoll. Er wird herbeigeführt durch die Jnitiative
der Rechten. Die Mehrheit des heſſiſchen Landtags, die aus Zentrum,
Demokraten und Sozialdemokraten beſteht, ſoll durch Auflöſung des
Landtags und Neuwahlen geſprengt werden. Heſſens finanzielle Lage
iſt beſonders ſchwierig, weil große Teile ſeines Gebietes ſchwer unter
der Beſatzung leidet. Die jetzige heſſiſche Regierung hätte zur Er
leichterung der Lage beſondere Reichshilfe erbeten. Zu dieſem Zweck
war vereinbaxt worden, daß Vertreter des Reiches und der heſſiſchen
Regierung die Finanzgebarung des Landes überprüfen ſollten. Nun
ſieht man darin ein Attentat auf die Selbſtändigkeit Heſſens und be
hauptet, ſeine Landeshoheit ſei bedroht

Es iſt viel mehr, was auf dem Spiele ſteht im deutſchen Vater
lande, wirklich viel mehr, als dieſe antiquierten Landeshoheiten! S. B.

Die Pariſer Konferenz
Ein amtliches Kommuniqus.

Paris, 4. Dez. (TU.) Vom „Quai d Orſay“ wird über die
Zuſammenkunft Poincare, Chamberlain und Briand, die unmittel-
bar nach dem Frühſtuck bei Briand ſtattfand, folgendes offizielles
Kommunique ausgegeben Die Unterhaltung Chamberlains mit Poin-
earé trug einen herzlichen Charakter. Die Unkerredung zwiſchen den
beiden Außenminiſtern, die ſich unmittelbar hieran anſchloß, berührte

einige Stunden ausgeſetzt werden, da die Beſchlüſſe der dritten Leſung
nicht gedruckt vorlagen. Jnzwiſchen beſchäftigte man ſich mit dem

Geſetzentwurf zur Anderung der Verordnung über die Erwerbs
loſenfürſorge, den der Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun s begründete.
Ex wies darauf hin, daß das Geſetz klarſtellen ſoll, daß Bezüge aus der
un nicht auf die Erwerbsloſenfürſorge angerechnet werden
können. Auch ſonſt bringt der Geſetzentwurf noch eine Reihe von Er
rer für die Erwerbsloſen. Nach längerer Debatte wurde das
Erwerbsloſengeſetz gegen die Stimmen der Kommuniſten und
der Deutſchnationalen angenommen. Hierauf fand um 256, Uhr

die Schlußabſtimmung
über das Geſetz gegen die Schund- und Schmußzſchriften namentlich
ſtatt. Es wurden 411 Stimmen abgegeben.

Für das Geſetz waren 280 Stimmen und gegen das Geſetz
158 Stimmen,

3 Abgeordnete hatten ſich der Stimme enthalten. Von der demo
kratiſchen Reichstagsfraktion ſtimmten 15 Abgeordnete gegen das Ge
ſeh, 11 Abgeordnete für das Geſetz, außerdem war eine Stimm-
enthaltung zu verzeichnen. Das Reſultat wurde von der Linken mit
e e aufgenommen Zu irgendwelchen Zwiſchenfällen kam
es jedoch nicht.

Das Haus vertagte ſich darauf auf Donnerstag, den 9. Dezember.

Jnnerpolitiſcher Lagebericht
Berlin, 4. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Jn parlamentariſchen Kreiſen wird die Lage nach der
geſtrigen Abſtimmung lebhaft beſprochen und die Ausſicht der „Stillen
Koalition ſchlecht beurteilt. Trotzdem glaubt man, daß bis auf
weiteres in der Regierung eine Veränderung nicht eintritt, weil die
Deutſchnationalen erſt die Genfer Ergebniſſe abwarten wollen. Mit
dem Einſpruch des Reichsrats wird nicht zu rechnen ſein. Weder
Bayern noch Preußen werden ſich Schwierigkeiten ausſetzen wollen.

Streſemann heute in Genf
Berlin, 4. Dez. (WTB.) Reichsaußenminiſter Dr. Streſe

mann hat ſich Freitag abend in Begleitung von Staatsſekretär
von Schubert und Miniſterialdirektor Dr. Gans nach Genf begeben.
Zum Abſchied hatte ſich Reichsminiſter Dr. Külz auf dem Bahnſteig
eingefunden. Miniſterialdirektor Dr. Offermann überbrachte im
Namen des Reichskanzlers, und Staatsſekretär Dr. Weißmann im
Namen des preußiſchen Staäats miniſteriums Abſchiedsgrüße. Unter
den ſonſtigen Anweſenden bemerkte man Miniſterialdirektor Dr.
Köpke vom Auswärtigen Amt und Miniſterialdirektor Dr. Zechlin von
der Preſſeſtelle der Reichsregierung.

die verſchiedenen Probleme der auswärtigen Politik, vor allem aber
diejenigen Fragen, die auf der Tagesordnung der Genfer Ratsſitzung
W en. Die beiden Außenminiſter ſtellten die Übereinſtimmung ihrer

nſchauung i und beſchloſſen, in Genf ihre s e über
andere Detailfragen fortzuſetzen, für deren Verhandlung die Zeit
ſpanne der erſten Unterredung nicht ausreichte.

Berlin, 4. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Nach den Kommentaren der Pariſer Preſſe ſoll die Kon
ferenz Briand- Chamberlain ergebnislos verlaufen ſein. Die Weiter
beratung ſindet erſt in Genf ſtatt. Die Meinungsverſchiedenheiten
ſollen ſich beſonders auf den Termin der Abberufung beziehen. Eng
land wünſcht ſie in ein bis zwei Monaten, Frankreich erſt am 1. April.

Wie amtlich mitgeteilt wird, reiſt heute Abend General Pawlenz
zu weiteren Kontrollverhandlungen nach Paris.

Deutſchlands Antwort an Polen
Berlin, 4. Dezember. (Radio WTB.) Auf die dem Aus

wärtigen Amt von dem hieſigen polniſchen Geſandten überreichte Note
vom 30. November, in der gegen die Erklärung der Regierungsparteien
des Reichstages vom 28. November zu den Gemeindewahlen in
PolniſchOberſchleſien Proteſt eingelegt wurde, hat das Auswärtige
Amt unter dem 3. Dezember dem polniſchen Geſandten eine Note zu
gehen laſſen, in der dieſer Proteſt als nicht berechtigt bezeichnet und
weiter ausgeführt wird

Die beanſtandete Erklärung hat das Verhalten der deutſchen
Minderheiten bei den Gemeindewahlen zum Gegenſtand Es liegt auf
der Hand, daß dieſe Wahlen für das Schickſal der deutſchen Minderheit
von großer Bedeutung ſind. Es handelt ſich ſomit um eine An
gelegenheit, an der Deutſchland ein durchaus legitimes Intereſſe hat.
Das ergibt ſich ſchon aus der bloßen Tatſache, daß die Rechte der
Minderheiten in Oberſchleſien Gegenſtand eines deutſch polniſchen Ver

trages ſind, nämlich des Genfer Abkommens über Oberſchleſien vom
15. Mai 1922. Unter dieſen Umſtänden kann nach Anſicht der deut
ſchen Regierung nicht die Rede davon ſein, daß die Erklärung des Abg.
Emminger eine unzuläſſige Einmiſchung in innere polniſche Angelegen
heiten darſtelle. Die Erklärung überſchreitet auch in ihren Einzel
heiten keineswegs den Rahmen, in dem außenpolitiſche Angelegenheiten

dieſer Art in den Parlamenten aller Länder behandelt zu werden
pflegen. Wenn Sie in ihrem Schreiben ſchließlich noch hervorheben,
daß derartige Erklärungen die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Polen zu ſtören geeignet ſeien, ſo möchte ich demgegenüber betonen
daß die Geſtaltung dieſer Beziehungen, ſoweit dabei Oberſchleſien in
Betracht kommt, in erſter Linie von der genauen Einhaltung des er
wähnten Genfer Abkommens abhängt. Jch darf in dieſem Zuſammen
hange auf die vielfachen Klagen der deutſchen Minderheiten in Polniſch
Oberſchleſien hinweiſen und ihre Aufmerkſamkeit insbeſondere auf die
deutſchfeindliche Kundgebung in Kattowitz am 28. November lenken, an
der ſich ſogar der polniſche Jnnenminiſter und der ſchleſiſche Woiwopde

beteiligt haben.
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Her aulokratiſche Bismarck
Von Emil Ludwig.

Aus dem neden Werk von Emil Ludwig: Bismaxck
Geſchichte eines Kämpfers Verlag Ernſt Rowohlt,
Berlin W 85), geben wir weiterhin ein charakteriſtiſches
Stück wieder

Mit dröhnenden Schritten durchmaß der Diktator ſein Reich.Das Volk das ihn jetzt den Eiſernen Kanzler zu nennen anfing,
pottete ſeiner ſelbſt und wußte nicht wie denn eiſern war er im
nnern, wo es durchaus nicht alles Volk wünſchte, nach außen blieb

er der elaſtiſchſte aller Diplomaten. ne war ein Mann da,
der beſehlen konnte mehr wollten die Deutſchen zunächſt nicht. Da
er niemand traut, weder Verſtand noch Treue bei irgendwem boraus
b t, ſich ſelber die n Klughelt vindizleren darf, in jedem tüchtigendanne die Heraufkunft, des Vehendnhlers wittert, ſo wirken alle
Motive zuſammen, um ihn zum Autofraten zu verſteinern, der alles
ſelber machen will. Doch zugleich ſteigert das nämſliche Selb tgefühl,

r die „angeborene Tinkenſcheu“ Menſchenfeindſchaft undänmefreundſchaft, das Äntigeheimrälliche in ihm den Willen zur
R zu immer längerem, auch fünfmonatigem Urlaub.uhe, zum Lande, zuSan Hollen ſie alles in Berlin allein machen doch wehe, wenn ſie

un!
Die Formen ſeiner Autokratie wenden ſich zunächſt gegen Miniſter

und Fürſten ſteigern ſich gegen den Reichstag und kulminieren gegen
Beomſte. eng werden nicht einpfangen, wenn ſie nicht an die
Stunde angemeldet ſind, guch Teunge können ſich Körbe holen. Da
iſt ein ber um 9 Uhr abends e um 49 Uhr läßt ſtismarck in der Arbeit den Waſſenrock bringen, dink um 416 Uhr
wieder den Hausrock an und ſagt 3 enden Tiedemann:
ine königliche Hoheit ſoll njcht glauben daß ich länger als eineViertelſtunde auf ſie gewartet habe. Gleich darauf wird der Groß
herzog gemoldet, Türen werden aufgexiſſen, Tiedemann ſieht noch,
wie Bismarck, der bisher diktierend auſ und abgegangen, ſich an den
Schreibtiſch geſett, dann, M in Akten verkieft, den Großherzogt läßt, nun mit tiefer Verbeugung ſagt: „Jch glaubte ſchön

K. H. würden mix nicht mehr die Gnade exweiſen: die Uhr iſt
Zwanzig Minuten nach Neun.“ Auf ſolche Art hat er nicht nur den

iel er hat auch durch die wohlerwogene Geſte vor ſeinem
eheimrat dieſe Demütigung gleich bekanntgemacht, denn er kennt und

nutzt den allgemeinen Klatſch, der in jenen längſtvergangenen Zeiten
im Auswärtigen Amt geherrſcht haben ſoll. Als der König von Sachſen
unangemeldet vorfährt, fragt der n preußiſche Portier Iſt er be
Kin Nein? Dann kann ich ihn nicht vorlaſſen.“ orauf der

önig fortfährt, um nachträgliche Entſchuldigungen entgegenzunchmen.
Für ſeine Miniſter und Beafter iſt Bismarck wochenlang nicht

zu ſprechen, wenn er ſie nicht laden kann oder beſtimmte Ausſprachen
vermejden will. Lucius und Tiedemann zählen die Künſte auf, ynt
denen man ihm eine Miſteilung beibringen, eine Entſcheidung ent
Iocken muß, wenn er nicht mag das lieſt ſich wie Höflingsmemoiren
über ruſſiſche Alleinherrſchaft. In gleichem Maße, wie die Abneigun
der beſten Köpfe, in ein ſolches Scheinkabinet einzutreten, wächſt
Bismarcks Verlegenheit, WMiniſſer zu finden, und wenn er ſie ſchließ
lich hereingelpckt hat, ſo möchte er ſie bald wieder loswerden; mit Don
Juan d e ihn darum ein witziger Graf erſt ſchmeichle er den
hübſchen Mädchen, doch wenn er ſie hat, ſo läßt er ſie laufen. Länger
äls zwei Jahre hat er faſt keinen geachtet, nur wenige gehalten denn

wenn ich einen Löffel Suppe eſſen will, muß ich erſt acht Eſel um
frlaubnis fragen Treten aber dann gekränkte Kollegen zu ſeinen

Feinden über, ſo klagt er über Undankbarteit, er habe ſie doch aus
dem Tunkel gezogen.

Jeder Beſucher langwejlt jhn, außer wenn er ſelber ſpricht „Wer
mir etwas zu ſagen haf, muß es in zwanzig Minuten tun die meiſteneſandten Aen zu lange, ſſe möchten immer m etwas heraus-
hat was ſie nach Hauſe berichten könnten.“ Auch die höchſten, auch
perſönlich befreundete Beamte dürfen nicht einmal auf dem Lande un
Kleten ſich anmelden; da hat ſelbſt der Kaiſer ſein Recht verloren.

ls dieſer ſeinem Pariſer Botſchafter bei einem Beſuche ſagt, er nehme
an er ginge nun nach Varzin, was einem Befehl gleichkommt, er
widert Hohenlohe, ohne Bismarcks n könne er das nicht

Da ſtehen ſie beide, Kaiſer und Fürſt, chweigen einen Augenblick,

Dann e e e n e awas ſagen laſſen ſo ſchickt. er denſelben Hohenlohe bei anderemn ans e e e e enes ſeiner Autokratenmittel iſt die Geſundheit, denn er etwas
gar nicht mehr durchſetzen kann, wird er krank, teils wirklich teils
politiſch erklärt, nun endgültig abgehen zu müſſen und wird vom
Hladderadatſch mit der Parodie auf Heine gezeichnet:

„Aus meinen e Schmerzen
mach ich die kleinen Steuernl“

Alle Abſchiedsgeſuche es dürften ſechs ſein klagen nicht bloß
über zexrüttete Geſundheit, ſondern ſchieben dem Dienſt, meiſt aber
dem Kaiſer e die Schuld für dieſen Zuſtand zu. Am ſelben Tage,
wo ihn Hohenlohe wohl und ſehr guter Laune“ in Varzin findet
läßt Bismarck ihn dem Kaiſer gausrichten, er ſei noch immer kran
und litte an den Nerven, „denn der Kaiſer iſt rückſichtslos gegen mich
und ärgert mich.

dem ſchrei

Der Preuß iſche Landtag
überwies am Freitag ein umfangreiches Weſt programm des

an den Hauptausſchuß und begann die zweite Beratung des
eſetzentwurfes über die Arztekammern und einen Arzte

kammeraus ſchuß. Der Haushaltsausſchuß hatte eine gemeinſame
Arztekammer mit dem Sitz in Breslau ſur die Provinz Ober und
e ne r Allen Arztekammern ſollte der Charakteröfſentlich-rechtlicher Kt rperſchaften verliehen werden. Die Amtsdauer
ſpll bis zum 31. Dezember 1927 verlängert werden. Für die Wahlen
iſt das Verhältniswahlſyſtem Horgeſehen. Jn namentlicher Ab
h iſt die Vorlage in der Ausſchußfaſſung angenommen worden.

uch wurde in zweiter Leſung der Entwurf über die ärztlichen
Ehrengerichte,
kammern genehmigt,

das Umlagerecht und die Kaſſen der Arzte-

Adventsbräuche
Etwas vom heiligen Nikolaus

Es jſt erſtaunlich, von welch tiefem, chriſtlichem Geiſt die Advents“
zeit durchdrungen iſt. Überall ahnt das Herz gottliches Geheimnis
Und es zittert nicht, unverſehens aus dem winterlichen Dunkel von
tückiſchen Dämonen überfallen zu werden. Sondern in freudiger Er
wartung harrt es, daß Güte und Liebe es begnaden und ſegnen.

Nun iſt es gewiß, daß Jeſus die Quelle all dieſes Achtes iſt. Und
von dieſem Geſichtspunkte aus, wie ergreift uns da die Geſtalt des
Knechtes Ruprecht, als eines uralten Erbſtückes aus heidniſcher Ver
gangenheit. Aber dem ganz eigenartigen Erlebnis dieſer Zeit hat doch
ein Jüngerx Jeſu, wenn er auch keiner von den Zwölfen war, Formund Geſtalt gegeben. Oder r umgekehrt der Geiſt der Advents
eit vielleicht dem Adventsheiligen Form und Farbe gegeben habenLleſes möchte man doch kaum glauben

Mit Zittern und Zagen erwartet das Volk der Kinder den brum
migen Knecht Ruprecht, in freudiger Sehnſucht den guten Nikolaus.
Waſſer und Heu ſtellen ſie hin für ſeinen Schimmel, ihre leeren Schuhe,
damit er ſie mit ſeinen ſchönen Gaben fülle. Und über Nacht kommt
er, geheimnisvoll; und unverſehens iſt er da. Oft bleibt er überhaupt
unſichtbar, nur ſeinen freundlichen Segen ließ ex zurück. Gütig ſchaut
er auch aus manchem mittelalterlichen Altar auf uns herab, den
Biſchofsſtab in der einen Hand, in der anderen ein Buch mit drei
Kugeln. Oder zu ſeinen Füßen ſteht eine Kufe, aus der drei Kinder
crausſchauen oder ein Anker. Auf dem Haupte trägt er die Mitra.

as für eine Bewandtnis hat es damit
in Biſchof war der heilige Nikolaus und zwar in der StadtWe ha ar r von Kleinaſien, un efähr in der Mitte zwiſchen

den Inſeln Rhodus und Cypern. Jm Jahre 343 iſt er eben
Seine Eltern hatten ihm viel Geld und Gut hinterlaſſen. Und er
frauerte nicht darüber ſondern er freute ſich daß er anderen Menſchen
elfen und ihnen Freude machen konnte. So exzählt man von ihm,
ein Nachbar ſei ein vornehmer, aber armer Mann geweſen. Drei
chöne Tochter habe dieſer gehabt Aber keiner wollte ſie heiraten weil
ſie nichts mit in die Ehe bringen konnten. Da redete der Vater auf die

unglücklichen Mädchen ein, ſie ſollten Zucht und Ehrbarkeit laſſen und
ich der Sünde in die Arme werfen. Jn Verzweiflung und Tränen
chliefen die Unglücklichen ein. Da, mitten in der Nacht, ein dumpfes

prang die Alteſte von ihrem Lager auf, und zuh E e unden e en en lumpen Gold. Davon richtete der Vater ihr die
ihren Füßen lag ein

gewählt, und nur 2 Mandate fielen an Litauen

Wichkiges vom Tage
Staatsſekretär Dr. Trendelenburg iſt vom Völkerbundsrat zum Mit

lied des Comités Economique ernannt worden. Staatsſekretär Trendelen
ürg hat die Wahl angenommen.

Der hast der Berliner Stadtverordnetenver ſammlung
hat geſtern vormittag beſchloſſen, der Stadtverordnetenverſammlung zu
empfehlen, der Vorlage über die Begebung einer Anleihe von 20 MillionenDollar für die ſäbiiſchen Elektrigitätswerke zuzuſtimmen.

Eine Konferenz des Gewerkvereins chriſtlicher Bergaxbeiter übermittelte nach einer Vhuerme eng aus Bochum der Reichsregierung ſowie
den politiſchen Parteien eine Entſchließung, in dex die ſofern e Be
en des Uberſchichtenweſens und die unverziügliche Wiedereinflihrung
er Siebenſtundenſchicht im Bergbau gefordert wird.

Wie die Morgenblätter aus Dortmund melden, wurde in der geſtern
abend abgehaltenen Vertreterverſammlung des Weſtfäliſchen Elternbundesund des Kreiselternbundes keheſen daß die Stadt Dortmund am

Montag und die Propinz Weſſſalen am Mitlwoch ſich dem Schulſtreik an
ſchließen ſoll. Der Beſchluß wurde dem Landtag mitgetellt.

Wie aus Moskau gemeldet wird, findet am 6. Dezember die Er
öffnupg des Kongreſſes der allxuſſiſchen Gewexfſchaften ſtatt. Der Kon reß
wird. mit einer Rede des Vorſſßenden der ruſſiſchen Gewertſchaſten,
Tomſki, eröffnet. Einen Bericht üher die Lage in der Sowjetunion wird
Rykowv geben.

e Antrag des Reichskommiſſars für die e Gebiete hat ſich das
der ſie folgende Anträge ſiellen? Die Zwiſchenlöſung darf keinesfalls zumeinen Teil des früheren Feſtungsgeländes am Rhein für Häuſerhauten

freizugeben. Auch weitere Verhandlungen, die der vormaligen ſeſtungs
u e wirtſchaftliche Entfaltung am Rhein ſichern ſollen, ſtehen dem

ernehmen nach por einem günſtigen Abſchluß.

Po'niſche Anſwort an Streſemann
Aus Anlaß der Streſemannſchen Erklärung über die deutſchHelniſchen Bezlehungen im all hat der Vorſtand der Polniſchen

Ngtionaldemokratiſchen Parte in einer längeren Reſolution folgende
S aufgenommen „Da nicht nur das deutſche Parlament, ſondern
guch die deutſche e e durch den Mund ihres Außen
miniſters über t eine offen ein Fragezeichen t at,ſtellen wir gegenüber der Friedensmeinyng der internationalen Wolt

daß jeder Anſchlag auf die territorigle Unperſehrtheit der Republit
valniſcherſeits auf rückſichtsloſeſten Widerſtand ſtoßen würde, und zu
gnem neuen allgemeineuropäiſchen Kriegsgeſtöber führen müßte
Toten hat keinen Fußbreit Exde zu verlieren oder zu verhandeln.
Demgegenüber ſei et et Fürſt Januſz Radziwill, der eineFurſt reundliche konſerpative Partei gegründet hat, in der „Neuen

Freien e einen längeren Auſſatz unter dem Titel „Für den
Frieden zwiſchen Deutſchland und Polen veröffentlicht hat.

m

Memel und Kowno
Das arme Memelland ſoll nicht zur Ruhe kommen. Die von der

Kownober e n Zuerſt über Gebühr herausgeſchobenen Landtags
wahlen ergaben für Memel eſne ſchwere Niederlage der litauiſchen
Sache. Es wurden 21 deutſche Memelländer und 1 deutſche Sozialiſten

Trotzdem verſucht

ie K gaben nichtlitauiſchen Majorität einelitauiſche Landesregierung für Memel „aufzuzwingen. Schon mehrere
derartige litauiſche Landesregierungen ſind von der memelländiſchen
Majorität des Landtages abgelehnt worden. Auch am letzten Mittwoch
hat die Abſtimmung eine energiſche Ablehnung der neuen von Kowno
eingeſetzten litauiſchen Anteeg rung ergeben ur die beiden
litgiiſchen Stimmen traten für die neu praäſentierte Regierung ein,
während 21 ſo gegen das Vertrauensvotum ausſprachen und 4 Ab
geordnete ſich der Stimme enthielten. Statt nun endlich in Kowno
ſt zu kommen und eine Landesregierung aus der memel

die Kownoer Regierung, dieſer

roh und wilt militäriſche Zwangsmaßnahmen angeordnet ſehen falls
die memelländijſchen Alten „ihr Unweſen mit auswärtiger
Hilfe weiter treiben“. ahei kann ſich die litauiſche Regierung in
Kowno nür halten, wenn die 6 deutſchen Abgeordneten im Kownoer
Parlament ſich nicht zur Oppoſition ſchlagen. Das haben ſie bisher
nicht getan weil die frühere chriſtlich- demokratiſche Regierung jede
parlamentariſche Betätigung der memelländiſchen Bevölkerung unter
bunden hatte.

S'adtverordnetenwahlen in Offfriesland
Ein Harakteriſtiſches Wahlexgebnis hat. die Stadtverordneten

wahl in Norden (Oſtfriesland) gebracht. Bei ziemlich ſtarker Wahl
beteiligung ſtiegen die Sozialdemokraten von 632 Stimmen und
2 Sitzen äuf 1940 Stimmen und 7 Sitze, dagegen verloren die Komne e von 2 Sitzen einen And gingen von 419 auf 298 Stimmen
zurück. Dex, Pölkiſche Block, der bei den letzten Wahlen noch 5 Siße
aufgebracht hatte, errang diesmal nur einen einzigen Sitz, die Orga
niſation des Freien Wirtſchaftsbundes fiel völlig aus, ebenſo die Auf
wertungsliſte, die le Handel und Handwerk erlitt auch einen
hemerkenswerten Rückſchlag. Von 1033 Stimmen und 8 Sitzen
timmten diesmal nur 575 Wähler für dieſe Liſte und die Wirtſchaft
iche Vereinigung konnte deshalb nur 3 Sitze erringen. ie ver

einigte Liſte der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei er
hielt 9 Sitze mit 590 Stimmen. Von demokratiſcher Seite waren
2 Liſten aufgeſtellt eine Mittelſtandsliſte und eine für Beamte und
Angeſtellte. Fur beide Liſten wurden insgeſamt 1188 Stimmen ab
gegeben und damit 6 Sitze errungen, während bei den letzten Stadt
verordneten wahlen h die demokratiſche Liſte nur 435 Stimmen
(2 Mandate) abgegeben worden waren.

ändiſhen Majorität zu berufen, beginnt die Kownoer Regierung denen re zu eher a leſe Wlet e n

Außenpolitiſche Aeberſich!

Die verhinderte Agypten reiſe.
Prag, 4. Dez. (TU,) Nach dem e eien nicht ſo

er die geſpannten innerpolitiſchen Verhältniſſe der Tſchechoſlawakei,
andern ine Warnung der engliſchen Regierung die Urſache, daß
Präſident Maſaryk ſeine Reiſe na Agypten wieder aufgegeben hat.
Die engliſche Regierung habe erklärt, ſie könne angeſichts der
unruhigen Verhältniſſe in Javpten für die Sicherheit de Präſidenten
nicht garantieren Auch die italieniſche Regierung, ſo behauptet das
Blatt, hahe mit derſelben Begründung dem Außenminiſter Dr. Bepeſch
die Einreiſe nach Jtalien verweigert

Engliſche U-Bootbauten.
London 4. Dez. Die engliſche Admiralität hat bei Vickers den

Hau zweier Unterſeeboote in Auftrag gegeben. Wie verlautet, beabſichtigt
die Admiralität, noch weitere vier Unterſeeboote in Bau zu geben, von
denen vorausſichtlich zwei auf einer ſtaatlichen Werſt in Schottſand auf
Stapel gelegt werden.

Das Ergebnis der däniſchen Wahlen.
Kopenhagen, Dez. (TU.) Die Wahlen zum Folkething, deren

Geſamtergebnis jetzt vorliegt, haben den bisherigen ehren ger arteien
eine Niederlage gebracht, aus der das Kabinett Stauning die Konſequenzenn wird. Der Rücktritt wird in der nächſten Wo erfolgen. Nach
em Geſamtergebnis erhielten die Kommuniſten 5612 Slimmen und keinen

Abgeordneten, der Rechtsverband Dänemark 17565 Stimmen und zwei
Abgeordnete, die beide gewonnen wurden, die Konſervativen 280 479 und
29 Abgeordnete, wovon zwei gewonnen würden, die Radikalen 150 916 und
16 Abgeordnete, vier verloren, die e e 497 471 und 58 Ab
geordnete, zwei verloren die Bauernlinke 878 369 und 46 Abgeordnete, zwei
Sir die ſchleswigſche Partei 10 478 und einen Abgeordneten wie

isher und die Selbſtherrſchaftspartei Cornelius Peterſen 2184 Stimmen
und keinen Abgeordneten.

Deutſchland
Separatiſtiſche Reſte im Weſten

Berlin, 4. Dez. Verſchiedene Gerüchte, nach denen im Weſten
der Separatismus erneut aufflackere, wurden zum Gegenſtand einer
Kleinen Anfrage einiger deutſchpölkiſcher Landta len gemacht
die n Auskunft verlangten, ob die Mitteilungen über angeb
liche Verbindungen on Separatiſten mit dem Erzbiſchöſlichen General
vikariat in Köln zuträfen. Wie der „Amtliche Preußiſche Pre dentmitteilt beantwortet der preußiſche Miniſter des Jnnern zugleich für
den Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung die Anfrage
folgendermaßen

„Der Staatsregierung in bekannt, daß ſich an pereinzelten Orten
des beſetzten Gebiekes n eſte des Separatismus erhalten haben,
denen indeſſen eine politiſche Bedeutung nicht beizumeſſen iſt. Den mit

dem Jnhalt der Kleinen Anfrage ſ ichterüber angebliche Verbindungen von Separatiſten mit dem Erzbiſchöf
lichen Generalvikariat in Köln iſt letzteres bereits in einer Preſſe
berichtigung nachdrücklichſt entgegengetreten. Die Staatsregierung
iſt von der Richtigkeit dieſer Erklärung der kirchlichen Behörde ohne
weiteres überzeugt und ſieht hierdurch die Angelegenheit als er
ledigt an.“

Die kommunalen Spitzenverbände zum Finanzausgleich,
Berlin 8. Dez.

Weihnachtszulage für die preußiſchen Beamten.
Berlin 4. Dez. (WTB.) Der preußiſche Finanzminiſter

Dy. Höpker-Aſchoff hat, wie wir hören, einer Abordnung des reußi
ſchen Beamtenbundes erklärt, daß das preußiſche Stagtsminiſterium
re habe, der vom Reichsfinanzminiſter beabſichtigten Regelung
über eine einmalige e Beamte beizutreten. Der Miniſter gab
zugleich der Anſicht Ausdruck, daß er glaube, die Aktion ſo beſchleunigen
zu können, daß die Auszahlung dieſer Zulage beſtimmt vor Weih
nachten erfolgen könne.

Deutſchkonſervativer Parteitag.
Berlin, 4. Dez. (WB) Der Partejtag der Deutſchkonſex-

vativen Partei wurde unter ſtarker Beteiligung im „Lehrerbereinshaus“
von dem Parteivorſitzenden Dr. Graf Seidlitz-Sandreczki eröffnet.
Reichstagsabgeordneter Dr. Everling berichtete über die politiſche age.

Keine deutſche Anregung zu einer Dreier-Konferenz.
Mancheſter Guardian“ behauptete, die deutſche Regierung habe

eine Sonderkonferenz der drei Außenminiſter Streſemann, Chamber-
lain und Briand angeregt, ſei dabei aber auf Ablehnung in London
eſtoßen. Die Tägliche Rundſchau“ erfährt hierzu, daß von deutſcher
eite eine olche Anregung in keiner Form ausgegangen iſt, ſo daß

auch eine Ablehnung nicht erfolgt ſein kann.

Hochzeit aus. Doch noch waren die beiden anderen unverſor t. Wieder
lag, der Vater ihnen mit Bitten und un ne an. Ein zweiter
Göldklumpen rettet auch die ſdeftat eim dritten Male wurde der
Wohltäter entdeckt es war Biſchof Nikolaus geweſen. Daher alſo trägt
der heilige Mann auf vielen Bildern drei Goldklumpen auf ſeinem
Bibelbuch, daher beſchenkt heute noch Elternliebe heimlich und geheimnisvoll das Volt der Kinder.

Jm Jahre 1087 brachten fromme Schiffer die Gebeine des gegen
von Myra nach der Stadt Bari bei riß in Unteritalien. Von
hier aus breitete ſich die Verehrung des heiligen Nikolaus über das
ganze Abendland aus. Man zählt in Guropa über 1000 Gotteshäuſer,
die ihm geweiht ſind. Beſonders wählten die Schiffer und Handels
leute ihn gerne als Schutzheiligen. Daher führt er auf manchen
Bildern auch einen Anker, erhebt ſich in unſeren Seeſtädten manch
ſtattliche Nikolaikirche. Die Kufe zu ſeinen r mit den drei Kin
dern erinnert an die Legende, nach der er drei Kinder wieder zum
Leben erweckt hat, nachdem eine böſe Frau ſie geſchlachtet und ein
gepökelt hatte. Nikolaus iſt überhaupt der unermüdliche, freundliche
Helfer in der Not. Drei unſchuldig verurteilte Jünglinge rettet er,
indem ex dem Scharfrichter, der zum tödlichen Streiche ausholen will
in die Arme fällt; drei Feldherrn des Kaiſers Konſtantin hilft er aus
dem Kerker, indem er nachts dem Kaiſer im Traume erſcheint und ihm
affenbart, daß ſeine drei getreuen Feldherrn einer Verleumdung zum
Opfer gefallen ſeien. Den Schiffern erſcheint er in Seenot und hilft
ihnen. Jn ſeiner Stadt Myra ſteuert er einer ſchrecklichen Hungersnot
auſ wunderbaxe Weiſe.

Ein reicher Kreis von Legenden hat ſich um die gütige Geſtalt des
freundlichen Helfers eſponnen. Schön erzählt Jakobus de Voragine
von ſeinem Ende. Mi aber unſer Herr ſeinen Heiligen von dieſer
Welt zu ſich in die ewige Freude wollte nehmen, da bat ihn Nikolaus,
daß er ihm ſeine Engel ſende. Und mit gebeugtem Haupt n er die
Engel Gottes zu ſich ſchweben, und fing an und betete den Pſa in „Auf
dich Herr, habe ich gehofft bis zu den Worten „in deine Hände“.
Damit ſchied Sankt Nikolqus von dieſer Welt, und ward ein ſüßer,
himmliſcher Geſang vernommen. Er ward begraben in einem Grab
von Marmelſtein. Da entſprang zu ſeinen Häupten ein Brunnen mit
l und zu ſeinen Füßen ein Waſſerquell. Und noch heutigestages
rinnt heiliges Ol von ſeinen Gebeinen.“

So ſchrieb im Jahre 1298 Jakobus de Voragine, vom Orden der
Predigermönche und der Stadt Genug achter Ergbiſe of Und auch
dem gegenwärtigen Geſchlecht „rinnt noch heiliges von den Ge

beinen des hejligen Nikolaus Wenn wir unſeren Kindern am 5. vder
6. Dezember kleine leibliche Gaben beſcheren, ſo ſollten wir die geiſtigen
darüber nicht vergeſſen. Wir ſollten es nicht unterlaſſen, ihnen von
heiligen Nikolaus zu erzählen, der unſterblich wurde, weil er Liebe
übte Freuen wir uns des milden, ſtillen Glanzes, der von dieſerGeſtalt ausgeht. Es iſt Adventsleuchten. Zu Weihnachten mögen wir
dann von der Sonne reden, von der allein uns Licht, Leben Und un
vergängliches Weſen werden kann. Thielſen.

Bücherecke
G Julius Berſtl, Die Fahrt ins Roſenrote. Roman 268 Seiten

3 Jn Ganzleinen 6 M. Verlag Georg Weſtermann, h
Hamburg und Berlin. Von den bewegten und ungewöhnlichen Schick
ſalen eines Mannes erzählt Julius Berſtls neuer Roman, deſſen
Schauplatz Deutſchland und Amerika umfaßt von Schickſalen eines
Mannes, der in gewiſſem Sinne einen Typus verkörpert, obwohl er auf
den, erſten Blick als einzigartig erſcheint. Er iſt der nach vielen
Richtungen begabte Dilettant, der Menſch, der berufen ſcheint, etwas
Poſitives im Leben zu leiſten, der aber doch immer wieder an den wenn
nicht entſchuldbbaren, ſo doch begreiflichen Schwächen ſeiner Natur
ſcheitert. Darüber hinaus iſt er der Menſch, der auf der Grenze
e Jugend und Alter angelangt iſt, und der nun einem Phantom
nachjagt, das er niemals erreichen kann, eben weil es die ent
ſchwindende Jugend iſt. Wie Don Quichote zieht Graf Morion aus,
das Leben zu bezwingen, um am Ende mit leeren Händen und Beulen
an der Stirn, aber um die Erfahrung eines Lebens reicher zu ſeiner
ſelbſtloſen, charakterſtarken Gattin heimzufinden. Berſtl iſt in der
„problematiſchen Natur“ des Grafen Morion ein Charakter gelungen,
der ſich den „Helden“ ſeiner früheren Romane würdig anreiht.
Darüber hinaus empfängt das Buch, deſſen vriginelle Handlung be
ſticht, aus der Schilderung der trägikomiſchen Entdeckungsreiſe des
alternden Mannes der ſeine Jugend ſucht, einen beſonderen Glanz
Die Schilderung des Amerika der achtziger Jahre die Beſchreibung
Neuyörks, Kaliforniens, des Badeortes Saratoga und die Gegenüber
ſtellung deutſcher und amerikaniſcher Typen macht dieſen neuen Roman
zu einer ungemein feſſelnden und nachdenklichen Lektüre.

F. 100 Kreuzwort- und andere Rätſel für 1,50 Mark. 8

96 Seiten. Verlag C. J. Pilger Co. Verlin SW. 48.
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und im Auto ſofort dem Krankenhauſe zugeführt.
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Merſeburg und Umgegend
4. Dezember.

Gegen die Verlegung
der Provinzialverwallung

Proteſt der Mittel und Kleinſtädte der Provinz Sachſen
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

a Antrag mehrerer Mitgliederſtädte des Sehettadtehundes
trafen ſich heute vormittag im „Wintergarten“ in Halle die Bürger
meiſter und Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften aller Städte der
Provinz Sachſen und Anhalt unter 40 000 Einwohner zu einer Be
un der Frage der vom Provinzialausſchuß angeregten Veregung der Provinzialverwaltung von Merſehne in eine Großſtadt.
Unter den Gäſten bemerkte man un a. au Landeshauptmann
Dr. Hübener Nach Begrüßungsworten des Oberbürgermeiſters
Dr. Belian, Eilenburg ſprach

Oberbürgermeiſter Hertzog, Merſeburg
Er legte nachdrücklichſt Proteſt ein gegen die Verlegung. Jn dere
wirtſchaftlicher Not, wie den jetzigen, konnten die damit verbun enen
Koſten von den Grundbeſitzern, von Handel und Gewerbe unmöglich
getragen werden.

Nach ihm ergriff
Landeshauptmann Dr. Hübener

das Wort. Er kannte einen Teil der Ausführungen des Vorredners
als berechtigt an, hielt aber die Verlegung im Jntereſſe der Provinz
eingeſeſſenen für notwendig. Nach dem Schlußwort von Oberbürger
t her Herzog wurde die von ihm vorgeſchlagene Reſolution,
in der

ſchärfſter Proteſt gegen den Plan der Verlegung erhoben
wird, gegen eine verſchwindend geringe Minderheit
angenommen.Ein ausführlicher Bericht über die Verſammlung folgt in nächſter
Ausgabe.

Veränderungen im Kreistag. Der Kreisausſchuß hat in ſeiner
Sitzung vom 29. November d. J. an Stelle des verſtorbenen Kreistags-
Abgeordneten Lehrer a. D. Albert Neſſel in Balditz den Diplom IngenieurJoſef Reible in Neu-Röſſen als Kreistagsabgeordneten feſtgeſtellt.
Der Führer der kommuniſtiſchen Fraktion, Lagerhalter Paul Sobvigti in
Paſſendorf, hat infolge Verzuges aus dem Kreiſe ſein Amt als Kreistags
abgeordneter niedergelegt.

a Nicht auf den fahrenden Zug ſpringen! Jn Lebensgefahr
ſchwebte am Dienstag abend en des Buchhändlers W. von hier.
Sie wollte auf dem Bahnhof Weißenfels in den Zug nach Merſe
burg ſteigen, der ſich gerade in en u ſetzte. Dabei glitt ſie aus,
Kürzte und kam zwiſchen dem Gleis und der Bahnſteigkante zu liegen.
Jn dieſer gefahrvollen Lage fuhren die Räder des Marr dicht an ihr
vorüber. Jm D-Zug wurde die Verunglückte nach erſeburg gebrachtDie Unter neheng
ergab ſchmerzhafte Quetſchungen an den Schenkeln. Jnnere Ver
letzungen ſind anſcheinend nicht entſtanden.

Einen ernſten Unfall erlitt am Freitag der in der Königsmühle
beſchäftigte Tiſchler Georg Gottwald. Auf dem Hofe eines Grund
ſtücks in der Ober Altenburg glitt er aus, brach ein Bein und mußte in
das Krankenhaus gebracht werden.

Autounfall. Einen längeren unfreiwilligen Aufenthalt mußte ame nachmittag das Lieferauto eines alen Bettenhauſes der
Waterloo Brücke am Neumarkt nehmen, da es einen Achſenbruch erlitten
hatte. Es hatte im Unglück jedoch noch Glück, da ihm dieſer Schaden
bei langſamer Fahrt und in der Stadt paſſierte. Erſt ſpät abends, nachdem
es von 3 Uhr feſtlag, konnte es durch die Reparatur einer hieſigen Werk
ſtätte wieder flott gemacht werden.

Zu dem Großſeuer in der ehemaligen Myliusſchen Lederfabrik
wird uns noch mitgeteilt, daß auch die Vorräte und Einrichtung der
im erſten Stock untergebrachten Möbeltiſchlerei Karl Köcke

chaden iſt beträchtlich. Er iſt nicht durch

i u
h

Komiker, vom Metropoltheater in Köln.
der Geſellſchaft, hat den „Keuſchen L
ſetzt und bürgt für eine tadelloſ
„Sneewittchen mit den ſieben
(Siehe Anzeige.

e Gymnaſtik der Nottebom Schule. Die am Sonntag nachmittag
veranſtaltete Darbietung e n um 5 Uhr im „Schloßgarten-
ſalon“. Von den Mitwirkenden (Kindern, Schülern und Erwa ſenen)
wird ein Überblick über alle Hauptfächer der rhythmiſchen Erziehung
gegeben. Das Hauptfach iſt Gymnaſtik unter Berückſichtigung der ver
ſchiedenen individuellen Bewegungsantriebe. Die Einlaßkarten werden
auch am Sonntag während der Geſchäftsſtunden in der Stollbergſchen
Buchhandlung Telephon 558) verkauft. (S. Anz.

Der Theaterverein Merſeburg macht auf die am Mittwoch, den
8. und Donnerskag, den 9. Dezember 1926, abends 728 Uhr, elter für Dezember: „Jm weißen Röß!l“, Luſtſpiel

nochmals aufmerkſam. Der Karten
verkauf hat bereits begonnen. Außerdem findet am Mittwoch nachmittag328 Uhr eine e er mit vorſtehendem Stück ſtatt
u bedeutend ermäßigten Preiſen. Am Donnerstag, nachmittags 32 nlen auch unſere Kleinen zu ihrem Rechte kommen. Der Bühnenvolks

bund Leipziger Künſtler will für dieſe das ſehr bekannte Kindermärchen
„Schneewittchen und die n Zwerge“ in erſtklaſſiger
u bringen. Auch dieſe Aufführung ſoll zu bedeutend ermäßigten

en gegeben werden. Der Eintrittspreis für die beiden letztgenanntenPrei
z 50 Pf. 2. Platz 30 Pf. Der KartenAufführungen beträgt 1. Pla

vorverkauf für die Schüleraufführung ſindet in der Buchhandlung Stoll
berg und für die Kinderaufführung in der Buchhandlung Pouch ſtatt

Merſcheborcher Babelel

s neie Fermaſchild Frau Noddebohm un de GunſdOwrbrieſſchdelle
De ärnſdn Hellnforſchr un de Läggdriſche 8 vrſchwundne Audo

un andre heimadliche Saachn Brandäbbedemie Herberje zun
frehlichn Rechdsanwald Es läwe dr Schbord Wenn wo änne

Schraube loggr is.
Wer ä Vochl hodd, der jing awr janz beſchdimmd daneilich in

„Herzoch Griſdchan“, wode dr Ganallchn-Vochl-Zichdr
Verein änne jroße Auſchdellung vranſchdaldn daad. Oovoch hoddn
die änne Bagge Veechl, jroße un gleene, jälwe un weiße. Hee, die
weißn ſahgen eich vrleichd budzch aus. Das warn voch Ganallchnveechl,
awr die ſin wahrſcheinich mah in de Jibsdiede jeradn. Da gonndnſe
eejndlich voch ämmah welche ins Dindnfaß ſchdeggn, denn Blau un
Jälb jiwwed doch Jrien und de Leide deedn denggn, s weern gleene
Babbrjein. Babberjein warn vch da, awr die hoddn ſchlechde Laune un
daadn nich ſingn. Awr die andrn die ſaßn alle in ä zuhn Holzgaſdn
un da ſchmeddrdn ſe ſchone aus Langerweile ejah, daßde jarnich denggſd,
ſo ä gleener Vochl gennde ſo ſingn. Jedr ſung änne andre Schdimme
un zeſamm glunggs, als wie wenn de Gindr ä Brummgreiſl los-
laſſn. Jn dr Zeidung hodde vornewägg jeſchdandn, jedr fimfnſiebzchde
Beſuchr grichde ä Vochl jeſchonggn un den wolldch mer doch nu järne
vrdien. Doch war das langweilich. Eisbeene hawich draußn jegrichd,
eh ſo 74 Leide nein warn un wie ich denn nu neinjing, da warſch noch
lange nich ſo weid, weil de Gindr exdra jezehld wordn. Na, nu hoddch
awr de Naſe voll. Da mißdch doch ä Vochl ham, wenn ich mich wäjn
ſo ä Vochl noch länger vor de Diere nausſchdelln deede.

Solche Anloggung machn ſe nu bei der jrooßn Gun ſdi
auſchdellung nich, diede jedz ohm in Saale is, daßde jedr
hundrdſde Beſuchr ä ſcheenes Eeljemälde grichd in Joldrahm odr ſo.
Drum ſin voch nich ſo viel Leide da un das is ſchade, wo doch änne

Wer ä Vochl hodd De Bildrauſchdellung un Malrſchweeß

Vom Verkehrsverein für Merſeburg und Umgegend wird
uns geſchrieben:

Das Verhalten der Reichsbahn bei der Zuteilung von D-Zughalten
für Merſeburg droht nunmehr zu einer wirtſchaftlichen Katae pye für die Merſeburger Geſchäftswelt zu werden. Die Benach

keiligung der Stadt Merſeburg im Fernverkehr hat den Gedanken bei
der Probinzialverwaltung der Provinz Sachſen, die ihren Sih bekannt
lich in Merſeburg hat, wach werden laſſen, die Verwaltung in eine
andere Stadt zu verlegen. Wenn die Provinzialverwaltung jetzt trotz
der ſchweren wirtſchaftlichen Lage die Verlegung ins Auge faßt und
den Steuerzahlern eine Laſt von etwa 10 bis 12 Millionen Mark auf
erlegt, um den Umzug in eine andere Stadt und die Errichtung neuer
koſtſpieliger Bauten zu bewerlſtelligen, ſo liegt darin der denkbar
untee Vorwurf für die Reichsbahn, die trotz aller

nträge
den Verkehrsbedürfniſſen Merſeburgs nicht Rechnung getragen

hat. Nicht eine Stadt des Deutſchen Reiches in der Größe und Be
deutung Merſeburgs wird ſo zurückgeſetzt. Merſeburg etgroße Behörden in ſeinen Mann neben der Provinzial
verwaltung die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-
Anhalt, das Regierungspräſidium des Regierungsbezirkes
Merſeburg, das Landeskulturamt uſw. Aus allen Gegenden
der Provinz kommen nach Merſeburg Antragſteller uſw., in alle Gegen
den müſſen die Beamten e da iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß
gute Zugverbindungen geſchaffen werden müſſen ganz abgeſehen davon
daß die Stadt Merſeburg jetzt etwa 27 000 Einwohner zählt. Eine
Statiſtik der Städte, die an Durchgangslinien gelegen ſind, ergibt, daß

keine zweite Stadt ſo ungünſtig behandelt
wird. Außerdem liegt vor den Toren der Stadt das größte induſtrielle
Werk Mittkeldeutſchlands das Ammoniakwerk Merſeburg (Leunawerke),
das gegenwärtig rieſige Erweiterungsarbeiten vornimmt und ein ver
ſtärkkes Jntereſſe daran haben wird, daß die D-Zughalteſtelle Merſe
burg entſprechend ausgeſtaltet wird. Die zahlreichen Beamten in ge
hobener Stellung wohnen in der Siedlung NeuRöſſen; ſie alle be
nutzen bei größeren Fahrten, vornehmlich auch in die alte Heimat, die
Pfalz, Schnellzüge. Ferner erſchließt die Geiſeltalbahn ein wichtigesan lohlen nie die Geiſeltalbahn aber be
innt in Merſeburg. Die Reichsbahnnebenbahn Merſe-

burg-Zöſchen geht ihrer Vollendung entgegen. Über die Fort
führung dieſer Linie bis Leipzig ſind erfolgberſprechende Verhand
lungen im Gange. Merſeburg wird damit auch

als Eiſenbahnknotenpunkt eine weſentliche Bedeutung

erlangen. Das ſind die beweiſen, daß die Benachteiligung
Merſeburgs im P-Zugverkehr unbedingt behoben werden muß.

Durch die Jnduſtrialiſierung der Umgegend wächſt das Verkehrs
bedürfnis in rapidem Maßſtabe. Die Me eburger Übe rland
bahnen, die ihren Mittelpunkt in Merſeburg und die drei Strecken

e Merſeburg Mücheln und Merſeburg Halle in Betrieb haben, weiſen gegenü er dem ſtändig ſinkenden
Verkehr, über den die Reichsbahn klagt, ſteigen de Ziffern auf.So hat ſich die Zahl der beförderten Perſonen von 296 893 im
Jahre 1924 auf 5 628 015 im Jahre 1925 vermehrt. Jm Jahre 192s iſt
ferner die Kraftwagenlinie Merſeburg Eichſtädt ins Leben getretenund 1926 die Kra tagen Merſeburg Frankleben- Weißenfels.
Auch das ſind Zeichen, daß ſich das

Vom Wochenmarkt
Jmmer noch recht zögernd war heute der e e in

Weilhnachtsbäumen. Die Auswahl hierin hatte ſich bedeutend
geſteigert, ſogar auf dem Roßmarkt hatte ein Händler ſeinen Stand
aufgeſchlagen. Jm Preiſe waren keine Schwankungen wahrzunehmen.
Jm Gegenſatz zu dem langſamen Geſchäftsgang in Weihnachtsbäumen
ſtand der i den übrigen Marktartikeln. Hierin ging es von früh
an ziemlich lebhaft, e en bis zum Schluß des Marktes, etwas nach
laſſend. Man bezahlte heute im Durchſchnitt: Schweinefleiſch 1,20 bis
140, Rindfleiſch 1.20 Hammelfleiſch und Kalbfleiſch 1,201,30,
Haſen zerlegt 70 Faſanen, 1,50 5,00,
bis 1,30, Ganſe zerlegt 150, Enten 135, Hühner 1,00, Hähnchen Stück
1,75- 2,50, Tauben 080 00 M. Flußfiſche waren heute nicht ver
treten, reichlich dagegen Seefiſch. an bezahlte für letzteren 80 bis
40 Pf., grüne Heringe 80 Pf. Bücklinge, zum Erſtaunen vieler Hausfrauen, 60 Pf. pro Pfund. Die e e waren recht verſchieden,

meiſtens 1,00 1,10, ſtellenweiſe auch 1,15 M., Eier 17 20 Käſe
10—18 Pf., Quarck en 30 Pf. Obſt und Gemüſe: Apfel 8— 30,
Birnen 8—20, Apfelſinen (Angebot ſchon bedeutend ſtärker als in der
e m Pfund 35 Pfund 65 Pf. uſw. Mandarinen Pfund
50 Pf. Zwiebeln 8-10, Spinat 13 15, Roſenkohl 30—45, Blumen
e ne Sellerte 1890, Wirſing 8.10,Weißkohl 5-8, Rotkohl 10 12, Kohlrüben 8. 10, Mohrtuben das
ſelbe, n 10, HKürbis 10, Teltower Rübchen 20, rote Rüben 10,
Schwarzwurzel 40, Rapünzchen 60, Radieschen 2 Bündchen 15 Pf.
Kartoffeln 10 Pfund 50 65 Pf. Auch der Ferkelmarkt wies gutes
Angebot auf. Preiſe hier wie bisher

x

2 2 eDie Koſten für den Sanddurchbruch
Das Oberverwaltungsgericht entſcheidet gegen die Magiſtratsauffaſſung.

IJn dem Verwaltungsſtreitvberfahren Buſchmann gegen Stadt
Merſeburg wegen Veranlagung zu Beiträgen des Sanddurchbruche
D hatte der hieſige Bezirksausſchuß durch Urteil vom 17. Juni 1925
die Veranlagung des et reden aufgehoben. Gegen
dieſes Urteil legte der Magiſtrat Merſeburg Reviſion ein. Das Ober-
verwaltungsgericht in Berlin hat nun durch Urteil vom 26. Oktober
1926 die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes beſtätigt und die Reviſion zurückgewieſen.

Mit dieſer Entſcheidung dürfte der Streit über die n
der Koſten für den Sanddurchbruch endgültig et ſein, un
zwar in einem Sinne, der der Auffaſſung der ehrheit der Ein
wohnerſchaft ſowie unſerem in dieſem Streit vertretenen Standpunkt
entſpricht.

Menge ze ſähn is ferſch Jeld. J fer mein Deel begugge mr Bildr
janz järne un heeme hawich ä bar alde Bände von dr „Jardnlauwe“,
da bläddrich ahmds manichmah drinne rum, wenns draußn rächd
maddſchd un mr hodd geene Luſd fordzejehn, in Gieno vdr ſo. Jch
dachde voch, ich wollde mich ſälwr mah maln laſſn, weils Foddegrafiern
ſo deier is. Nein Marg wollde der ham, fer ä halwes Dudzud Boſd
gardn, wode bei SchulzenHänsjn eene heechſons ä Groſchn goſd, odr
bei Seiferdn. Un dadrbei ſolldes voh noch bloß a B ruſdbild wärn
Na, ich meene, wemmr ſich eemah abnähm läßd, da ſoll doch o och der
Gobb mid druff. Awr ſo a Malr is eerſchd deier hee. Drei
hundrd Marg gahmb ee Bild, un das war gaum halb ſo jrooß wie ä
Guchnbläch. Na ja, das wißmr je, Malrſchwe eßß is deier, awr was
ſolldn da nachns änne janze Schduwwe ze maln goſon Unſe Giche
häddes nähmich needch, un das häddch denn prleichd glei machn laſſn,
ſcheene jrien mid Eelfarwe un ohm änne lillane Gande. Awr da werd
woh was jedz ze verdien ſin, wemmr s neie Wabbn fer de Brovinz
griechn, weil das alde nich mehr baßd. Alſo jroßardch ſoll das wärn,
wennſes vorne ans Schdändehaus drannachln. Mei Freind Glingl-
mann dr berihmde Gabellmeeſor von „Glinglmann Drid“,
is ſchone eifrich an dr Arweed un hofſd bis dahin de Melodie
zu ännr „Brovinzjal-Wabbn-Juwlhymne“ zeſamm-
ſchdehln ze genn, uff die Worde: „Mir ham a neies Ferma-
ſchild, drallalla, drallallala An Ahmd werd die nachns in ä
jroßn Gonzerd ufffefiehrd, denn ſer ſowas ſchwärm mir in Meerſche
borch, weil mir ä muſſegalſchn Hindrgobb ham un Sinn fer Rydhmus
ün Danz un iwrhoobd un ſo. Drum ſin voch in Meerſcheborch ſo ofde
ſölche Vranſchdaldungn. Heide Ahmd volgsdanzn ſe ſchone in Schloß
jardnSalong un morchn zeichd zejahr die berihmde Roddebo hm
Schule ihre Gunſd. Awr horchd ammah, da hawich nähmich was
Budzches jeheerd. Die ham doch ohm in Schloßjardnſalong, außr den
aldn Glimbrgaſon von Glawier, noch ä judn Fliechl, ich hawe daze
mah voch hundrd Marg drzu jejähm, wienſn goffon. Da hodd awr
nu dr Herr Berchrmeeſor n Schliſſl drvon un der riggdn bloß raus,

derſeburg im Schnellzugsverkel

erkehrsbedürfnis in der Merſe

Bogfleiſch 0,8000, Kaninchen 100, Haſen im Hell Pfund 120 110Da e e im ganzen 110

burger Gegend gegenüber früheren Zeiten ganz enorm gehoben hat. Der
Bau des Mittellandkanals und die Schaffung eines
Hafen s werden eine weitere beträchtliche Steigerung des Verkehrs
mit ſich bringen.

Zu dem Halten der drei D-Zugpaare 49/50 München Berlin, 32/83
Stutkgart-Berlin und 42/43 Frankfurt Berlin müſſen unbedingt noch
treten die Züge:

D 1/2 Frankfurt-Berlin,
D 39/40 München-Berlin und
D 11/44 Frankfurt Berlin.

Durch den Halt dieſer Züge würde die dringend notwendige Ver
beſſerung der Lage Merſeburgs im D-Zugverkehr erreicht, die Gefahren
der Abwanderung hoher Behörden und der ſchwerſten Schädigung des
Wirtſchaftslebens für Merſeburg gebannk und der Entwicklung von Jn
duſtrie, Handel und Gewerbe genügende Bewegungsfreiheit geſchaffen
werden.

Jn dieſem Sinne iſt der Verkehrsverein bei der Reichsbahn vor
ſtellig geworden. Der Erſolg wird erſt aus dem Jahresfahrplan
1927/28 zu erſehen ſein. SAuch die Stadtberwaltung hat, wie wir erfahren eine entſprechende
Eingabe an den Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn geſandt.

Die Finanzierung der Bahnlinie
Zöſchen Leipzig

Neue Schwierigkeiten
In einer Preſſekonferenz in Leipzig erklärte Stadtrat Dr. Leiske

zur Frage der Finanzierung des Bahnbaues Zöſchen Leipzig u. a. Zwiſchen
Merſeburg und Zöſchen wird die Bahnlinie als Notſtandsarbeit der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ausgeführt werden. Die Verbindung von
Zöſchen nach Leipzig ſoll eine Kleinbahnbau- und -Betriebs
A.G. ſchaffen. Um das Zuſtandekommen dieſer Geſellſchaft hat ſich der
Landeshauptmann der Provinz Sachſen ſehr verdient gemacht.
Von dem Aktienkapital ſollen aufbringen:

das Deutſche Reich 559 000 RM.,
das Land Preußen 205 000 RM.,
Sachſen 352 000 RM.,
der Provinzialverband der Provinz Sachſen 406 000 RM.,
die Stadt Leipzig 350 000 RM.
die Amtshauptmannſchaft Leipzig 100 000 RM.
der Landkreis Merſeburg 100 000 RM.,
die Stadt Merſeburg 52 000 RM.,
der Zweckverband Leunga 53 000 RM.
das Ammoniakwerk Leung 100 000 RM.

Die Stadt Leipzig werde in der nächſten Zeit über die Beteiliung
Beſchluß faſſen.

Nun iſt bekanntgeworden, daß in allerletzter Zeit gegen dieſen Plan
des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen Bedenken im Reichs
verkehrsminiſterium erhoben worden ſind, die auf die eiſenbahnrechtliche Konſtruktion dieſer Kleinbahn- Aktiengeſellſchaft beziehen. Es
iſt zu hoffen, daß dieſe Jntervention nach Möglichkeit überbrückt werden
kann, und daß vor allen Dingen die Reichsbahngeſellſchaft und die Reichs
bahndirektion Halle ſich dafür einſetzen werden, damit dieſe ſehr wert
volle Verbindung zwiſchen dem mitteldeutſchen Jn
duſtrierevier und der Stadt Leipzig ſchon in aller Kürze
fertiggeſtellt werden kann.

Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund
Jn dem unteren Saale des „Herzog Chriſtian“ veranſtaltete am

an ne der Deutſch-Evangeliſche Frauenbun d
eine Weihnachtsmeſſe, welche den Zweck hatte, den Rent
nerinnen des Mittelſtandes Gelegenheit zum Abſatz ihrer ſelbſtgefer
tigten Arbeiten zu geben. Wie zu erwarten, erfreute ſich die Aus
ſtellung, in der e verſchiedener Arten, von einfachen prak
tiſchen Dingen an bis zu den feinſten Sachen, die auch das Geſallen

Zu e e e e eZuſpruchs Es kann wohl damit gere net werden da den HLinnen Leſer Dinge ein erfreuliche Bortetl dann ecachſen
ſpäter Nachmittagsſtunde verſammelten ſich die Miglieder der n
Ortsgruppe des genannten Bundes zu einer geſelligen Zuſammenkunft
in dem oberen Saale. Lange Tafeln waren aufgeſtellt und die weißen
Tafeltücher, die mit grünen Tannenz eigen geſchmückt waren, boten
einen freudig-feſtlichen Anblick. Nicht wenig trugen dazu die zahl
reichen Kerzen bei, die den Saal erhellten, Vierhändiges Klavierſpiel
leitete die geſelligen Stunden ein. Frau Anna Roſtock grüßte mit

slehst du in dem neuen
UVlsfer aus Ken mir
schon denken, hast ihn bei
deinem lieferanten S. Weiss
gehecuft. Wie Was Kostet
er? S9. Mark nur? Mann,
du bist der perfekteste
Kaveller von helle Derhr nchtigste Klelderlleferant ist

doch mmer
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wenn werglich Gunſd vriebd werd. Jn Halle in Schdadd-Dheadr,
wenn da de Noddebohmſchule ihre Gunſd zeichd, ſchbield s janze
Orſcheſor undr berſönlichr Leidung von Muſig-Deräggdr
Bran d. Der vrſchdehd vrleichd voch ä gleenes bisjn was von Gunſd,
awr bei uns, da wieſn ſes beſſr un meen, fer die jeniechd die alde
Drahdgommode voch. n Fliechl genndnſe jedz voch nich uffmachn, da
weer Nafdalin drinne, daß de Moddn nich neinjehn. Alſo das
hawich nadierlich bloß ſo jeheerd un das werd woh Vrleimdung ſin.
Soviel Gunſdbrſchdändnis werd woh de „Gunſdowrbriefſchdelle in
Merſcheborch doch noch uffbringn.

An Doodnſonndaach war ooch widdr Gonzerd in Dome, wo ich
hinjehn wollde, awr denn gahmb mei Freind Alwin un der meende
„Mr jehn liewr bei de ärnſdn Biewlforſchr!“ Na, da ſimmr
dahin jejang. Hee, da vrdeeldnſe ſolche Zeddel, weilſe järne unſe arme
Seele „jeräddäddäd“ häddn un da ſchdand jroß druff: „Gann man de
Helle widdr vrlaſſn (einfach fer zehn Fännche). Die ſchein noch jar-
nich ze wiſſn, daß da jedz zejahr de Läggdriſche dorchfährd. Ei jah,
da is de „Mübag“ uff dr Hehe. In dr Weißenfelſr Schdraße hoddſe
jedz zejar ä zweedes Gleis leechn laſſn, daſſe vor verzhn Daachn n
ZweeſchdundnVrgehr mid Reſſn dorchfihrn gonndn, un daneilich
ſchdand nu eerſchd ä Uffruf in Amdsbladd, mr ſollde ſich meldn, wär
jein den „Blan“ Einwendungen hädde. Alſo, undrſchdehd eich
nich, un machd edwa Einwendungn! Die bringns ſonſd
färdch un de „Mübag“ muß ihre Schien widdr rausreißn, daßmr denn
die Schweinerei nochemah ham an dr Gaſerne. Jch meene, das jehd
nich, wennich meine Minna mah beſuchn will in Leine un denn muß ch
verzich Minudn wardn mid dr heeßn Liewe in Härzn un n galdn Been
Unſreenr armr Schdehgraachn Broleede gann ſich gee Audo leiſdn un
denn gammr ſich uff die Schaffehre ooch nich vrlaſſn. Waſſndenn, wenn
de ä Audo haſd un uffeemah iſſes wägg, wies daneilich „Engels“
baſſierde Alſo das war derräggd jeheimnisvoll un wenn ſich die
Jeſchichde nich uffjeglärd hädde, da mißde ſe mid in das neie Buch,
waſde Herr Reiſcherd jedruggd hodd. „Heimadli che Saachn“

ausgeſtellt waren, lebhaften

e

e
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einem Vorſpruch, und die Vorſitzende Frl. Hahn richtete freundliche
Worte an die Erſchienenen Jm Mittelpunkte der Zuſammenkunft
ſtand ein Vortrag des Paſtors Heil, Schkopau, über „Jugen de
erziehung und evangeliſcher Glaube Mit ſeinenpackenden Worten, in welchen er nachdrücklich aufforderte, mehr evan
geliſches Bewußtſein zu zeigen, wußte der Redner ſeine Zuhörer bis
zum Schluſſe zu feſſeln.

Zum 200 jährigen Gedächtnis
Auf dem Merſeburger Stadtgottesacker Abteilung II brachte der

2. Dezember 1926 eine 200 jährige Reminiſzenz. Geht man durch die
mit der Geſtalt von Tod und Totengräber gekrönte Mauerpforte in
die zweite Friedhofsabteilung hinein und wendet ſich links in den Oſt
weg, ſo kommt man dort ungefähr in der Mitte des Weges rechts
an eine ſchlichte kunſtvoll geſchafſene gebrochene Grabſäule, deren Jn
ſchrift ein 200 ähriges Gedächtnis verkündet. Die Jnſchrift lautet:
„Dem Herrn M n von Döring iſt dieſes Denkmal zu un
vergeßlichen Gedenken geſetzet worden von dem Corps der Officiers
des löblichen Prinz Laver ſchen Regiments zu Fuß. Geb. den 2. De
cember 1726, geſt. den 20. März 1791.“

Nach dem Erlöſchen unſeres Herzogshauſes Sachſen Merſeburg
mit Herzog Heinrich am 28. Juli 17388 ward auf Grund einer
perpetuierlichen Eventual-Poſtulation des Domkapitels der jedes
malige Kurfürſt von Sachſen Adminiſtrator des Stifts Merſeburg.
Somit folgte 1738 Kurfürſt Friedrich Auguſt II., als König von Polen
Auguſt III., der 1733- 1768 regierte. Daher kam 1738 das Kurfürſt
liche Jnfanterie- Regiment Prinz Taver nach Merſeburg und iſt mit
Unterbrechungen in Merſeburg geblieben bis 1815. Der Regiments
chef Prinz XRaver, Herzog zu Sachſen, war der zweite Sohn des Kur
fürſten Friedrich Auguſt II. Prinz Laver, geb. 25. Auguſt 1730, geſt.
20. Juni oder Juli 1806, führte, nachdem ſein älterer Bruder, Kurfürſt
Friedrich Chriſtian, der nur vom 5. Oktober 1763 bis 17. Dezember
1763 regierte, erſt 41 Jahre alt, geſtorben h deſſen Sohn Kur
fürſt Friedrich Auguſt III. die vormundſchaftliche Regierung als der
Sachſen Adminiſtrator und im Stift Merſeburg für den minder
jährigen Stifts Adminiſtrator, daher im n e die von
e Xaver für ſeinen Neffen r en uguſt ausgeſtellteKapitulationsurkunde ſich befindet. Zu ſeinem „Regiment Prinz
Paver“ in Merſeburg gehörte unſer 200 jähriges Geburtstagskind
Major von Döring.

Es iſt eine gewiß ſeltſame Fügung, daß im Geburtsjahr 1726
unſeres 200 jährigen auch ſeine Ruheſtätte ihre Weihe fand. Unſerim Peſtjahr 1581 angelegker, am 6. Juli 1581 von Stiſtsſuperintendent
Dr. Adam Rother geweihter Stadtgottesacker vor dem Sixtitor bekam
1726 die erſte Erweiterung. Sie erſtreckt ſich nach Weſten und umfaßt
das Gelände der jetzigen zweiten Abteilung, wo zuvor die St. Sixti-
ſchanzen waren Die Weihe vollzog 1726 Stiftsſuperintendent
Dr. Schneider unter der Regierung von Herzog Moritz Wilhelm.

über das erſte Begräbnis daſelbſt vor 200 Jahren berichtet das
Kirchenbuch St. Maximi: „20. Aprilis 1726. Herr Chriſtian Kögler
Fürſtlich Sächſiſcher Commiſſions Rath, 70 Jahre alt, iſt den 17. April
1726 Vormittags halb 10 Uhr geſtorben und iſt die erſte Leiche ſo auf
dem hieſigen neuen Gottesacker begraben worden.

Es iſt eine eigentümliche Fügung, daß dieſer Begräbnisplatz, zuvor
mit den St. Sixtiſchangßen beſetzt, dem Kampf und der Ver
teidigung diente Dieſe Schanzen waren gewiſſermaßen der Schlüſſel
zum St. Sixtitor, das, wie auf alten Bildern zu ſehen iſt, ſehr ſtark be
feſtigt war. Der Reſt einer St. Sixtibaſtion iſt noch heute vorhanden
in dem an das Sirxtitor grenzenden Sonntagſchen Grundſtück imKeller. Wer an das Sixtitkor heran wollte, mußte zuvor im Beſitz
der auf der jetzigen zweiken Abteilung des Stadtgottesackers befind
lichen St. Sixfiſchanzen ſein. Mancher Kampf hat dort getobt und
mancher Merſeburger hat dort geblutet und Freund und Feind iſt ge
fallen. Die alte Kampfſtätte iſt in eine Friedensſtätte gewandelt.

Arthur Schwickert.

Wetterwarte
V. W. am 5. 12. (Sonntag): Erneutes Sinken der Temperatur,

froſtig, etwas Schnee, wolkig, zeitweiſe heiter, rauher Wind. 6. 12
(Montag)- Helles Froſtwetter, dann ſpäter Wolken und etwas milder,

abends nicht beſonders kalt.

e e

Wie wird das Wetter
Noch kein Winterwetter in Sicht.

Der Jahreszeit entſprechend brachte die vergangene Woche in
Deutſchland aus ln enes Spätherbſtwetter. Faſt dauernd
lagerken eine Nebelſchicht oder tiefhängende Wolken über Mitteleuropa,
die der Sonne den Durchblick verwehrten. Anders war es auf den
Mittelgebirgen. Die am Ende der Vorwoche gefallenen Schneemaſſen
hatten ſich infolge des in dieſen Höhen eingetretenen Froſtes überall
ehalten, ſo daß beſonders in den ſchleſiſchen Gebirgen ausgezeichnete
interſportverhältniſſe e waren. Nur an wenigen Tagen

reichte die Nebel- und Wolkendecke bis an die Gipfel der Berge, ſo daß
zu den günſtigen Schneeverhältniſſen ſich herrliches Wetter mit viel
Sonnenſchein geſellte. Zweimal hat allerdings auch im Tiefland der
Winter einen Anlauf genommen. Zwar brachte er hier keinen Schnee,
dafür jedoch die erſten ſtärkeren Fröſte.

Mit dem Verſchwinden des ſkandinaviſchen Hochdruckgebietes ſt
die Ausſicht auf ſcharfe Winterkälte vorerſt geſchwunden. Der Schub
warmerozeaniſcher Luft der auf der Vorderſeite des ſtarken
Tiefdruckgebietes nordwärts gefloſſen iſt, ſcheint außerordentlich
umfangreich zu ſein, hat er doch ſogar auf Spitzbergen vorüber
gehendes Tauwetter gebracht. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſem
erſten Vorſtoß wärmerer Luftmaſſen von Süden her weitere folgen,
ſo daß für die nächſte Zeit mit dem aufeinanderfölgenden Vorbeizug

von Depreſſionen im te Zeit hat ſich auch das ſtativnäre Hochdruckgebiet in der Nähe
der Azoren verſtärkt. Die Wetterkarte zeigt demnach hohen Luftdruck
über Südweſteuropa, tiefen Luftdruck über Nordeuropa, eine Ver
teilung, die für die nächſte Zeit Weſtwindwetter in Ausſicht ſtellt, d. h.
es wird bei verhältnismäßig milder Witterung meiſt
bedeckter Himmel vorherrſchen. Jn Norddeutſchland, ganz beſonders
an den Küſten, treten Regenfälle auf, während Süddeutſchland davon
weniger berührt wird. Dort wird es wohl ſogar infolge nächtlicher
Aufklärung zeitweiſe zu Fröſten kommen.

Norden Europas gerechnet werden muß. Zu

Aus dem Zweckverband Leung
Neu Röſſen, 4. Dez. Bilderausſtellung in der

Siedlungsſchule. Dem Bildungsausſchuß iſt es gelungen, durch
Vermittlung des Vortragenden, Herrn Dr. Urban, der am Donners
tag und Freitag in der Turnhalle über moderne Malerei an Hand
von Lichtbildern geſprochen hat, eine Ausſtellung von
Dresdener Künſtler zu bewerkſtelligen. Der Referent wird
ſelbſt am Sonnabend von 24—4 Uhr in der von 3—6 Uhr ge
öffneten Ausſtellung, und am Sonntag von 412-12 Uhr in der
Beſuchszeit, die von 11—2 Uhr dauert, d Pied ſein, um jedem, der
Erläuterungen zu etwa zu erwerbenden Bildern wünſcht, Auskunft
geben zu können. Der Eintritt iſt frei.

S Ermlitz, 4. Dez. Die Gemeinde, die ſich ſehr für die Be
pflaänzung der Straßen mit S bſtbäumen intereſſiert,
inuß leider wieder klagen, daß einigen Stämmchen die Kronen ab
gebrochen wurden. Bei der gende vegebe in Ermlitz und
Rübſen (ohne Rittergut) würden folgende Ergebniſſe h die
Zahlen von 1925 ſind in Klammern. e e mit Vieh 91 (94),
Pferde 27 (29), Eſel 3 (8), Rindvieh 81 (82), Schafe 19 (29) Schweine
8311 (234), Ziegen 110 (114), Kaninchen 71 (114), e 1090 (1140)
und Bienenſtöcke 19 (20). An der Straße nach Oberthau ſind von
der dortigen Gemeinde die Sauerkirſchbäume an der einen Straßen
eite entfernt worden, weil die Bäume zwar reichlich blühten, aber ſehr
chlecht Früchte brachten. Sie ſind durch andere Sauerkirſchbäume,
ie von einem Fachmann als für dieſen Boden paſſend

wurden, erſetzt worden.

Kreis Querfurt
Mücheln, 4. Dez. Gegen die Pläne der Provinzial

verwaltung, dieſe nach einer e zu verlegen, faßten die
ſtädtiſchen Körperſchaften folgende Entſchließung:
„Die ſtädtiſchen Körperſchaften von Mücheln erheben entſchieden Ein
pruch gegen die Pläne der Provinzialverwaltung, dieſe von Merſe
urg nach einer Großſtadt der Provinz zu berlegen, da eine

zwingende Notwendigkeit hierfür nicht anerkannt
werden kann, und zum andern würde hierdurch eine derartige Koſten
laſt für die Provinz eintreten, daß eine neue, nicht notwendige Steuer
belaſtung für alle Steuerzahler der Provinz ſich ergeben würde. Jn
der jehigen Notzeit der Wirtſchaft und des gewerblichen Mittelſtandes
kommt es inſonderheit darauf an, die Steuerzuſchläge zu den
Realſteuern zu ſenken und die Steuerzahler dadurch zu ent
laſten. Durch die Verlegung der Provinzialverwaltung würde aber
keine Senkung der Realſteuern, ſondern es würde vielmehr eine Ex
höhung eintreten müſſen. Gegen die Verlegung erheben wir deshalb
nochmals entſchiedenen Einſpruch.“

zeichnet

Kauf ber Doh men
C Merk Dir e
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Leipzig

Weiße Wand
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Seit Freitag wird der Film des

Lachens?“ „Goldrauſch“, mit Charlie Chaplin in der H uptrolle,
vorgeführt. Wenn auch vieles in dem Film ins Reich der

Charlie Chaplins hierüber hinweg. Das Publi lacht, kreiſcht un
gamüſiert ſich, womit der Verfaſſer und der Regiſſeur den beabſichtigten
Zweck voll erreicht haben. Jm Beiprogramm wird das Luſtſpiel
„Der Eierheld“, mit dem beliebten Künſtler Sylveſter Schäffer
in der Hauptrolle, ſowie die neueſte „Deulig-Woche“ gezeigt.

Univn Theater. Unter den fremden Filmdarſtellern nimmt Tom
Mix zweifellos mit den e Platz ein. Dieſer verwegene Reiter
bereinigt mit ſeinen tollkühnen Cylwboykunſtſtücken gleichzeitig ein
känzendes Schauſpieltalent. Die zahlreichen Anhänger dieſes bellebtenarſtellere wurden auch geſtern durch ſeinen neuen Film, in dem er

ſich als „König der Gaukler“ vorſtellte, nicht enttäuſcht. Jn
der Handlung dieſes Abenteurerromans, die in den Schluchken Kolvd
radvs ſich n hält die Verwegenheit dieſes Helden die en
in atemlvſer Spannung. Das Zweite Werk iſt ein Matroſen
ſpiel, vetitelt. „Jch gab mich zum Pfande.“ Die von
ſchwediſchen Darſtellern getragene Handlung zeigt uns, wie ein von
aller Welt gehaßter Geizhals durch die kindliche Liebe eines Mädchens
von ſeinem Laſter geheilt und zum Wohltäter der Menſchheit wird.

Für jeden etwas bringt die rianonwoche“ mit ihren neueſten
Begebenheiten.

Kammer Lichtſpiele, Große Ritterſtraße I. Einen gewaltigen
Eindruck hinterläßt der Film: Der Eid des Fürſten Uhrich“
verfilmt nach dem bekannten Roman „Spihtzen“ von Paul Linde
mann. Der Regiſſeur hat es verſtanden, die dramatiſche Kriminalaffäre aus Schloß und Spelunke mit den anderen Szenen harwoniſch
zu verbinden und ſo Bilder zu ſchaffen, die in ihrer Wirkung nachhaltig
ſind. Beſonders packend und ergreifend iſt die Schlußſzene. Da die
Mitwirkenden faſt alle Künſtler von Ruf ſind, iſt die Darſtellung eine
vortreffliche. Auch die Muſik paßte ſich den Szenen gut an. Das Bei
programm bringt ein tolles Luſtſpiel Jhredrei Stammgäſte
Somit wird für dieſen Spielplan ein Programm gezeigt, das ſich
jeder anſehen ſollte. Am Sonntag nachmittag findet eine Kinder
vorſtellung ſtatt.

T

Bildern

ne o hmöglichkeit gehört, ſo n die grokeske Erſcheinu en s ltige Seite
ikum

chau

Gerichtsverhandlungen
Schwurgericht Halle

Merkſt du, daß ich ein Boxer bin
Am Freitag ſaß auf der Anklagebank vor den Geſchworenen ein

polniſcher Arbeiter Stanislaus R. aus Greppin, der ein Zeugnis
ablegte von einer beiſpielloſen Roheit. Angeklagt war er wegen
Körperverletzung mit Todesfolge.

Die Stiefmutter des Angeklagten hatte einen Arbeiter Franz
Wircziniak wieder geheiratet. R. mißbilligte anſcheinend dieſe Ehe
und grollte ſowohl der Stiefmutter als auch deren Mann, der ſonſt
ganz ruhig, nur mitunter etwas zuviel trank. Am 26. Auguſt war
es ſchon in einer Wirtſchaft in Greppin zum Streit gekommen zwiſchen
beiden. Am 27. Auguſt wiederholte ſich der Streit abends in der
Bahnhofs wirtſchaft. Vor der Tür gab der Junge dem Alten ſchon
zwei Ohrfeigen. Dann folgte er ihm nach, als er heimtorkelte. Der
Alte ſetzte ſich in der Nähe ſeiner Wohnung vor eine fremde Haustür.
R. rüttelte ihn hoch und ſchleifte den ſich ſträubenden und um ſich
ſchlagenden ſchwer Betrunkenen vor ſeine Haustür. Dort fiel der
Alte hin. Und nun ſchlug der Angeklagte auf den wehrlos Daliegenden
wütend mit Fäuſten ein mit dem Rufe: „Merkſt du, daß ich ein Boxer
bin!“ Um den ſchwer Verletzten kümmerte er ſich nicht; den trugen
Nachbarn ins Haus. Er ſtarb am Tage darauf. Das ärztliche Atteſt
ſagt, daß er mit Fäuſten zu Tode geprügelt iſt. Eine Verletzung von
einem Fall auf einen Stein war nicht feſtzuſtellen.

Das Schwurgericht verſagte dem Rohling die ſmildernden Um
ſtände und verurteilte ihn zu drei Jahren Gefängnis.,

Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg E. V.

Mittwoch, 8. Dezember, 724 Uhr, im „Tivoli“: Jm weißen Rößll.
ne O. Blumenthal und G. Kadelburg. (Gruppen I, II
unDonnerstag, 9. Dezember, 734 Uhr, im „Tivoli“: Jm weißen Rößl.
e n von O. Blumenthal und G. Kadelburg. (Gruppen IV, V
un

Stadttheater Halle.
Sonntag, 5. Dezember nachmittags: Kyritz-Pyritz (Poſſe mit Geſang).

Abends Paganini (Operette von Franz Leéhar).
e e 8 Uhr: „Paganini“ (Operette in drei Akten von

yranz Léharſ.
Dienstag, 7. e 8 Uhr: Die Zauberflöte“ (Oper in zwei Akten

von W. A. Mozart).
Mittwoch, 8. Dezember, 8 Uhr: „Das große Welttheater“ (von Hugo

von Hofmannsthal).
Donnerstag, 9. Dezember, 8 Uhr „Acis und Galathea“ (Paſtoral von

G. F. Händel. „DTurandot“ (eine chineſiſche Fabel in zwei Akten
von F. Buſoni).

Akten von Bernard Shaw).

mit Alexander Moiſſt: „Der lebende Leichnam“ (von Leo Tolſtoi).
Sonntag, 12. Dezember, 11 Uhr: Hauptprobe zum 4. Sinfoniekonzert.

Uhr Rumpelſtilzchen“ e in ſechs Bildern von
Hans Peter Schmiedel). „Paganini“ (Operette in drei Akten von
Franz Leéhar).

Konzerte Vorträge.
4. Dezember, 8 Uhr, Richard-Wagner- Verband Deutſcher Frauen,

Halle: Konzert. (Mitwirkung Fritz Kerzmann u. a.) Aula des
Lyzeums Alte Promenade

Montag, 18. Dezember, 8 Uhr: 4. Städtiſches Sinfoniekonzert.

Volksbühne Halle.
Mittwoch, 8. Dezember. Das n Welttheater (Theatergemeinde G).
Sonnabend, 11. Dezember, 8 U
Das reißende Lamm (Dramg von Emil Bernhard).

Wer e is und Galateg ehr, im Stadtthn chmnachts märchen).
Donnerstag, 16. Dezember Acis und Galatea (Theatergemeinde O).
Sonnabend, 18. Dezember. Das große Welttheater (Theatergemeinde H).
Montag, 27. Dezember: Das große Welttheater (Theatergemeinde M.

Leipzig. Neues Theater.
Montag, 7.30 Uhr „Hoffmanns Erzählungen.
Dienstag, 7.80 Uhr: „Der Evangelimann.“
Mittwoch, 7.30 Uhr „Oberon.
Donnerstag, 7.30 Uhr „Der liebe Auguſtin.“
San 730 Uhr. „Eugen Onegin.“

onnabend, 7.390 Uhr „Fidelio.“
Sonntag, 11 Uhr: „Kindertänze.“ 7 Uhr: „Die luſtigen Weiber von

Windſor.“
Leipzig. Altes Theater.

Sonntag, 328 Uhr: Aladin und die Wunderlampe.
Weekend (Ubern Sonntag).

Montag, 7.30 Uhr Gelchls ſene Vorſtellung.
Dienstäg, 7.80 Uhr „Othello“ (Gaſtſpiel Fritz Kortner und Johanna

Hofer-Kortner).
Mittwoch, 3.80 Uhr: „Aladin und die Wunderlampe“. 7.30 Uhr:

„Kabale und Liebe.“
Dönnerstag, 7,30 Uhr: „Prometheus.“ „Der zerbrochene Krug.“
denn 730 Uhr. Kabale und Liebe.

onnabend, 3.380 Uhr. „Aladin und die Wunderlampe“. 730 Uhr:
„Fräulein Julie.“ „Der Kammerſänger.“

Sonntag, 3.80 Uhr „Aladin und die Wunderlampe.“ 7.30 Uhr
„Fräulein Julie.“ „Der Kammerſänger.“

e

Oper 14. Dezember. „Widerſpenſtigen
auſpiel: 25. Dezember: „Wer niemals einen

738 Uhr:

Jn Vorbereitung:

e Schauſch gehabt.“

heeßd's un da ſchdehn ſo de janzen Jeſchichdn drinne, die ſo hier in
unſr Flääche baſſierd ſin, von der Grähe, diedn Ring jedadzd hodd, un
von Geenich Adillan ſein Säwl, und von friehr, wie in Deiche noch
gee Milchgaggau war. Schade, daſſe das Buch nich ä Häbbchn beſſr
ausjeſchdadd ham, mid ä ſcheen bundn Umſchlaach un beſſres Babier,
awr ä Buchhändlr ſaachde mir, dr Verlaach, der ſchbeggelierde da uff
de Vrjänglichgeed allis Erdeſchn, weils doch voch de Gindr in dr Schule
griechn ſolln. Wenns da nu judes Babier is un ä feſdr Einband, da
erbds noch ze Oſdrn dr Brudr, wenne in die Glaſſe gemmd un denn
hehmſes vrleichd voch noch ferde Schweſdr uff, bis die in de Schule
jehd. Die Meechlichgeed is ſo nich. So ä dinnes Buch liſ d ä Junge
in een Jahre gorz un gleene. Schade voch, daß manche alde Saachn
nich drinne ſchdandn, wie die von SchwahmRudien ſeinr abjehaggdn
Hand, diede vor ä bar Jahrn uffemah widdr bludde, daß zwee Männer
Blud riehrn mußdn un in Dome war änne jrooße Fidze. Un denn
ovch die von dän je heimnisvolln Hogusbogus, derde daze
mah in Landdaache baſſierde, wieſen Landeshaubdmann wehln daadn.
Da laagn doch uffemah drei weiße Zeddl mid in dr Wahlurne,
awr alle Abbjordndn ham ihr gleenes Ehrnword jefähm, daſſeſe
nich neinjeſchdobbd ham. Sowas weer woh nich mergbudzch un wundr
wardch un Wwärd, daſſes uffjeſchriem werd? Sähderſch, un das
ſchdehd nu nich mid drinne, awr da muſſes dadrfor in dr nein Ufflaache
glei vornehin. Un drhindr muß die alde Saache von Schulbriggn
Sumf, derde janz friehr mah ä freindlichr heller Daalſee war. Jedz
ſchdinggde awr ſchon un Ssis gee Wundr, wenn uffemah änne neie
Abbedemie ausbrchn duhd in unſn liem Meerſcheborch. Die gämmer
awr jarnich jebrauchn, wo mir ſchone an der een jenuch ham.

Odr meend ihr, das weer geene Jnfegdzjvns-Granggheed, jedz bei
den Feir? Eerſchd daneilich, da brennd WorchRudien ſeine Malrbude
ab un nu wibdr „dr Räddch“ glei drnähm. Alſo, ich war gaum ä
Häbbchn warm jewordn in Bedde, weilich uff dr Schgoobſchn Germäſſe
war un das hodde ä Häbchen lange jedaurd. Uffeemah da fing eich doch
Blanggs ihre alde Buhde an, daſſes een dorch Marg un Rendnfännche

jing. Jch mid alln Been raus auſn Bedde un rein in de Hoſn, das
war eens. Mer brauchde widdr nich lange ze ſuchn, dr janze Himmel
war ee Feir, drodz den diggn Neewl, derde uff dr Schdraße war Jedz
fing nu voch de Feirglogge an ze wimmern un S dauerde jar nich lange,
da gahm ſchone von alln Seidn Feirwehrleide anjeſebbd. S ſahg
orndlich unheimlich aus. Die bar Leide, die uff dr Schdraße warn,
de Sibos, de Feirwehr, allis beneewld. Se dauchdn uff, renndn an een
vrbei und vrſchwandn widdr, als wie wennſe dr digge Neewl vrſchluggd
hädde. An Feir war ſchone mächdchr Bedrieb. Undn an dr Jeeſl
globbonſe an dr Bumbe rum, weil die ſchone widdr vrſchdobbd war.
Alſo, ich ſaachde noch fer die Feirwehrmännr, „machd ä Beißgorb
dran“, ſaachdch ferſche, awr s is je gee Heern un denn wundernſe ſich,
wenn uffemah a vrboochnr Faßreefn in Schlauche ſchdiggd un ä aldr
Schuhg un de Schärwl von a Debbchn. sSis ſchone ſo de reenſde
Schlawwrmilch, awr gee Waſſr in Deiche, foldnjar dahindn in dr aldn
Jeeſl. Drum jings voh ſo ſchweer un gee Hund wollde doch bumbn von
Bubligum, drodzdem Reinhold mid dr Bigglhauwe de Leide hände
ringlnd um Ableeſung beddlde. s war nämich och allrhand Glääche,
denn de Modorſchbridze war nähmich nich da. Die hodd doch jedz „de
Flhaäbbe jegrichd“, weil mr uns änne neie goofn wolln un nu drodzd
ſe wahrſcheinich Awr de Feirwehrmännr meendn, ſe brauchdnſe voch
jarnich un dachdn vrleichd ſo in ihr Jedanggn: „Laßd doch die alde
Buwerdzge wägbränn, denn hodd weenichſdns Baul von dr Soale ſein
Willn un s endſchdehd hier undn ſo langſam änne indreſſande Ruin
ſchdadd „Nei-Bombeej i“. Gee Fählr weerſch nich un de An
wohner ſin voch jang drmid einvrſchdandn. Uffn Sixdebärche richdn
ſich ſchone de Weiwr drnach mid dr jroßn Wäſche, daſſe nich vrreechrd
wärd, wenns nu allr ſechs Wochn brännd.

Unanjenehm warſch bloß fer die Leinearweedr, diede janz ohm
undrn Hahnebalgn jeboofd hoddn un nu ſchdandnſe driem an Deiche un
ſordierdn ihre Glamoddn auſenandr, dieſe jerädd' ham. Wo ſollndnn
die nu in allr Eile hin, dei dr Wohnungsnod Jede ſollche zwarſchoöns

dr Jerichdsſaal vrmied wärn, als Schlafſchdelle, wode de

Schlafborſchn undrn Bänggn boofn genn, wie daneilich der Handwärgs
borſche. Wenn das Ludr nich ſo ferchdrlich jeſchnarchd hädde, da deede
iwrhoobd jargeenr was jemärgd ham, awr ſo war das fer den, derde
jerade driwr ſaß, ä Häbbchn beinlich, wiehe ſo das Jefiehl hodde,
daſſn da eenr undrn vier Buchſchdahm de Bangg gabuddſäächd.

Na, fer jedn is ſo ä Nachdlaachr nadierlich niſchd, mir weer änne
richdche Schbrungfeddrmadradze un ä Feddrbedde voch liewr.
je doch voch geenr mehr von Jingſon un wärd ſo langſam digge un
bequem. Zeſowas jeheerd ä abjehärder, dorchdränierdr Gerbr, meins
wäjn ſo een, wiede Jimmy Hogan hodd, den ſich de Fußballr als
Schbordlehrer beſorchd ham. Menſch, ä janz aldr Gerl mid ä jraun
Gobbe, awr renn ganne, daß ſich mancher Junggr vrſchdeggn muß.

da midſchbield, das machd weeßgnebbchn Joog, da ſo zugeguggn. Alſo,
der is jeriſſn, wie ä aldr Schnierſenggl, un gullerd den andrn n Ball
derräggd forn Been wägg, ehſe ſichs vrſähn. Menſch ich worde janz
bejeiſord. Es läwe dr Schbord! Der is beſſr, als wie änne
VrjingungsGur von Brofeſſr Einſchdein.

Manche Leide ſähn je das noch nich ein un meen, de eenzche
Reddung fer unſr dejeneraliſierdes Volg wer das Schdahl
bad des Grieches. Zejahr in Reichsdaache hamſe jedz ſolche wahn
ſinniche Bläne erzehld, denn die genn das, weilſe „immun“ ſin. Da
hodd ä Jeneral de Franzoſn iwrfalln wolln mid dr Juchndwehr un
wer weeß was noch fer Vrbändn. Dän Jungs hodde da drbei was vor
jebabld, von ä jeheimnisvolln Abberad, den ſe erfundn häddn, da deede
beim Frangzoſn s janze Bulvr von alleene exblodiern, wie vorn Grieche
uff ihrn Banzrſchiff „Jena“. Un ſe ſolldn „den Schdahl in Feindes
härzn dauchn“ un ä Rache- un Freiheidsgriech anfangn. Er ſälwr
wollde die Sache von hindn gommandiern wäjn richdjn Jwwrbligg
Ja, ſchade bloß, daß der Abberad nich jingg, s war wo änne
Schrauwe loggr.

Baul von dr Soale.

Freitag, 10. Dezember, 8 Uhr: „Candida“ (ein Myſterium in drei
Sonnabend, 11. Dezember, 780 Uhr Gaſtſpiel des Deutſchen Theaters

r: 3. Kämmerſpiel im ThaliaTheater:

cm „c

Mr is

Der will nu n Meerſcheborchn richdch Fußballſchbieln lärn un wenne
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Sonntagsbetrachtung

Wir warten
Wir warten eines neuen Himmels und einer neuen Erde.

2. Petr. 8, V. 13.

„Nun kommen die vielen Weihnachtsbäume
aus dem Wald in die Stadt herein
Dräumen ſie ihre Waldesträume
weiter beim Laternenſchein

Sie träumen nicht nur ſelbſt, ſondern alles um ſich her wiegen ſie
in ihre Träume ein. Nicht nur in den Augen der Jungen liegt ein
träumeriſcher Glanz, auch wir Alteren laſſen uns ſo gern von unſeren
Kleinen hinausführen auf die freien Plätze, die ſich in einen dunklen
Tannenwald verwandelt haben, und in das Lichtmeer der Kaufläden,
aus denen zwiſchen Tannengrün und Kerzenſchimmer tauſend irdiſche
Herrlichkeiten uns anlachen. Und mochte ſich ſonſt manche Stirn in
unmutsvolle Falten gelegt haben, wenn man hier etwas unſanft ge
ſtoßen wurde und dort in dem Gewühl der Menſchen nicht ſchnell
genug vorwärts kam, jetzt nimmt kein Menſch Anſtoß daran, über dem

ganzen wimmelnden Menſchenſchwarm liegt etwas ſo Friedvolles
Advent iſt's ja jetzt, und bald iſt Weihnachten! Weihnachten, wo ſich
der Himmel wieder auf die Erde ſenkt, ein ganzer Himmel voll Liebe
und die Menſchen wieder zu Brüdern und Schweſtern macht. Und wir
ſind Wartende jetzt, wir warten dieſes neuen Himmels und dieſer neuen
Erde, warten immer noch oder wieder ſo, wie einſt die Frommen in
Jſrael.

Und doch ganz anders. Denn uns iſt doch ſchon erſchienen, was die
Menſchen damals erwarteten. Wir blicken zurück auf jene Tage, da die
Zeit erfüllet war. Wir ſind Wiſſende da, wo jene noch im Dunkeln
tappten. Wir wiſſen, wie jene Hoffnung ausſieht, zu der Gott die
Menſchen berufen hat. Jn Chriſtus iſt das Reich Gottes zu uns ge
kommen; es iſt gekommen in der Offenbarung der Leutſeligkeit und
Freundlichkeit unſeres Gottes, in dem Siege des Lebens über den Tod.
Und unſere Aufgabe bleibt es nun, mit Luthers Erklärung zur zweiten
Bitte zu bitten, daß es auch zu uns komme. Darin bleiben auch wir
noch Wartende.

Aber wir ſchauen mit unſerer Erwartung nicht mehr nach außen,
nach irgendwelchen Zeichen, die uns den Anbruch einer neuen Zeit an

kündigen ſollen. Wir ſuchen dieſe neue Zeit nicht mehr in irgend
welchen plötlichen Veränderungen da draußen im Weltgeſchehen. Jene
Art, die ſich darin gefällt, alle möglichen Termine für den Anbruch
des Reiches Gottes zu errechnen, vermögen wir nicht anders als eitle
Neugier zu nennen, die ſich anmaßen will, den Schleier zu lüften, den
Gott über die Zukunft gebreitet hat. Das Reich Gottes kommt nicht
mit äußerlichen Gebärden, bei ihm handelt es ſich nicht um Verände
rung des Kosmos, ſondern der Geſinnung im Herzen, da ſteht euch
der Himmel bereit!

Spüren wir nichts von dieſer Wahrheit in unſeren Advents
tagen Draußen die Welt, ſo grau, ſo trübe, kann in uns wirklich
keine Hoffnung darauf erwecken, daß ſie ſich in einen lichten Himmel
verwandeln werde; aber drinnen in den Herzen, da lodern Flämmchen
auf, da iſt ein ſüßes, ſeliges Klingen: Bald, bald iſt Weihnachten!
Das leuchtet heraus aus glänzenden Augenſternen, ſpringt über auf
andere, ſteckt dort ein neues Leuchten an, grüßt hinüber und herüber

Nordstern- Fuldanta-Schneestern- Blaustern-führendin Güte und Farben

Oberall erhälſtiſehl Auf Wunsch Sateſde s m. i tot entel
onaSternwoiſ- spinnerel Bahrenfel G. m.

wer ſieht da noch etwas von dem Grau des Novembertages, wer
denkt da an ſeine graue Alltagsſorge, in weſſen Herz haben da noch
häßliche, ſündige Gedanken Platz? Und all das, weil wieder ein
Hoffen in den Herzen ſteht und wir zur Erfüllung dieſer Hoffnung
beitragen dürfen.

Adventsſehnen mußte erſt durch die Welt gehen, ehe Gott die
Weihnacht herabſenkte auf Erden, und auch da erſchien ſie als Ex
füllung nur denen, die darauf gewartet hatten. Adventsſehnen muß
auch heute erſt wieder die Herzen erfüllen, wenn über dem Dunkel,
das die Völker deckt, ein Licht aufgehen ſoll. Hier und dort ſehen wir
ja ein Aufglimmen in der ſonſt ſo troſtloſen Finſternis der Gegen
wart, aber zur Flamme muß es werden, das die Herzen zuſammen
ſchmiedet. Zuviel Erdgeruch haftet noch allenthalben dieſem Zukunfts
ſtreben an, aber nur die heilige Flanmme reinſter Himmelsſehnſucht
wird imſtande ſein, den Nebel des trüben Novembertages, in dem wir
in der Gegenwart leben, zu durchdringen. Laßt uns beten um den
Anbruch dieſes großen Adventstages, laßt uns arbeiten, ihn herauf
zuführen! Wir wiſſen: Es wird doch einſt Weihnacht werden. So
wollen wir uns bemühen, im ſeligen Advent zu leben wir wollen

Wartende ſein. P. Lüttke, Röſſen.
Halliſches Stadttheater

Gaſtſpiel Eugen Klöpfer mit Enſemble
Hauptmann: Michael Kramer.

Seit einiger Zeit gilt es in den Kreiſen derer, die in eifriger
Paſſivität um das Wohl jeglicher Literatur bemüht ſind, als bodenlos
rückſtändig, den Dichter Gerhart Hauptmann gewiſſermaßen noch für
voll zu achten Ich ſpreche nicht von der mit ſittlich klarem Ernſt zu
greifenden Krititk, die Karl Kraus ſchon I918 anläßlich der merk
würdigen Vorgeſchichte des Jahrhundertfeſtſpiels gegen die ſchwächliche
Unſicherheit ſeines Charakters gerichtet hatte noch von der biſſigen
Satire, mit der Theodor Häcker den unglücklichen Augenblick ſeiner
plötzlichen Kriegsbegeiſterung zerzauſte, noch von den ſtrengen Vor
würfen, die ihm Frank Thieß machte, weil der Dichter des ſozialen
Mitleids in einer Zeit furchtbarſter Not um eines Geburtstages willen
ſich allüberall in öffentlichen Banketten feiern ließ, noch von dem
karikierenden Porträt, das Heinrich Mann im Kopf von ihm
ne denn ſie alle weiſen ja nur auf die Zwieſpältigkeit ſeiner
Lebensführung und laſſen den Dichter beſtehen. Jch ſpreche auch nicht
pon den jüngſten Kritiken, in denen politiſche Borniertheit und Ver
legerintereſſen ihren grotesken Reigen aufführen, ſondern einfach von
der öffentlichen Meinung, die ſeiner überdrüſſig ward, die um einiger
ſchwächerer Werke willen ſeine ganze Lebensarbeit für nichtig erklärt.
Und das angeſichts der Tatſache, daß Deutſchland mit ihm und nach ihm
auch nicht einen einzigen großen Dramatiker hervorbrachte, den gleich
umſtrittenen Wedekind ausgenommen. Wenn wir ehrlich ſind, müſſen
wir geſtehen, daß noch das ſchwächſte und verunglückteſte ſeiner Dramen
wichtiger und wertvoller iſt, als die geſamte Bühnenproduktion, die
in langen Jahren vor unſeren Augen auflebte und jämmerlich ſtarb.
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„Michgel Kramer“ iſt über dreißig Jahre alt, ſeine Form iſt längſt
nicht mehr zeitgemäß, aber ſeine Geſtalten ſind lebendig wie damals,
als ſie geboren wurden. Jmmer noch ſind die Außenſeiter der Geſell
Gaft, die ſich kraft ihres ſtarken Eigenlebens ihrer flachen äußeren
Ordnung nicht einfügen wollen, Gehette und Enterbte, Erniedrigte
und Beleidigte Jmmer noch kämpfen liebende Eltern um die Seele
ihrer Kinder und wollen in ihrem Leben ſich ſelbſt erhöht ſehen.
Jmmer noch erfüllen ſich die ſchwerſten Schickſale nicht im Lärm des
Marktes, ſondern in der ſchamvollen Verſchwiegenheit der Häuſer
Nicht nur Gott von Gottes Thron, der Gepeitſchte mit der Kryon
alle ſeid ihr Gottes Kinder lebe und es iſt Paſſion.“

Es iſt nichts von Verſchuldung in dieſem Werk, alle gehen ſie
ihren ſchmalen Weg, wie ſie müſſen. Der eine, zerbrochen unter dem
Gelächter engſtirniger, ſelbſtzufriedener Spießbürger, befreit ſich im
Tode, der andere wächſt über dem toten Sohn zu der großen Er
kenntnis; Keiner von uns iſt ein Verlorener. Darum iſt alle Sorge
und Arbeit, der kein Erfolg blühte, denn was iſt der Profeſſortitel
wert, nicht umſonſt vertan. Jm rechten Augenblick des Lebens, den die
Griechen Kairos nannten, fanden dieſe Menſchen nicht zueinander, im
Tode vielleicht oder wenn ſie verzichten müſſen mit ſentimentalem
„Es war einmal Und doch bringt ihnen der Schmerz Löſung und
ſtille Beglückung. So ſind alle Menſchen, die Gerhark Hauptmann
ſchuf. Und Michael Kramer, der Alte, trägt viel von ſeinem Schöpfer
in ſich, mit der Zähigkeit ſeiner Arbeit, mit der Schwerfälligkeit ſeiner

Sprache, die ſich banaler Redensarten bedienen muß, um das Schwerſte
Und Tiefſte zu ſagen, mit ſeiner verzeihenden Güte und dem leicht
paſtoralen Ton.

ſchauſpieleriſche Fertigkeit, Souberänität über alle Mittel ſeiner Kunſt,
ſondern wahrhaftes erſchütterndes Leben, dem man in ſeiner Not hätte
beiſpringen mögen, wenn man nicht gefühlt hätte, daß da nichts zu
helfen war, wo ſelbſt der Freund verſtummen mußte. So geht er
umher im Gefängnis ſeines Ateliers, ewige Sorge und Abwehr und
Verlegenheit, und verſteckt ſich hinter der fortwährenden Gebärde, mit
der er ſeine Oberlippe kratzt, hinter dem Worte „Laſſen wir das“,
hinter dem eigenen breiten gebeugten Rücken, hinter dem Vorhang.
So müht er ſich, Wort für Wort langſam aus Gehirn und Bruſt
hervorzuwälzen; ſo zeigt er haſtig und ſtolz die Skizzen ſeines ver
lorenen“ Sohnes, e taſtet er zitkernd nach ſeiner Hand, die ſich ihm
verſtockt und eingeſchüchtert verweigert, ſtreichelt ihm liebewerbend
über Kopf und Schulter mahnt ihn mit verzweifeltem Aufſchrei und
richtet ihm mit weher Erhabenheit die Totenfeier und vergißt das
geringſte nicht, das ſein muß, wie es Pflicht und Herkommen gebietet

Groß ſtand Eugen Klöpfer vor den übrigen ſie waren ihm nicht
im Wege bei ſeinen langen Selbſtgeſprächen. Denn in dieſem Werk
haben ſie nur eine Aufgabe, beſcheiden zurückzutreten; der Alte muß
ſie überragen.

Ludwig Jubelſky leitete das Spiel in der Art, wie ſie Brahms
zur Tradition geformt hat. Der erſte Akt beſchleunigte ſich aus ge
mächlichem Andante zu immer rapiderem Tempo, der dritte Akt war
wie ein grober Keil zwiſchen die anderen eingetrieben, der letzte ganz
feierliche Gemeſſenheit.

Die r n war mäßig beſucht. Wo ſollen wir landen, wo
treiben wir hin was wird es wohl ſein am Ende?

l Rudolf Donath.

So machte ihn Eugen Klöpfer leibhaftig. Das war nicht t

Bücherecke
H. Jm Verlag Vobach ſind folgende hübſche Neuheiten erſchienen
Wie beſchaäftige ich mein Kind Von Erna Kraehe (Einzelheft

Nr. 206, Verlag von W. Vobach Co., G. m. b. H., Berlin Leipzig.
Preis 120 Marxk).

Hermann Pfeiffer (Einzelheft Nr. 207), „Die Streichholzſchachtel
eine Quelle des Vergnügens“

„Moderne Geſellſchaftstänze“, herausgegeben von Curt v. Paquet
Léon. (Einzelheft Nr 201.) Ein aktuelles Thema. Das Büchlein
zeigt in Bild, Tanzſchrittabbildungen, Muſik und Text eine Dar
ſtellung der modernen Geſellſchaftstänze, wie wir ſie bisher noch nicht
zu ſehen gewohnt waren.

Jntereſſant iſt auch e er Nr. 204 von Gertrud Schmerſe:
„Wie ſchneidere ich für meinen Mann (Preis 1,50 Mark.) An Hand
einer großen Anzahl Jlluſtrationen wird der ſchneidernden Hausfrau
das agßnehmen und Zuſchneiden, Wattieren und Füttern, An
probieren, Aufbügeln oder Wenden und Ausbeſſern von Herren
garderobe gezeigt, ſo daß dieſes kleine Lehrbuch jeder Frau, die mit
ihrem Wirtſchaftsgeld rechnen muß ein treuer Helfer beim Anfertigen
der Garderobe für ihren Mann iſt. Der niedrige Preis wird dem
Buche ſicher viel Freunde verſchaffen.

(Schneesternu l

i e Barben i See ehe rA. Henckel
Spezialgeschaäft für

Woll und Wirk waren.

e
e ewachte schen

Sportiwo t e, die beliebte Handarbeits- Wolle in wunder voller Barbenauswahbl
stets vorrätig bei 2urkun Saft

c Die guten Briketts

Ia Werschen--Weißenfelser Grudekoks und
Naßpreßsteine

Uefert prompt zu Auhereten Tagespreisen

Otto Teſchmann
S nter- Altenburg 32.

Kaisersbrust- aramellem ben Eigene Fabrikation, daher
mit den s ſannen?

für ihre Kinder und Sie!
sein vor Husten, Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung. Gold- und Juwelen

Paket 40 Pf., Dose 90 Pf.
Zu haben bei: Adler-Drogerie W. Kieslich, Ivh

Anna Atzel; Drogerie Fr. Leberl; Neumarkt-Drogerie
Herm. Weniger Carl Elkner; Willy KRleindienset,

Fernsprecher 398. Weiße Mauer 10; Gg. Kunkel; DBrogerie Rob. Zimmer
mann, Gr. Kayna und wo Plakate sichtbar.

Dieses seit
35 Jahren be

währte
Hustenmittel

Köstlich
schmeckend,

Brurng Hnnn
alle g. S.

Leipziger Straße 1,
gegenüber von

Drogerie Helmbold.

d. Winter
zeit bei

wicht feh-

billigſte Bezugsquelle.erden werkſtatt mit elektr. Betrieb.

bringen wir in jeder Preislage
gröbhte Auswahl in nur guten Qualitäten

Teppiche 300 400 250 850 230 315 200 800 17050240

156. 114. 94. 75. 50.Bettworlugen 1850 950 675 5.75

7 Diwancecken
m e Tischdecken h G I.Fellvorlagen

33. 27. 22.50 17. 12.50 S M.

35. 27. 24. 18.50 10.50 87* H.

schont
Sie Ver- B. Voss Sfauhbsauger „Protos“ 135. H.

Fabrikant. o

d

Mersehurger

e

Wellemvanne

Halhbrtores 36. 25. 16. 9.
Nöhelhezüge
Linoleum- Teppiche 48.50 29.80 24.85 14 H.

Iinoleum- läufer m o 47 375 2 II.

6G7*
s

p. m 18.50 12. 7.50

Krauss
Das Bad der GesundheitKorrespondent

Führend in Stadt und Krels
i

Fabrikniederlage
Be Am uu reserwierenm wir et

Waren Gbös zum TWeifimancfittsfest
Das Anzeigen Hauptblatt Justus Oppel Nachf.

Gotthardtstraße 35.

Goteſefedern
direkt ab Fabrik zu Engros
Preiſen in Ia. gewaſchener

und ſtaubfreier Ware:
Ungeriſſene, weiß u daunig,
Pfd. 1.75 M., Ungeriſſene,
beſte Sorte, Pfd. 2.75 M
Geriſſene, gr. Pfd. 2.50 M.
Geriſſene, w. Pfd. 3.20 M.
und 4.20 M., Weiße Halb
daune, Pfd. 6.00 M., Gänſe
ſchleißdaune, Pfd. 7.50 und
9.00 M. Muſter u. ausführl.
Preisliſte gratis. Verſand
unter Nachn. von 5 Pfd. an

o d

T

o r

Arnolg

Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster

Sonntag, den 5., 12. und 19. Dezember
von 12 bis 6 Uhr geöffnet!

TroitzTeppichhaus
Halle a. S., Gr. Ulrichstruße 1 (Ecke Kleinschmiecen)

2 d rle h h h h h hportofrei. Nicht gefallende
Ware nehme ich zurück.

Fommersehe Bettledernitabr,
Otto Lubs, Stettin -Gradoun 172.

c

e

Der alte-gute

Nährzwiehback

In Friedensqualität!
Zu Friecdenspreisen!
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24 Stunden nach der Entſcheidung im Magdeburger Gerichts

Die Diplomatenberaubung aufgeklärt.

Seite 6.

Aus Mitteldeutſchland gefängnis ſtatt.
Eine gefährliche Straßenkreuzung.

F. Halle. Als der Perſonenzug 2182 auf der Strecke Stums- Magdebur
dorf Bitterfeld Mittwoch, kurz vor 6 Uhr, den ÜUbergang der Kreis
ſtraße Stumsdorf-- Zörbig paſſierte, fuhr er in das gerade dort vor
überfahrende Fuhrwerk des Beſitzers Stemmler aus Stemsdorf hin
ein. Das Geſchirr hatte Rüben geladen und konnte wahrſcheinlich nicht
mehr ſchnell genug das Gleis überqueren. Ein Pferd wurde ſo
fort getötet und der Wagen zertriümmert und in den
Graben geſchleudert. Der Fahrer kam glücklicherweiſe mit dem
Schrecken davon. Die Schuld frage iſt bis jetzt noch nicht
geklärt. Es iſt allgemein bekannt, daß an jener Stelle nicht nur
für das Publikum, ſondern auch für die Lokomotipführer größte Auf
merkſamkeit geboten iſt. v

Die Stadtbankaffäre in Halle.

Halle. Eine außerordentliche Stadtverordnetenſitzung iſt auf koinmenden Montag einberufen, weil die Kommu-
niſten daran dringen, daß der Rechts und Verfaſſungs-
gusſchuß die Unterluchun der Stadtbankaffäre weiterführe, nach
dem die bürgerlichen Mitglieder darin ihre Amter niedergelegt haben.

Eiſenbahnräuber gefaßt.
F Weißenfels. Von der hieſigen Kriminalpolizei feſtgenommen

wurde der Kupferſchmied Herbert Schneider und der Handlungs
gehilfe Karl Büch ler von hier. Beibe ſind überführt, an den Be
raubungen der Eiſenbahnzüge auf der Strecke W eißenfels
Zeitz, die in letzter Zeit mehrfach in den Abendſtunden ausgeführt
wurden, beteiligt zu ſein. Ein Teil des geſtohlenen Diebesgutes konnte
wieder herbeigeſchafft werden.

Zwei der Lichtenburger Ausbrecher gefaßt.
Jm Zuge Leipzig-Köthen.

F. Köthen. Am Donnerstag abend wurden aus einem Zuge, der
aus der Richtung Leipzig in Köthen ankam, zwei Reiſende, die
ohne Fahrkarten waren, feſtgenommen. Bei der Vor
führung vor den Bahnhofsvorſteher zeigte es ſich, daß beide Sträf
lungskleidung trugen. Die nähere Unterſuchung ergab, daß
man es mit zwei Ausbrechern aus dem Zuchthaus Lichtenburg bei
Torgau zu tun hatte. Der eine davon war zu leben slänglichem
Zuchthaus, der andere zu zehn Jahren verurteilt. Beide waren
mit Einbrecherwerkzeug verſehen.

Damit ſind alle fünf der Ausbrecher wieder feſtge-
nommen. Die drei übrigen waren, wie wir berichteten, bereits in
der gleichen Nacht, in der der Ausbruch erfolgte, wieder dingfeſt ge
macht worden.

Großfeuer auf dem Breiten Wege.
4 Magdeburg. Das Hinterhaus des alten, hiſtoriſchen Grund

ſtücks Vreiter Weg 188, inmitten der Stadt zwiſchen Breiter
Weg, Prälatenſtraße und Himmelreichſtraße gelegen, ſtand geſtern
nachmittag vom zweiten Stockwerk ab in hellen Flammen,
Mit ſieben Schlauchleitungen ging die Feuerwehr dem Brande zu Leibe.
Das, Haus diente als Lager verſchiedenen Firmen. Uber die Urſache
des Brandes iſt noch nichts bekannt.

Ergänzend wird gemeldet: Zunächſt war ein Arbeiten der
Feuerwehr wegen des faſt undurchdringlichen Rauches
unmöglich. Erſt als die Flammen das Dach des Lagerhauſes
durchbrochen hatten, zog der Rauch etwas ab. Das Feuer war dadurch
beſonders geſährlich, daß das brennende Gebäude ein Fach werkbau

iſt und ſämtliche Nachbarhäuſer ebenfalls zum
großen Teil Fachwerkbauten und nur mit Dachpappe ge
deckt ſind. Die Löſcharbeiten wurden dadurch ſehr erſchwert, daß in
zwei Drogeriewarenlagern, die ebenfalls von dem Feuer
exfaßt wurden, andaguernd Exploſionen erfolgten. Auf zwei
Stellen konzentrierte ſich die Aufmerkſamkeit der Feuerwehr beſonders
Auf der einen Seite war der Brand in eine Schreinerei durch
gedrungen. Er konnte nur mit zwei Schlauchleitungen am weiteren
Vordringen behindert werden. Nach einer anderen Seite zu war be
ſonders ein großes Miethaus gefährdet, auf das der Wind die
Flammen zutrug. Das hart an das brennende Gebäude ſtoßende
Wohnhaus konnte gehalten werden. Die Hauptgefahr war
beſeitigt, nachdem die Chemikalienlager ausgebrannt waren. Die Höhe
des Schadens iſt noch nicht zu berechnen.

Ein Gnadengeſuch für Schröder
f Magdeburg. Der Magdeburger Raubmörder Schröder,

deſſen Reviſionsantrag vom Reichsgericht verworfen wurde, hat ſeinen
dechtsbeiſtand beauftragt, ein Gnadengeſuch einzureichen. Dieſes
oll ſich vor allem darauf ſtützen, daß Schröder bei Pegehung des

ordes an dem Buchhalter Helling gerade erſt 21 Jahre all gewordenwar. Wird dem in den nächſten Tagen abgehenden Grahengeſnch nicht
entſprochen, ſo findet die Hin richtung des jugendlichen Mörders

t Vor einiger Heit berichteten wir über eine inMagdeburg erfolgte Beraubung eines ar e Diplomaten, des
Oberleutnants und Militärattaches Hanibal Jmber. Der all war
reichlich myſteriös. Es ſollte ſich um en Staatsverträge han
deln, die dem Räuber in die Hände gefallen ſein ſollten. Nunmehr
t die Angelegenheit zur Aufklärung ekommen, Obexleutnant Jmber
iſt wieder in Magdeburg geweſen und hat ſeine Ausſagen unter Zu
hilfenahme eines Dolmetſchers vor dem Magdeburger Polizeipräſidium
gemacht. Danach haben ſich in dem entwendeten Koffer keine
Stagtsverträge befunden Obexleutnant Jmber gehört auchnicht dem Akhen niſchen diplomatiſchen Korps an, a v iſt von dem
argentiniſchen Kriegsminiſterium beauftragt geweſen, in Seutſchland
für die argentiniſche Heeresverwaltung Lieferungsverträge abzu
nen die keinen politiſchen Hintergrund haben. Jn dem geſtohlenen
doffer befanden ſich verſchiedene bereits unterzeichnete Lieferungs
verträge, die aber ohne weitere Umſtände durch neue erſetzt werden
können. Von dem Kofferdieb hat man noch Keine Spur entdeckt.

Gefährliche Einbrecher.
Ertappt und in Haft genommen.

Leipzig. Jn der Nacht zum Freitag iſt es durch die Aufmerk
er eines Polizeibeamten geglückk, zwei e Einbrecher auf
riſcher Tat zu erkappen und feſtzunehmen. er Beamte ſah in der

vbierlen Morgenſtunde zwei Männer in einem Hauſe auf dem Süd
platz verſchwinden. Er n die beiden Männer in dem im Hauſe
befindlichen Bäckerladen beim Durchwühlen der Käſten und Schränke.
Da er allein war, war eine Durchſuchung der beiden Einbrecher an
Ort und Stelle nicht gut möglich. Er ließ deshalb auf dem Wege zur
Wache die beiden Männer vor ſich hergehen. en drehte ſich der
eine herum. Der Beamte bemexkte, daß er eine Piſtole mit beiden
Händen hielt. Ehe jedoch der Einbrecher re en kam, hatte

eide Händeihm der Begmte mit ſeiner Dienſtwaffe de durch
e Da der Ertappte nunmehr nicht mehr d konnte,
uchte er durch die Flucht zu entkommen. Das wäre jten l De ne geglückt.Zufällig kam jedoch ein d We Polizeibeam ter ihm entgegen
und hielt ihn feſt. Auf der Wache wurde in dem verletzten Einbrecher
der der e bekannte, wiederholt mit Zuchthaus e e
Schloſſer Oskar Bach mann, 26 Jahre alt, aus Hohenleina bei
Halle, feſtgeſtellt. Der andere Einbrecher iſt der r ſchwer
vorbeſtrafte, gleichalterige Klempner Friedrich Hetze l aus Niederrach.
Beide haben ſich in einer er kennengelernt, Jm Laufe der
Exrörlerungen wurde bekannt, daß die Feſtgenommenen kurz vorher
einen Einbruch inelne Gaſt wirtſchaft in der Sophienſtraße
begangen hatten ünd dort 8 bis 10 Mar Wechſelgeld, 500 Zigaretten
und eine Strickjacke erlangt hatten. en Diebesgut wurde bei ihnen
gefunden. Beide werden der Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Bankier Ammon verhafet!
F. Leipzig. Wie bekannt wird, iſt Bankier Am m on vom Bank

haus Ammon C Co. wegen Fluchtberdachtes in Haft genommen
worden. Wie erinnerlich, war ſeit längerer Zeit gegen Ammon beim
Staatsanwalt auf Grund mehrerer Anzeigen ein Exörterungsver
fahren eröffnet worden wegen Depotunterſchlaggung, das bisher zunächſt
nicht genügendes Beweismaterjal zutage förderte um ihn unker An
klage zu ſtellen. Vor Monaten hat die Bankfirma Antrag auf Ge
ſchäftsaufſicht geſtellt, dem bisher jedoch nicht ſtättgegeben wurde. Nun
mehr iſt jedoch die Geſchäftsgufſicht abgelehnt worden und
das Konkursverfahren über die Bankfirma verhängt
worden. Wie verlautet, ſoll Bankier Ammon zur Laſt gelegt werden,Wertpapiere in Höhe von 40 000 M. unierhiggen zu haben.

200 jähriges Beſtehen einer Buchdruckerei.
Leisnig. Die Buchdruckerei Hermann Ulrich in Lejsnig

konnte am T. Dezember auf ein 200 jähriges Beſtehen zurückblicken.
Gleichzeitig konnte der jetzige Beſttzer, uchdruckereibeſitzer Arno
Felſte, das Jubiläum ſeiner 26jährigen Jnhaberſchaft feiern.

Rauhreif und Nebel
Großbreitenbach. Die Befürchtungen, daß der bereits einige

Tage ten ſtarke Nebel im en wiederum
argen Schaden anrichten würde, haben ſich leider erfüllt. Jm
Se des Donnerstag hat der Rauhreif ſich weiter entwickelt. Jm
Wald iſt erneut Bruch eingetreten iſFernſprechbetrieb unter den Gefahren des e le e die

in permögen die Eishülle nicht zu tragen und ſind vielfach durch
geſchlagen. Der Fexnſprechverkehr kann nur auf Umwegen e
maßen aufrechterhalten werden, die Ferngeſpräche erleiden erheb
Verzögerungen. Telegräphenarbeiter ſind mit den Jnſtandſetzungsarbeiten et Wenn der Nebel noch weiter anhält, ſind neue
Störungen unausbleiblich.

Naumburg. Der 6sjährige en h Guſtav Schlag aus
Eulagu verirrie ſich infolge ſtarken Nebels auf dem gewöhnten
abendlichen Heimweg von ſeiner Arbeitsſtätte hier und ſtürzte von der
Luiſenhöhe bei der Hennenbrauerei ab. Am anderen Morgen wurde
er von Arbeitern tot aufgefunden

e

Königſee. Auf der infolge des Rauhreifes eisbedecktan
Straße nach Jlmenau verunglückten zwei Motorrad-
fahrer, ein Fabrikant aus Ziegenrück mit ſeinem Werkführer, indem
b gusglitten und vom Rad geſchleudert wurden. Mit b weren
Verleßungen mußten beide dem Krankenhauſe zugeführt werden.

Möhrenbach. Die lebensgefährliche Verharſchung der Höhen

Am meiſten leidet der

iche

ſtraßen im Rennſteiggebiet hat auch hier ein Unglück gefordert Auf

der Fahrt nach Gehren zu verunglückte der Direktor der Böhlener
Möbelfabrik, indem er vom Motorrad geſchleudert wurde.Er wurde mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus nach
Jlmenau gebracht.

Rundfunk
Sonntag, 5. Dezember.

Leipzig. Wellenlänge 357,1 Meter.
8.30 Uhr Orgelkonzert.
9.00 Uhr Morgenfeier.
n h Dr. W. Rammner: „Das Problem des Jndividuums und

e odes1130 Uhr Dr. Walter Becker „Die Entſtehung der Wärme.“
12.00 Uhr Muſikaliſche Stunde
380 Uhr Junkheinzelmanns Weihnachtsreiſe.

400 r dilitärkonzert. e e6.80 Uhr Dr. Hitzig. „Volkstümliche Einführung in die Grundlagen
der allgemeinen Muſiklehre.

7.15 Uhr Dr. Kurt Schwarze: „Die Kultur der Biedermeierzeit.
745 Uhr Sberſtudienrat Dr. Prüfer; „Was fordert die Gegenwart

von uns Eltern
8,80 Uhr Operetten und Schlager.
10.00 Uhr Sportfunk.

Montag 6. Dezember.
Leipzig. Wellenlänge 357,1 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
3.,00 Uhr Dr. Hofſtaetter, Dresden: „Ländliche und ſtädtiſche Sied

h als geſchichtliche Zeugen.“

4.30 n n e6.30 Uhr Funkſchach.7.15 Uhr Poligzeihauptwachtmeiſter Wilhelm Pabſch: „Aus dem Be
rufsleben eines re h wernf7.45 Uhr: Dr. Siegfri Bernfeld: „Erziehung von Verwahrloſten
und Kriminellen.

8.15 Uhr Wetterporausſage und Zeitangabe
330 Uhr „Romeo und Julig“, dramatiſche Symphonie für Soli,

Chox und Orcheſter.
10.00 Uhr Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
10.15 Uhr: Tanzmuſik.

Kurze Programmvorſchau
Das Rundfunkprogramm der zweiten Dezemberwoche vom 5. bis

11. Dezember ſteht e im Zeichen des nahenden Weib
nachts ſeſtes. Alle Sender bringen für jung und alt Weihnachts
eſchichten, Legenden und Marchen, Breslau ſendet am Dienstag abend

b ein en nen „Aus der Werkſtatt des Weihnachtsmannes
as von den Kleinen ſicherlich mit Spannung gehört werden wird.

Am Sonntag hat man die Wahl zwiſchen der UÜbertragung des
50- Kilometer Mannſchaftesfahrens nach Sechstageart
in der Weſtfalenhalle, das von Münſter, Dortmund und Elberfeld
gefunkt wird, dem Stuttgarter Fünkbrettl und einer Reihe von Lieder
nd Konzertabenden ernſter und heiterer Richtung.

Der Montag abend bringt in Hamburg ein Gaſtſpiel der Wiener
Staatsoper und der ſtädtiſchen Oper Berlin, die Roſſinis „Barbier
von Sevilla geben; auch Leipzig widmet den Abend der
klaſſiſchen Muſik, der dramatiſchen Symphonie „Romeo und
Juli a“ von Berlioz.

Der Dienstag läßt aus Stuttgart Brülls Oper „Das h
Kreéeuz“, aus Leipzig das Hörſpiel Der Bettler
R. Sorge und aus Berlin Unterhaltungsmuſik empfangen

Am Mittwoch wird der heiter geſtimmte Hörer Münſter
ſuchen, das zum 155. Geburtstag des Verfaſſers Neſtroy den überall be
kannten nd beliebten „Lumpazi-Vaga b un du s“ ſendet der
ernſter veranlagte Radiofreund wird Stuttgart einſtellen, das Hebbels
Maria Magdalena“ bietet ein Drama, das ſicherlich auch im

e ſeine nachhaltige Wirkung nicht verfehltlt
Am Donnerstag gibt es er der ſonſtigen Muſik jeder Art in

Leipzig Falls Lieber Auſguſtin zu hören, während Berlin
Das Apoſtelſpiel“ pon Max Nell ſendet

Am Freitag überträgt Hamburg ans ſeinem
„Caballertag ruſt ican a und Bajazzo“, währ
Breslau und Stuttgart aus der Slaatsoper
Bißzets „Carmen“ in einer ſehr guten Beſetzung ſenden

Am Sonntag, 12. Dezember wird a a a der „Nürn-
berger Puppe“ von Adam die äußerſt ſelten gehörte Opera buffg
„Oer Apotheker“ von d Haydn zu Gehör bringen, worauf ſchon
heute hingewieſen werden ſoll.

ol den e
von

Berlin

Vater, Mutter
und die Kinder trinken gern „Seelig's
and. Nornkaffee“, weil er durch die
gigenartige Kandierung so wollmundſg
und Fräftig schmeckt. Sie ist es,

Bitte probieren Sie ihn
„„Seelig's Kand. Kornkaffee

J Pfundpahet nur 50 Pfennig

Frätelein Enlenſpiegel
Ein luſtiger Roman von C. K. Roellinghoff.

28. Fortſetzung. (Nachdruck vexboten.)Der Kommerzienrat machte eine wegwerfende Handbewegung
und bat„Um Gottes willen, ſagen Sie nur meiner Frau nichts von alle
dem. Dieſe Bekanntſchaft habe nämlich ausnahmsweiſe ich an
etnüpfts ſchweige wie ein Hünengrab!“ verſicherte Neidberg.

Und als ſich Neidberg und Mädie von dem kommerzienrätlichen
Ehepaar verabſchiedeten, rief ihnen Frau Ada noch nach

„Zu ſchade daß Sie galle, auch Herr von Marantagug, ſchon
weggehen! Es wäre doch ein reizen es Boſados geworden

Lachend winkten die Neidbergs zurück
Sowas von Pech, wie der arme Miſter Hobbins hat, habe ich

noch nicht erlebt!“ lachte Neidberg.
„Was hat er dem Kommerzienrat erzählt

xuhig.
fragte Mädie un

Er kam gar nicht dazu!“ beruhigte ſie Neidberg. „Er war
froh, daß ex ſo glimpfli hinauskam Und dann was könnte
er denn ſchon erzählen Und hierbei blickte er Mädie forſchend
von der Seite an.

„Ach nichts antwortete ſie
r

Bobby Hobbins wandelte trübſeligen Geſichtes durchs Branden
burger Tor. Dann ſchritt er nachdenklich geſtimmt an den Pracht
auslagen der Geſchäfte Unter den Linden vorüber

re rekapitulierte er ſeine kurze, aber ereignisreiche
Hochſtaplerkarriere und kam mit einem weilhin hörbaren Seufzer
zu ben löblichen Entſchluſſe, ſich wiederum dem weniger gewinn
reichen, dafür aber ſeinen Talenten mehr entſprechenden Gebiete des
Taſchendiebſtehls zuzu wenden.hie erwelſe führten ihn ſeine Schritte am Hotel Adlon
vorüber, Als der Portier Herrn Hobbins aus Neuyork erblickte,
ſtürzte er unter Hintanſetzung ſeiner e Tüxrhüterwürde auf ihnfaßte ihn wohlgeſchulten eiſernen Griffs am Armel ſeines (leider)
ehr haltbaren Allſters und führte ihn durch
Direktionszimmer.

Hier fand eine kurze, aber deutliche Unterhaltung über zahlreiche
unbeglichene Rechnungen, Beilegung eines falſchen Namens und ähn-
liche unangen hme Dinge ſtatt.

Noch unangenehmer für Miſter Hobbins wurde die Unterhaltung,
als zwei diskret gekleidete Herren hereintraten, die Herrn Hobbins,
krotz deſſen ausgeſprochener Abneigung gegen jeden Schmuck, mit zwei

die Empfangshalle ins

n an aus Nickelſtahl angeſertigten, „Armbändern“ bedachten, die
in ſeiner Bewegungsfreiheit erheblich behinderten

Und vollends ſchlechter Laune ward der hochwohlgeborene Herr
pon Marxantagua, als er die Adreſſe erlauſchte, die die beiden Herren
dem Chauffeur des wartenden Mietsautos gaben

„Polizeipräſidium Alexanderplaßzl“

Dex Spätherbſt zahlte die Gratifikation aus, die ihm der Sommer
zur Verteilung überlaſſen hatte ſchöne, warme Sonnentage gingen
über den ſchmücken Spiegel des Tegernſees ln Klar ſchimmerken
die Umriſſe der nahen Berge, und e achten die Laden pieler
Häuschen, die von eiligen Sommergäſten ſo vorzeitig verlaſſen worden
wavren,
Mädie und Sigrid ſtießen im Kahn vom Ufer ab vuderten in

die Mitte des Sees hinaus und almeten berauſcht die reine Luft ein.
Dann ſtrecken ſie ſich auf dem Boden des Bootes aus und ſahen
in den oſſenen Himmel.
Sag mal, Sigrid“, fragte Mädie plötzlich, „biſt du denn eigenk
lich glücklichEigrid ſah ſie frei an
Das welßt du doch, Mädiel! Natürlich bin ich glücklich. Jn

einem r iſt Herbert mit dem Examen fertig, wird Regierungs
baumeiſter Dann heiraten wir.“

„Und e änne Jahr wirſt du ihn nicht ſehen
Nein. Das haben wir uns vorgenommen. Jch will ihn nicht

ablenken.“

Und das l du ausGewiß. Wir lieben uns ja.
„Unbegreiflich!“ murmelte Mädie. „Sieh, das brächte ich nie

fertig. Wenn ich einen Menſchen lieb habe, dann muß ich doch mit
ihm zuſammen ſein!“

„Wir ſchreiben uns.“
Briefe töten alle Liebe. Langſam, aber ſicher. Es iſt ſehr v

wenn man ein, zwei, ſechsmal geſchrieben bekommt: Meine heißgeliebte
Soundſo Aber beim zehnten oder zwanzigſten Mal kommt
einem das ſo ſelbſtverſtändlich vor m n klingt das alles
ganz anders Man kann das Wort Geliebte in aber tauſend
Tonpariationen ſagen Und immer klingt es anders

Sigrid ſenkte den Kopf
„Jih denke mir u Stimme J r Briefen, MädieSchqu, (ch muß genügſam ſein Bei dir iſt es etwas anderes

Du tn dir alles leiſten
„Jch?. Das mußt du doch geſehen haben, daß ich mir meinen

Mann nicht kaufen will c„Das wollte ich auch nicht ſagen t Aber du kannſt mit ihm
Wäre Thomas, ſagen

zuſammen ſein, wann du willſt!
„Weil er zufällig auch in Berlin wohnt.

wir mal, in München anſaäſſig ſei überzeugt, aus der ganzen Sache
wäre nichts geworden. Oder denkſt du, er hätte ſich von mir das Reiſe
geld nach Berlin ſchicken laſſen Nichts von alledem wäre ge
kommen. Zu jener Zeit war ich ſchon ſo apathiſch, und Pa drängte

i Parahtagua reingeſällen wärel eSie hatten ſich langſam bis nach Rottach hinübertrejben laſſen,
ſtiegen dort aus und gingen nun langſam am menſchenleeren Ufer
entlang.bie deutete a ein e e Häuschen:

„Sieh, da wohnt Leo Slezak, der Sänger. Jch hätte ſein Häuſel
ſo ſchrecklich gerne mal von innen geſehen. Aber es iſt leider nicht
dazu gekommen. Jetzt iſt er ſicher irgendwo in der Stadt, an der

gr.
Auch Sigrids Neugier war erwacht. Und plötzlich ſagte Mädie:„Ach was! Wir e es uns einfach durch die Fenſter an

wei ſchnelle Blicke warf ſie nach rechts und nach links Keine
Menſchenſeele zeigte ſich auf der Straße. Da ſchwang ſich Mädie mit
einem turngerechten, kühnen Flankenſthwung über den niedrigen Zaun.Sigrid folgte etwas anaſomer, Auf Zehenſpitzen, hernr wie hor

wihige Penſionsbackfiſche, gingen ſie den n ég gwi en denBeelen zu den Fenſtern des Haus chene eide drückten die Geſſchter
gegen die ſpiegelnden Scheiben und legten die Hände an die Schläſen,
um beſſer hineinſehen zu können.

„Sieh dort das Klavier Es iſt ſogar noch offen!“, flüſterte
Mädie. „Als ob er noch hier wäre

Da ertönte eine ſtarke, junge Stimme hinter ihnen;
ver und wer hat den jungen Damen denn g'ſagt, daß i nimmer

g bin
Mit einem leichten Schrei führen Mädie und gr herum. Der

n ſtand hinter ihnen, den Zeigeſinger zu lächelnder Drohung
erhoben.

„Geſtatten, daß ich mich vorſtelle
„Jeo Slezak!“ vollendete Mädie perplex, Und fügte in höchſter

Verlegenheit hinzu: Wir dachten Wir dachten, daß Sie verreiſt
wären, Herr Kammerſänger

Slezak machte ein trübſeliges Geſicht.
„Ach, und ich hab' mich ſchon gfreut, daß der liebreizende Beſuch

vielleicht mir perſönlich galt, meine Damen„Mädie von Neldberg-Simmring, meine Freundin Sigrid
Pretorius ſtellte Mädie ſich und die Gefährtin vor.

„Ahl“ machte Slezak mit einer Miene des freudigen Wieder
exkennens. „Dann kennen wir uns ja ſchon, gnädiges Fräulein
Wenn Sie ſich erinnern können, beim Tee im Reichskanzlerpalais
im vorigen Winter hatte ich bereits den Vorzug, mit Jhnen bekanntzu werden. Kurz darauf habe ich Jhrem Herrn Papa einen Wis
erzählt, deſſen Pointe der Frau Reichskanzler eine wunderbare händ-
gemalle Porzellantaſſe koſtete. Jhr Herr Papg ließ ſie nämlich hei
einem jähen Aus ruche ſeines Lachens fallen Nun, da wir alte Be
kannte ſind, darf ich die Damen wohl vitten, zu einer Taſſe Tee
hineinhukömmen Ich bin nämlich ſtudienhalber für eine Woche
hergekommen

(Fortſetzung folgt.)

daß ch wahrſcheinlich ſogar auf Miſter Hohbins oder Senor Lopes

10.30 Uhr Tanzmuſik 4

n Sder Reichshauptſtadt.

die ihn seit 40 Jahren beliebt macht!
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Stadt mit einem gewaltigen
Dom, weiten Plätzen, alten Brücken, grauen
Häuſern. Der köſtliche und dann der wilde
Atem der Geſchichte wehte über dieſer Stadt,
und, wenn ihr es verſteht, große Menſchen
hatten die Stadt geſchmückt mit Kapellen
und Marmorwerken. Florenz ſagt er,
und wir wollten hin, dieſes Wunder wollten
wir haben, am ſelben Tage wollten wir den
Strand laſſen und in das Gebirge hinauf
ſteigen, dahinter lag die Stadt in der Frucht

ebene, wann konnten wir dort ſein in
vierzehn Tagen, wir hatten ja Zeit, in
zwei Wochen würden wir auf einer Bank
ſitzen und den Dom ſehen, die Paläſte.

Nun iſt die Stadt fern, wir ſind hinauf
gewandert auf der Straße, immer höher
windet ſie ſich, ſie will auf dem Kamm der
Bergketten wandern, endlos dehnt ſie ſich,
teilt kleine Wälder mit ihrem hellen Band,
hängt über tiefe Schluchten und klettert über
Felſen. Aber die Sonne brennt immer, und
der Wald iſt zu Ende, nun ſind noch kleine,
verkrüppelte Bäume da, die in den Ritzen
hängen, nun kommen gelbe, gedörrte Wieſen,
kiefe, waſſerloſe Schluchten. Zuweilen
treffen wir noch einen hochgelegenen Wein
berg. Und es iſt mir merkwürdig, irgend
etwas in mir brennt und der Mund beginnt
trocken zu werden, die Zunge, ach, was iſt
das für ein ekelhaftes Gefühl. Vorhin
trafen wir noch einen Bauern, der mit einem
Maultier ins Tal ritt, und wir haben wenige
Worte mit ihm geſprochen. Manchmal treffen
wir Olivenbäume, ihre ſchmalen Blätter
ſind ſtaubigſilbern und das Laub iſt kraus,
der Schatten dünn und wie ein zartes Ge
wölk. Jn der Tiefe liegen Dörfer ſie
kleben frech und gewandt an den Berg
wänden, da unten iſt auch das Meer, ohne
Ende, weit, blau, mit einem ſchmalen
weißen Strich am Rande, die Brandung iſt
es, aber wir hören nichts, wir hören nur
unſere Schritte auf der weißen Landſtraße,
die in die Dämmerung läuft, das Raſcheln
einer Eidechſe, oder war es eine Schlange,
in den Steinſpalten, irgendwo rollt ein
Felsblock, vielleicht hat ein Hirtenjunge ihn
gelöſt, der in ſelbſtvergeſſener Einſamkeit
ein paar Ziegen hütet, aber wo? wir
würden ihn gern aufſuchen denn wir haben
Durſt und nirgends iſt Waſſer. Wir laufen,
unſer Geſpräch wird vom Staub zerfreſſen,
dazu ſind meine Füße ſchwer, der Körper

e e e brennt und die Lippen werden trocken,
Fieber.

Nun iſt es dunkel, die Lichter der Stadt
ſind weit, der Himmel iſt in das Meer ge
ſunken mit ſeinen Sternen; ſieh, dort iſt
das Meer, kleine, flimmerndbunte Lichter
wandern, Dampfer, Segler, und nun ein
gekrümmter Lichtſtrahl über die Fläche, die
Leuchtfeuer ſprechen ſtumm und hilfsbereit.

Tief unten liegen Dörfer, aber wie weit
ſind ſie, und wo iſt ein Weg zu ihnen,
wir würden hinunterſteigen, denn der
Hunger quält uns, kärglich waren die ganzen
letzten Tage, der Durſt fällt mich an und
brennt im Leibe. Aber vielleicht treffen
wir doch noch einen Menſchen an dieſer
Paßſtraße. Jmmer laufen wir, nun ſind
die Füße an den Trott im Staub gewöhnt,
nun iſt kein Gedanke mehr in uns; ſilbern,
übermächtig ſchweben die Sterne in dem
Raum, Wind bringt einen Duft von ver
branntem Gras, von Harz, Weintrauben.
Die Nacht iſt kalt.

Der Wald iſt nun ganz zurückgetreten
und in die unſichtbare Tiefe geſunken, wir
hören ein leiſes Rauſchen. Nach ein paar
Stunden kommen wir an ein Haus, Gott ſei
Dank, es iſt ja ſchon zehn Uhr, wir ſind
müde, hungrig, durſtig, Fieber brennt auch,
bitte, signore, können wir hier nicht
ſchlafen Er iſt ängſtlich, der gute,
ſchwarzhaarige Straßenmeiſter; meine
Freunde, es geht nicht. er beteuert, nein es
iſt kein Platz, es iſt, San Carlo, kein biß-
chen Platz im Haus Wie weit iſt es denn
bis zum nächſten Dorf? Nun kann er
uns loswerden, denn wir ſind ihm unheim-
lich mit den ſtaubigen Sachen, mit dem
Knüppel, den fiebrigen Augen, es iſt noch
eine Stunde, eine kleine Stunde, und es
ſind freundliche Leute dort, eccola. Jch
frage ihn, und meine Stimme klingt ver
brannt, ſie iſt losgelöſt von mir gehört nicht
mehr zu mir, iſt entfernt, ob er ein viß
chen zu trinken habe, wir haben ſolchen
Durſt, bitte. Da holt er nach langem
Zögern eine Flaſche mit zwei Gläſern, und
ſchenkt uns Wein ein, der ſüß und ſchwer
iſt und brennend in die Kehle läuft.
„Danke, mein Herr“, ſagt einer, „gute
Nacht“, und wandern weiter, das kleine,
leuchtende Fenſter verſinkt in die Nacht, die

Hoffnung ſinkt mit.
(Schluß folgt.

Bearbeitet von Walter Bauer, Merſeburg.
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Die Himmelsbrieflein
(Sophie Reinheimer, Von Sonne,

Regen, Schnee und Wind und anderen guten
Jreunden. Franz Schneider Verlag, Berlin
SW. und Leipzig.

Es war einmal vor Weihnachten
Das Chriſtkind oben im Himmel hatte

wieder einmal ganz ſchrecklich viel zu tun,
denn es lag ſchon ein ganzer Berg voll
Wunſchbrieflein da, die die Menſchen unten
auf der Erde geſchrieben hatten, und mit
jeder Himmelspoſt langten noch neue an.

Der alte Petrus, der an der Himmelstür
ſtand, brummte jedesmal ganz gewaltig und
wollte ſchon gar keine mehr in den Himmel

hereinlaſſen. Eben war wieder eine neue
Ladung eingetroffen. Seufzend nahmen die
Englein all die großen und kleinen Brief
lein auf und ſchleppten ſie in den großen
Himmelsſaal hinein

Mitten in dem großen Himmelsſaale
ſtand das Chriſtkind. Es hatte ein langes,

himmelblaues Gewand an, und auf dem
Kopfe trug es ein Krönlein von kleinen,
grünen Tannenſpitzen; oben über der Stirne
aber glänzte ein großer, goldner Stern.

Ringsum auf weißen Wolkenbänken
ſaßen viele hundert Englein, die ſchrieben
eifrig in große Bücher. Alles, was das
CEhriſtkind den Menſchen unten auf der Erde
zu Weihnachten bringen wollte, und alles,
was es dafür noch zu tun und zu beſorgen
gab, das ſchrieben die Englein in ihre
Bücher.

Als nun die anderen Englein mit den
vielen, vielen neu angekommenen Briefen
kamen, da erſchraken die ſchreibenden Engel
gar ſehr. Zornig warfen ſie ihre goldenen
Federn weg und riefen: „Nein, das iſt denn
doch zu arg!“ Und das Chriſtkind ſetzte ſich
ganz müde auf eine Wolkenbank, ſtützte den
Kopf in die Hand und ſagte: „Ach, ich ſehe
ſchon, ich werde nicht fertig werden, und
wenn ihr, meine lieben Englein, mir noch
ſoviel helft. Der Weihnachtsmann hat auch

a
d

V O d Hutzelmann
Wochen yeilung für unsere Kleinen

Nr. 50 41 Dezember 1920

ſchon gerade genug zu tun. Wißt ihr denn
gar niemand, der uns noch helfen könnte

„Njal“ machte ein kleiner Engel, „das
iſt eine dumme Geſchichte! Jch wußte ſchon
jemand, aber

„Na? Wen denn?“, riefen alle zugleich
„Nja!“ machte das Englein wieder,

„das will ich euch ſagen. Jch dachte an die
vielen, vielen Kinder, die da unten auf der
Erde ſind. Die laufen den ganzen Tag da
herum und ſpielen man kann's ja vom
Himmel hier oben deutlich ſehen. Ei, wenn
ſie ſoviel Zeit haben, warum können ſie uns
denn nicht ein wenig helfen bei unſerer
vielen Arbeit

„Hm!“ machten die Englein rings im
Kreiſe und ſahen das Chriſtkind an, was
das wohl zu dieſem Vorſchlag meine.

Ei, ſieh das Chriſtkind ſah auf einmal
ganz vergnügt aus. Es erhob ſich von ſeiner
Wolkenbank, trat zu dem kleinen Engel hin,
ſtreichelte den goldenen Lockenkopf und
ſagte: „Jch danke dir, mein liebes Englein.
Du haſt ganz recht, die Kinder ſollen uns
helfen. Wir wollen ſie recht ſchön bitten
darum.“

Ja aber wie Wie ſollte das Chriſt
kind das den Kindern ſagen Von Haus
zu Haus fliegen konnte es unmöglich, dazu
hatte es keine Zeit. Und ſchreiben Ach
ſoviel Briefbogen gab es im Himmel ja
gar nicht.

Da gab es nun wieder ein großes Nach
denken unter den Englein. Das eine ſtützte
den Kopf in die Hand, das andere legte den
Finger an die Stirn; hier rieb ſich eins das
Näschen, dort kraute ſich eins hinter den
Ohren. Es hatte jedes ſo eine eigene Art
des Nachdenkens.

„Jch hab's! Jch habs!“ vief's plötzlich
„Nun?“
„Jeder von uns Engeln zupft ſich aus

ſeinen Flügeln eine Feder aus, und darauf
ſchreiben wir unſere Bitte.“

Geſagt, getan. Flink griffen alle Engel
zugleich nach ihren ſchönen weißen Flügeln,
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und jeder zupfte behutſam ein Federchen
heraus. Darauf ſchrieben ſie nun mit
goldener Tinte:

Liebe Kinder!
Das Chriſtkind hat ſo ſchrecklich viel zu

tun für Weihnachten. Es läßt Euch recht
ſchön bitten, ihm doch ein bißchen zu
helfen.

Mit vielen Grüßen
die Englein.

Weil jeder Engel nur ein Briefchen u
ſchreiben hatte, ſo ging die Sache ganz fir,
bald waren alle fertig damit.

Und nun wurde die große Wolkenkür auf
gemacht und alle die Federbriefchen auf ein
mal auf die Erde hinuntergeworfen,Hut, wie ſie flatterten und ſchwebten, wie kleitten Zeikungskrägerſungen da Unken auf ſtraße hin; da hörte es auf einmal ſeinen n Genug, Spezia, Florenz, nun können ſie a
weiße Schneeflocken tanzten ſie da in der der Straße, der hat ſich ja neue gewünſcht, Namen nennen. Es ſah ſich um da ſah es ſKundenlang den brauſenden Hafen ſehen
Luft herum. Die Englein oben klatſchten weil er ſeine alten durchgelaufen hat Und in einem ganz niedrigen Häuschen hinter die kühlen, weißen Schuttſtröme von e
in die Hände, ſtrampelten mit ihren nackten nun barfüß gehen muß. Und das Märchen einem kleinen Fenſterchen einen Knaben Carrara, den wunderbaren Raksplatz von e
Beinchen und freuten ſich. buch ſoll er gewiß n geſchenkt bekotnmen. ſtehen, der hatte die Hände gefaltet und Floreng mit den ſchimmernden Stand-

Die kleinen weißen Federn aber ſchwebten Schönen Dank, ihr leben Kinder, daß ihr betete. bildern.wun leiſe, langſam zur Erde hernieder. mir ſo ſchön helft. Leiſe flog das Chriſtkind näher der Wir lagen am Meer, heute wie viele Tage
„Es ſchneitl Es ſchneit!“ riefen unten Und damit flog es weiter vor ein anderes Knabe konnke es natürlich nicht ſehen, aber vorher, auf einer Klippe, warm, braun, die e

die Leute, und aus allen Türen und Toren Fenſter d er betete weiter. weit in das ſonnige Meer hinauslief und Samen die Kinder her egelaufen, um vie e r e In der „Ach, liebes, gutes Chriſtkind, hilf mir draußen die Brandung einpfing Hörſt du, S
erſten Schneeflocken aufguſangen.

Die machten aber Augen, als ſie
merkten, daß das, was von da oben herunter
kam, gar keine Schneeflocken waren, ſondern
lauter weiße Federn, mit goldener Tinte

ennd als die Kinder nun erſt des Chriſt
kinds Bitte laſen und merkten, daß es lauter
Brieflein waren, die ihnen die Engel ſelbſt
geſchrieben hatten, nein, da konnten ſie gar
nicht genug ſtautten und ſich freuen. Sie
n all ihre Geſpielen herbei, und jedes
uchte einen von den Himmelsbriefen zu
erhaſchen. Und damit liefen ſie dantt zur

Mutter oder zum Vater oder zur Groß
mutter und zeigten's ihnen

„Ei“, ſagten die, „die Federn haben ſich
wohl gar die Englein aus ihren Flügeln ge
upft. Das arme Chriſtkind alſo ſo viel
t es zu tun. Na ja, da müßt ihr ihm

aber auch tüchtig helfen
Nun möchtet ihr wohl wiſſen, wie die
Kinder dem Chriſtkind halfen Na, dann
hört nur weiter zu.

Am Abend, als es dunkel wurde, kam
e das Chriſtkind vom Himmel herunter
geflogen, flog durch die Straßen und Gaſſen
und ſah, wo Licht war, durch die Fenſter
ſcheiben
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Sieh da ſaßen am Tiſche zwei Kinder,
ein Mädchen und ein Knabe Das kleine

Mädel ſtrickte an einem roten Strumpfe,
und ihr Bruder klebte mit vieler Mühe ein
zerriſſenes Märchenbuch zuſammen. Vor
ihnen auf dem Tiſche aber lagen zwei
ſchimmernde weiße Federn es waren die
Engelsbrieflein. Die goldenen Buchſtaben
glängten und glitzerten beim Schein der
Lampe, und wenn die Kinder einmal müde
waren von der Arbeit, dann faßten ſie ſchnell
mal nach ihtein Himmelshrieſchen, guckten
ſich an und lachten, und dann ging es gleich
wieder viel beſſer.

Das Chriſtkind draußen vorm Fenſter
aber freute ſich ſehr. „Ei“, dachte es „die
ſchönen roken Strümpfe ſind gewiß für den

Stube ſtand ein großer Mann. Vor ihm
auf der Erde hockte ein ganz kleines blondes
Mädelchen, das hatte eine mächtig große
Bürſte in den Händen damit wichſte und
bürſtete es gar eifrig an des großen Mannes
Stiefeln herum.

„So, Papa, nun ſind ſie aber blank!“
ſagte es dann und erhob ſich. Die Bäckchen
waren ganz rot vor Eifer

„Ja“, ſagte der Vater, nun ſind ſie ſehr
n blank! Da haben Sie nun auch Jhre
ünf, Pfennig, Herr Stiefelputzer“

Strahlend vor Freude Ueß ſich das
Mädelchen das Fünſpfennigſtück in die Hand
drücken und machte ſie dann gleich ganz feſt
u. Dann fragte es: „Papa, wie oſt muß

ich denn nun noch deine Stiefel wichſen, da
mit ich der Mama zu Weihnachten ein
Blumentöpfchen kaufen kann

„Hahal“ lachte der Vater, „noch oft!
Noch elfmal. Ja, Geld verdienen, das geht
nicht ſo ſix, da muß man erſt tüchtig
arbeiten. Aber du tuſt es ja gerne, nicht

Das kleine Mädel nickte. „O ja!“ Und
dann lief es zu ſeinem Schränkchen hin,
holte ein kleines weißes Käſtchen heraus
und legte das Fünfpfennigſtück hinein

Jn dem Käſtchen lag aber noch etwas
drin. Was meint ihr, was es war? Etwas

e

Weißes mik Gold daran. Na? Das weiße
Engelsfederchen war es, das Engelsbrieflein.

Das Chriſtkind draußen vorm Fenſter
aber freute ſich ſehr.

„Nun will ich aber auch mal ſehen, was
die Kinder draußen auf dein Lande nachen“
dachte das Chriſtkind. „Oie haben doch auch
die Brieſlein bekommen ob ſie auch ſo rett
helfen, wie die Kinder in der großen Stadt

Und nun flog das Chriſtkind aus der
Stadt hinaus, erſt über Felder, dann über
einen dunklen Tannenwald, bis es an ein
kleines Dörfchen kam. Nur wenige kleine
Häuſer ſtanden da, und zwiſchen dieſen
brannten nur ganz wenige Laternen.

Das Chriſtkind flog durch die ſtille Dorf

doch daß ich leſen lerne. Jch habe dein
Brieflein bekommen, und ich möchte dir auch
gerne helfen, und die Großmutter wünſcht
mmer bloß, daß ich leſen lerne, damit ich
ihr Geſchichten vorleſen kann. Aber es iſt
doch ſo ſchwer, das Leſen. Ach, liebes gutes
Ehriſttind, hilf mir doch!“

Und nun holte er ſein Leſebuch hervor
ſehle ſtch att den Tiſch, auf dem eine kleine
rübe Lampe brannte, und las und buch
ſtabierte und lernte gar fleißtg.

Das Chriſtkind draußen vorm Fenſter
aber freute ſich ſehr. „Was wird die Groß
mutter an Weihnachten für einen Spaß
haben“, dachte es. „Und die Englein, wie
werden ſie ſich freuen, wenn ich ihnen er
zähle, wie nett uns die Kinder hier auf
Erden helfen.“

So dachte das Chriſtkind, als es noch vor
dem kleinen Häuschen ſtand.

„Bim! Bam! Bim! Bam!“ hörte man
da plötzlich Es waren die Glocken der
kleinen Dorfkirche; ſte läuteten den Abend ein.

Das Chriſtkind ſah hinauf zum Himmel.
Da ſah es, daß ſchon alle die goldenen
Sterne hervorgekommen waren, und auch
der Mond war ſchon da. „Nun muß ich
aber ſchnell zu meinen Englein hinauf“,

dachte das Chriſtkind, „die werden ſchon
ſchön auf mich warken.“

Es breitete ſeine großen, weißen Flügel
aus ei, wie die im Mondlicht ſo herrlich
ſchimmerten; und dann flog es leiſe nach
oben, zum Himmel hinauf.

e

Jm Apennin
Jn ſanftem Bogen zieht G mitten durch

Jtalien der Apennin.
ach den Städten der Weſtküſte, nach Genuag,
will er die Marmorbrüche von Carrara
(wißt ihr noch beſuchen, oder nach
Florenz, einmal muß er das Gebirge über
ſchreiten, das heißt, die meiſten fahren mit
der Bahn einen halben Tag, dann ſind ſie

wie die Welle ſingend die warmen Steine
hinaufſchiwillt, hell glasgrün, nun mit einem
un wirklichen blauen Leuchten, draußen
liegen ein paar Segler mit bunten Segeln,
faſt unbeweglich, wohin wollen ſte? Das
kümmert uns wenig, aber nach ein paar
Stunden ſind ſte doch auf dem ungehettern
Waſſer, deſſen Ende du nicht ſtehſt weiter
gerückt, einem kleinen Orke an der Küſte zu,
vielleicht nach Genug wir ſehen ſeine Lichter
in der Nacht auf das Meer wattdern. Ein
paar Fiſcherboote ſteigen und ſinken it der
kleinen Bucht, und der Bootsmann ruft
ſtngend Worte, Kommandos. Und ganz
n auf den fernen Strand gehoben,
linken weiße und violette, blaue und röt

liche Häuſer, ein paar Zypreſſen ſlammett
ſchwarz wie ſchmale Flantmen. Dahinter
ſt das Gebirge mit leſen Schlichten und
Tälern.

Wir liegen da und ſehen dies und das
Waſſer, Fiſcher, Möven. Aber wie lange
wollen wir an der Küſte bleiben Unſere
Gedanken ſtrömen denſelben Weg. „Florenz

ſagt mein Freund, „wir wollen nach
Florenz. Das klang wie etwas Be
ſonderes, Glänzendes, das ſchimmerte un
vergleichlich aus der Tiefe der Gedanken,
eine helle, freudige Landſchaft ſtieg empor,

Will der Reiſende
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Der Arlauh des Herrn von Zoomen
Roman von Otto Berndt.

10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Auf Marias Geſicht wechſelten die verſchiedenſten Stimmungen

ſar war es wieder der abweiſende Hochmüt, dann aber lachte ſie
ell auf.

„Aber, Herr Senator!“Er trat einen Schritt zurück und ſagte leiſe: Fräulein Mariag,
1 Svar pt. Usſpoge ort pin. Hut o ünf u r ihnen ſagte, iſt mir heiliger Ernſt Seiten Sie auch ein wenig klug

und denken Sie an Jhre Zukunft Für die Sekretärin aria
Leczinſka, die auch einmal altern wird, iſt es zum mindeſten keine
ſchlechte Verſorgung, Frau Senator Hinrichſen zu werden, und mich
würden Sie unendlich glücklich machenWieder war ihr Geſicht der Spiegel rätſelhafter Empfindungen
Sie ſah ihn zuerſt mit halbgeſchloſſenen, prüfenden Blicken an,
während um ihren Mund ein halb ſpöttiſches, halb gutmütiges Lächeln
ſpielte Dann leuchteten ihre Augen plötzlich, ein ne flackerte
auf und erloſch gleich wieder, als ſei ihr ein neiter Gedanke gekommen,
dann aber wurde ſie ernſt und nickte, während ſie ihn wieder mit halb
geſchloſſenen Augen anſah.

Sie haben recht, Herr Senator, für die arme Sekretärin Maria
ha wäre es eine große Unklugheit, einen ſolchen Antrag ab
zulehnen.“

Der Senator ſchwankte in ſeltſamen Gefühlen. Er wäre ſo gern
glücklich geweſen, aus a Worten eine Zuſage zu leſen, und doch war
etwas im Ton dieſer Worte, das ihn wieder verſtimmie. Er ſtreckte
ſeine Hand aus.

„Sie nehmen meinen Antrag alſo an?“Koch immer lag dieſer ihm unverſtändliche Ausdruck auf ihrem
Geſicht. Es war faſt, als lauerte um ihren Mund ſchon wieder das
Lachen, dann ſagte ſ leiſeMaria Lechinſtka nimmt an.“

Ser Senator vergaß jede bittere Empfindung und breitete die
Arme aus.

e u 9 bweiſenden Hochmut, d der über ih
r nicht den abweiſenden Hochmut, der wieder über ihre

Stirn huſchte, denn ſie ſenkte den Kopf.
„Jch bitte Sie, Herr Senator, laſſen Sie der armen Sekretärin

Zeit, ſich in ihre neue Lage zu finden.“
r e trat zurück und begnügte ſich, einen Kuß auf ihre Hand zu
rücken.

g. verſtehe, liebe Mariag, aber Sie geſtatten mir, mein Glück
der Welt zu verkünden.“
Er hatte noch nicht einmal das Du über die Lippen gebracht, in
ihrem Geſicht lag wieder das Lächeln

habe Jhnen durch mein Jawort das Recht dazu gegeben;
aber nun, bitte, laſſen Sie es für heute genug ſein. Jch habe Pflichten,
und die Arbeit wartet.“

„Aber morgen
c war es ein reizendes, ſchelmiſches Lächeln, das ihren Mund

umſpielte: „Morgen ſprechen wir weiter.
Den Senator übermannte die aufwallende Liebe, er trat auf ſie

zu, aber ehe er noch dazu kam, öffnete ein Diener die Tür.
n e Großkopf von der Firma Scheer Söhne bittet

um eine Auskunft.“
„JFühren Sie den Herrn herein!“

Der Sengtor küßte ihr noch einmal die Hand: „Alſo auf morgen,
liebe Maria.“

Er ging hinaus, während der Diener ſich wunderte, wie es kam,
kat der Herr Vorſitzende des Aufſichtsrats der Sekretärin die Hand
küßte und ſie „liebe Maria“ nannte. Er nickte bedeutſam. Ahg, alſo
auch dieſe war kein Tugendengell Es mußte nur der Rechte kommen,

und der Herr Senator war noch mehr als ein Direktor
Der Senator ging mit federnden Schritten aus dem Haus, er

e e e en de e eDruckerei, um di2 e Karten und Anzeigen in den Zeitungen zu beſtellen.
Maria Leczinſka, Tochter des verſtorbenen Oberpoſt-

direktors Warum nicht, das klang gar nicht ſchlecht l Herr
gott, würden ihn die Menſchen beneiden um ſeine junge, um ſeine
wunderſchöne Braut!

e

Maria Leczinſka hatte den geſchäftlichen Beſuch bald abgefertigt
und war wieder allein. Sie ſtand eitten Augenblick nachdenklich da,
dann aber lachte ſie plötzlich hell auf, lachte ſo hell und fröhlich wie
ein Kind, das einen luſtigen Scherz gemächt hat. Als aber wenige
Augenblicke ſpäter der Prokuriſt Schottmeier hereintrat, ſaß ſie wieder
mit ernſthaftem Geſicht über ihre Bücher gebeugt und ſchrieb eifrig

r

Es war ziemlich ſpät am Abend, als Gerhard Zöllner aus Cuxzurückkam, v Bureaus ſeiner Geſeſean waren bereits e
chloſſen. Er ging in die Privatwohnung des Senators, um dieſem
noch einiges zu berichten, und wunderte ſich, daß der alte Herr ganz ginnenden Sturm die Hüſte zu erreichen ſuchten

uslichen Herd
allein bei einem opulenten Abendbrot ſaß und einer Flaſche Sekt
fleißig zuſprach. Er ſchien in u animierter Stimmung.S da, lieber Herr Zöllner, Sie kommen zur rechten Zeit,

J Jhalten Sie mit!“

Am ha

Sern war faſt etwas peinlich berührt über die verwandelte Art
des Senators.

„Jch war in Cuxhaven undSehr gut, ſehr gut! Jch habe gehört, daß Sie ſich ganz vor
züglich einarbeiten, aber bitte, heute nichts von Geſchäften, heute bin
i i glücklich Jch muß Jhnen etwas ſagen, lieber Herr Zöllner,i h mich heute nachmittag verlobt.“

Meinen verbindlichſten Glückwunſch!“
u konnte ſein Erſtaunen kaum verbergen; aber der Senator
uhr fort:

„Und raten Sie einmal, mit wem?“
„Wie ſoll ich das raten Jch bin doch vollkommen fremd in der

Hamburger Geſellſchaft.„Nein, raten Sie nur, Sie kennen meine Braut ſehr gut.
„Herr Senator
Ver alte Herr mit dem gerbteten Geſicht lachte herzlich „Jch will

Sie nicht quälen, ich habe mich heute nachmittag mit Fräulein
Leczinſka verlobt.“

Zweifel
Könnt es jemals denn verblühen,
dieſes Glänzen, dieſes Licht,
das durch Arbeit, Sorgen, Mühen
wie der Tag durch Wolken bricht,
Blumen, die ſo farbig glühen,
um das öde Leben flicht?

Golden ſind des Himmels Säume,
abwärts ziehen Furcht und Nacht,
rüſtig rauſchen Ström und Bäume,
und die heitre Runde lacht.
Ach, das ſind nicht leere Träume,
was im Buſen da erwacht!

Bunt verſchlingen ſich die Gänge,
toſt die Menge her und hin,
ſchallen zwiſchendrein Geſänge,

die durchs Ganze golden ziehn,
Still begegnet im Gedränge

Dir des Lebens ernſter Sinn 4
Und das Herz denkt ſich verloren,
beſſer andrer Tun und Wuſt,
fühlt ſich wieder dann erkoren,
ewig einſam doch die Bruſt.
O des Wechſels, o des Toren,
o der Schmerzen, o der Luſt!

Eichendorff.

Zöllner war es, als träfe ihn ein Blitzſchlag, aber der alte Herr
merkte es gar nicht in ſeinem Liebes und Sektraäuſch. Als Zöllner
ſeinem Hotel zuſchritt, war es ihm, als ſei etwas n in ihm.
So war ſie doch keine Dame, ſondern eine r Perſon! Dere Senator und Maria Lechinſtal G
den Kopf nein, er verſtand die Frauen nicht.

Es war eine ſtürmiſche Nacht. Am Nachmittag war Kommiſſar
Doktor Schlüter mit dem kleinen Dampfer, den ihm die holländiſche
Regierung n Ergreifung des Spions van Zhomen und der Spionin,
der Prinzeſſin Kalbwrat, zur Verfügung geſtellt hatte, in See ge
gangen, er kreuzte nun unweit der Stelle wo ſich in dieſer Nacht der
üngäriſche Dampfer die Segeljacht mit den beiden Spionen treffen
ſollte. Nichts war auf dem Meere zu ſehen, obgleich es trotz des
Sturmes ziemlich hell war. Jn ſtarker Erregung ſtand der Kom
miſſar, der keine Seekrankheit kannte, neben dem Kapitän auf der
Kommandobrücke und ſuchte mit dieſem gemeinſam den Horizont ab.

Stunde um Stunde berging. Hie und da kam eine Rauchfahne
auf, aber es waren ein paar P e Schiffe der Südamerika-Linie
und die nach Harwich und Joltkeſtone guslaufenden Kanaldampfer.
Auch einige Segler kämen vorüber Fiſcherboote, die vor dem be

rhard Zöllner ſchüttelte Her Schiffsarzt
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„Jn dieſer Sturmnacht werden ſte nicht kommen.S d et ich ſle werden ſich gerade wegen des
turmes um ſo ſicherer fühlen.“Der ten Diner ſchaukelte ſehr ſtark, und es war ſchwer bei

dem hohen Wogengan nicht abgetrieben zu werden. Schlüter ſtand

Unbekummert um die Wellen, die andauernd über das Schiff gingen,
auf der Brücke und vlickte andauernd auf das Meer hinaus Stunden
vergingen, endlich rötete ſich im Oſten der Horizont und die Sonne
ſtieg auf. Der Kapitän hatte die Luſt verloren.„Sie ſehen, der Tag beginnt, ich vermute, daß entweder alles
eine Myſtiſtkation war oder daß ſich die Schiffe bereits an anderer
Stelle getroffen haben.

Der Kommiſſar packte in dieſem Augenblick den Kapitän an der
Schulter: „Sehen Sie dort!“
v Am weſtlichen Horizont ſtiegen ein paar farbige Leuchtraketen in
ie Luft.

„Schiff in Not!“Se e gab ſofort Befehl, den Kurs des Schiffes auf bie
Notſignale hinzulenken, und mit Volldampf kämpfte ſich das Regie
kungsſahrzeug durch den Wogenſchwall. Schlüter hatte noch immer
das Glas am Auge. „Herr Kapitän, es iſt eine n n

Der Kapitän hatte nicht Zeit zu antworten, denn ſein eigenesSchiff ne eerte er ſeine gange Aufmerkſamkeit. Die Raketenſignale
drüben wurden Aſrenelnantg die kleine Jacht war augenſcheinlich
vollkommen ein, Spielball der Wellen geworden. Bald warf ein
Wogenberg ſie hoch empor, dann wieder ſchien ſie in einem Tal be
immer zu verſchwinden. Dabei konnte die J e Maſchine des
kleinen Regierungsdampfers den Abſtand nur ſehr langſam ver
mindern. Eine volle Stunde dauerte es, dann rief Schlüter „Jetzt
erkenne ich deutlich die holländiſche Fahne, es iſt kein Zweifel, das ſt
die Jacht, die wir ſuchen.

Wieder verging eine für Schlüter gualvolle halbe Stunde. Dann
laute der Sturm plötzlich ab, und ein Wogenberg ſchleuderte das voll
tändig zum Wrack gewordene Schifflein bis dicht an den Dampfer
Jetzt war deutlich M erkennen, daß ein einzelner Mann ſich krampfhaft
an den Reſt des Maſtes klammerte, während ein zweiter, wahrſcheinlich toter, an Stricken neben dem Maſtſtumpf hing.

„Boot herunter!“
Schlüter wollte von der Brücke. „Jch fahre mit.“
„Herr Kommiſſar, das iſt Seemannsarbeit. Der Steuermann

fährt mit zuverläſſigen Leuten hinüber. Wir bringen alles an Bord.“„Es muß noch ſie Prinzeſſin auf der Jacht ſein und wahrſcheinlich

wichtige Dokumente.“
Der Kapitän wehrte ab: „Zunächſt gilt es, Menſchenleben zu

retten.“
Das Rettungsboot näherte ſich dem Wrack, als eine neue haus

ohe Welle über dieſes hereinbrach. Als ſie ſich d war das
rack der Jacht verſchwunden, und nur der Maſt, an dem der Lebende

und der Tote hingen, trieb neben einigen Planken auf der Flut.
Das Rettungsboot holte die beiden heran. Von den Trümmern

ixgend etwas aufzufiſchen, wäre Torheit geweſen. Während das
Boot wieder auf den Dampfer zuhielt, ſägte Schlüter zu dem Kapitän
„Die Prinzeſſin iſt entweder noch nicht an Bord gegangen, oder diehelden Richtigen befinden ſich bereits auf dem ungariſchen Dauer

M Der, Kapitän war ſehr ernſt: „Oder ſie liegt auf dem Grunde des
eexes.“

Mit großer Mühe wurde das e bei dem ſchäumenden
Wellengange wieder an Bord gewunden. Der eine der Geretteten, derLebende, ſeg mit zitternden Gliedern auf den Dampfer hinüber und
faßte die Hand des Kapitäns
v danke Jhnen, mein Herr, das war Hilfe im lehten Augen

„Wer ſind Sie, und wo kommen Sie her?“
Der Gerettete ſchwankte vor Schwäche „Peterszoon van Zoomen,

Jacht „Exzelſior“ aus Amſterdam Jede Silbe wurde ihm ſchwer.

e er rn S t nene inur ich und mein Bruder Jch bitte, ſehen Sie nach ihm.der ſich bis Jebt mit dem Kranken veſchaftigt
hatte, trat heran Er iſt ohnmächtig, aber er lebt.“

„Gott ſei gelobt!“
Van Zoomen taumelte und brach in den Armen des Arztes eben

falls ohnmächtig zuſammen.
Während der a unter gewaltigem Schlingern wendete

und wieder auf die Scheldemündung zuhielt, wurden die beiden Ge
retteten unter Leitung des Arztes in die Kajllte heruntergetragen.
Schlüter und der Kapitän ſtanden wieder an Deck zuſammen.

„Zum wenigſten haben wir van Zoomen.“
e e e Suehe Leb ge Prineſſe agt en 2
n iſt auch kein Zweifel, daß die Prinzeſſin nicht an Bord war.

Jn einem ſolchen Augenblick der Pettung aus höchſter Todesnot ſt
ein Menſch nicht fähig, zu lügen. Sie ſehen ja auch, daß van Zoomen
nicht einen Augenblick gezögert hat, ſeinen richtigen Namen zu nennen.
Wahrſcheinlich alſo war die Prinzeſſin noch gar nicht an Bord ge
kommen.

(Jortſetzung folgt.)

Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel

2 8 4 6 7 810 1112 134 e SJ

20 21F C27 8 2930 81

Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von
links nach rechts 1 Wut, 5 Rückbleibſel von Wunden,
10 Aufruf, I1 Prophet, 12 Beluſtigung, 138 Stadt in Süd
tirol, 14 an Berliner Zeitung, 15 ſeetechniſcher Ausdruck 16 franzöſiſcher Schriftſteller, 17 Schlingpflanze,

20 Teil der Pflanze, 28 Aufenthalt, 26 See in den baye
riſchen Alpen, 28 Wild, 29 Kriemhilds Mutter, 80 Geſtalt,
32 Metall, 83 Rat der Alten, 34 Nähgarn, 35 Einbringen
der Frucht, 36 Schwimmvogel;
Db) von oben nach unten 1 Nagetier, 2 rheiniſchet

Faſtnachtsruf, 8 indiſcher Strom, 4 Mineral, 5 Gefühls
mittler, 6 türkiſcher männlicher Porname, 7 Papiermaß,
8 ungariſcher ürdenträger, 9 italieniſches Fürſtenge-
chlecht, 13 Wettkampf, 18 moderner Maler, 19 Wurfſpieß,
I Zwergenkönig, 22 Hohlmaß, 24 Ablaufſtelle, 25 Dreſch

platz, 26 Teil des Hauſes, 27 Kirchenſtrafe, 28 altes La
maß, 31 Handlung, 32 männlicher Vorname- 4201

Epigonen
Ein Eins! doch daß ſich eder merk
Zweidrei den Vier mag immer rechten
Wer will: ſie lernten's von den Mächten,
Einszweidreivier mit Feuerwerk 3

S Röſſelſprung
kor l ne ſuch

chen ei te den lieb ſtim

liegen pitz kraft ſehn gelt ſen n freu ge

nung frgbt t ſucht men ſſchmerz leicht

die lau der den dem dort und delt

te laut kunſt lei dem ton ſchaft die men ver

ton lieh kunſt hier lei ſtum e 4219 war

Geheimſchrifträtſel
14. II. 6,7 I. 9.2.17.3.6. 14.2.4,15.6.15. 16

6.5,10.15.12,2.8.9.15.--17.10.13.-- 16.6.12.15. 12.2.17.10,

Die Zahlen ſind durch Buchſtaben zu erſetzen und ergeben
bei richtiger Löſung einen Ausſpruch Chamiſſos

Als Schlüſſelwörter dienen:
1.2.3.3.4.5.6.7.8.9.6,10. Blume.
10.11.12.18.146.3.15. Windrichtung.
16.11.12.9,17.15, Teil des Heeres bein Maxſch. 8188

Stoff und Raum
Vier Silben hat, woran ich denke,
Doch klingen drei dir nur ans Ohr,
Man tut ſie gern in feſte Schränke
Und holt ſie bei Bedarf hervor.

uweilen wenn man ausgegangen
teht man in ihr ſie iſt auch Raum

Und milht ſich dort, ſie zu empfangen,
Doch ein Vergnügen iſt das kaum.
Iſt jetzt dir dunkel noch die Sache
Nimm als Erklärung den Beſcheid
Der erſte Teil iſt eine Wache,
Der zweite ein vbeſondres Kleid, e

Tauſchrätſel
Hobel, Schatz, Don, Kadi, Twer, Biene, Armut, Schalle,
Bahn, Maas, Bucht, Tag, Oase, Zelt, Schuld, Ruhe, Gnu,

Lohbe, Seine, Grab, Rohbr, Stadt, Beet, Tanne
Von jedem der angefilhrten Wörter iſt ein Buchſtabe zu

ſtreichen und durch einen anderen derart zu ergänzen, daß
neue, bekannte Wörter entſtehen. Die neu eingeſtellten Buch
ſtaben ergeben der Reihe nach im Zuſammenhange geleſen
ein Sprichwort. Die geſtrichenen Buchſtaben hingegenmüſſen in derſelben Reihenfolge abermals ein Sprichwort

ergeben. 2857Magiſcher Diamant
Nach richtiger Anordnung der Buch

ſtaben ergeben die gleichen Reihen
von links nach rechts oder von oben
nach unten geleſen: J. Konſonant,

V 2. Gutſchein, 3. chriſtliches Religions
buch, 4. Wandteppich, 5. Blume, 6. be
kannter norwegiſcher Romanſchrift
ſteller, 7. Konſonank. 8

O Q

irrt w o zu we

er e

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkträtſel: a) 1 Texas, 5 Tiara, 9 Hirſe,

40 Hrgel, 11 Tinte, 12 Lee, 14 Fee, 15 Tee, 16 Elite,18 Marne, 20 Skala, 28 Jever, 26 Tom, 27 Rio, 28 Elt,
29 Seine, 31 Oſten, 32 Anden, 33 Medeg, 34 Sahne;

1 Thale, 2 Eifel, 3 Aſt, 4 Seife, 5 Totem, 6 Jre, 7 Regen,
8 Allee, 18 Eidam, 15 Trave, 17 Tal, 19 Ate, 20 Strom,
h S 22 Arenga, 28 Jonas, 24 Ellen, 25 Rinne, 29 See,

na,
Zu Lande und zu Waſſer Berka Barke.
Gitterrätſel: Redaktion, Variation, Statiſtik,

Dolomiten.

ZSZitatenrätſel: 1. Kühn war das Wort, weil es
die Tat nicht war, 2. Ach, es war nicht meine Schuld.
3. Schnell fertig iſt die Jugend mit dem Wort. 4, Sieh,
das Gute liegt ſo nah. 5. An dieſem Herzen endet meine
Jrrfahrt. 6. Nicht an die Güter hänge dein Herz. 7, Der
Wahn iſt kurz, die Reu' iſt lang. 8. Raſch kritt der Tod
den Menſchen an. 9, Arbeit iſt des Bürgers Zierde.
Kaſſandra.

Der Dichter: hart, Leben Hartleben.
Röſſelſprung: Bücher ſind Herbarien; von jeder

Spezies, die in der Natur exiſtiert nehmen wir zwar einIndividuum auf, aber wir hen uns immer die beſten,
ſchönſten, vollendetſten Exemplare aus, Die übrigen laſſen
wir im Freien ſtehen, dem gewöhnlichen Loſe der Vergäng-
lichkeit preisgegeben.

S ben v et de n d ereeg Schrifftatz,atzbait, Bauholz, Holzhaus, Haustier, Tierreich, ReichftadtStadttor, Sorſhlag Shlugſten n



Hie Katze

Von Guy de la Miode.
Jg, gewiß, Herr Richter, der Fall liegt außer ewöhnlich

Jhn zu erklären fühle ich mich nicht berufen. Sache der iſſenſchaft
iſt es, ihn zu bedeuten, zu prüfen und für die lebende Generation
eine ebenſo poſitive wie beruhigende Schlußfolgerung zu ziehen. Der
Vorgang an ſich iſt beredt genug; unſere Pathologen werden ewiß
e ermangeln, Urſachen und Konſequenzen desſelben lebhaft zu
erörtern.

Dies der Sachverhalt; Die Direktion der Elektrizitätsgeſellſchaft
bewilligt mir als Leiler der techniſchen Abteilung alljährlich einen
einmonatigen Urlaub. Jch pflege ihn im Kreiſe der Meinen in Rou
tieur en a meinem Geburtsort, zu verleben. Häufig unternehme
ich Streifzüge in die ungewöhnlich mannigfaltige Flora aufweiſende
Umgebung von Pierre ſur Haute. Die Botanik hat von je meine
Mußeſtunden ausgefüllt. Jch beſitze ein Herbarium mit 2000 ver
ſchiedenen Arten. Wie ein anderer Stecknadelköpfe oder Krawatten,
ſo ſammle ich Pflanzen. Geſtern führte mich der Zufall auf einen
ziemlich abſchüſſigen Pfad, wo ich ein prachtvoll großblumiges Exem
plar der Digitalis grandiflorg entdeckte. Die Erregung und Haſt,
mit der ich mich auf meinen Fund losſtürzte, werden Sie würdigen

„Aha!“ rief plötzlich eine ne Stimme hinter mir, „da hat
erle gelegt. Man ſieht das anr die Hand auf eine köſtliche

er Eile.“
Jch wandte mich um und ſah einen etwa dreißigjährigen, wohl

gekleideten Herrn vor mir, deſſen graue, ſtark hervortretende Augen
eine Brille mit Normalgläſern ſchützte. Bekanntſchaft war raſch an
geknüpft. Er ſtellte ſich als Profeſſor der Naturwiſſenſchaft an einem
Gymnaſium des Südens vor und erbar es wie eine Gunſt, daß ich
ihm geſtatten möchte, ſich mir anzuſchließen. „Mit Vergnügen“, er
widerte ich; ſonſt nichts. Wir ſtiegen nun gemeinſam, in regem Ge
ſpräch, eine Schlucht hinab. Mein neuer, mit der Flora der Hochebene
offenbar vertrauter Bekannter machte mich auf ſehr intereſſante
Einzelheiten aufmerkſam. So verſicherte er mir, in den Wäldern von
Lioran, in einer Höhe von 1200 Meter, eine Orchideenart en
u haben, welcher die hervorragendſten Pflanzenkenner die Abhänge
er Karpathen als Heimat anweiſen. Ein andermal hatte er auf

bituminöſem Tuff einen Steinbrech gepflückt, deſſen Blütenſtaub nach
ſeiner Anſicht auf direktem Wege durch jene eigenſinnige Gewalt,
welcher wir den Namen Wind geben, von den Bergen Tirols herüber-
geweht worden war.

Von ſeinem Geplauder lebhaft angeregt, hörte ich ihm zu; da
nahm mit einemmal der e vor unſeren Füßen ein Ende, um einem
Felſengewirr von baſaltiſcher Natur, deſſen graue Säulen ſteil aus
dem Flußbett aufragten, Raum zu machen. „Wie kommen wir jetzt
weiter 2“ fragte mein Gefährte. „O, das Hindernis iſt nicht unüber
windlich“, e en ich, mich über den Waſſerlauf beugend. „Jch
ſehe den Abdruck von Jägerſtiefeln. Folgen wir getroſt ihrer Spur.“
„Gehen Sie aber voran“, ſagte er, „ich geſtehe offen, ich bin zu ängſt
lich.“ Wie ich darauf kam, weiß ich nicht, doch rief ich ihm ſpaßes
de unter lautem Lachen zu „Jch fürchte mich bloß vor tollen

unden.
Da wurde mein Genoſſe leichenblaß und ſuchte an einem Fels-

vorſprung Stütze.
„Warum ſprechen Sie davon ſtammelte er.
Jch geriet in Verwirrung. Die unnatürliche Erregung meines

Begleiters beunruhigte mich und ich mußte an die Worte fenes Weiſen
denken, nach deſſen Rate man die Zunge ſiebenmal im Munde drehen
ſoll, bevor man ſie einen Laut hervorbringen läßt. „Wiſſen Sie“
fuhr er nach kurzem Schweigen fort, „daß ich einmal von einer toll
wütigen Katße verletzt worden bin O, nicht lachen! Es iſt buch
ſtäbliche Wahrheit! Jch zählte 16 Jahre. Spielte im Hofe desmeinen Eltern gehörenden Hauſes mit einem gleichaltrigen Gym-
naſiaſten Ball. Springt da doch mit einem Male eine große getigerte
Katze, die uns immer umſchlichen hatte, meinem Kameraden auf die
Schultern und verſetzt ihm einen Biß in den Nacken! Von ihm zu
mir war nur ein Sprung! Jch kam mit einer leichten Kratzwunde
an der Hand davon. Wir bedachten unſeren flüchtigen D. noch
mit einigen Steinwürfen und nahmen das Spiel, ohne dem Vorgang
weitere Bedeutung beizumeſſen, wieder auf. Da zeigten ſich bei
meinem Kameraden nach einigen Wochen auffällige nervöſe Störüngen.
Ein n e e Arzt erkannte die erſten Symptome der Wut-
krankheit. Es war zu ſpät. Die Anfälle folgten häufiger. Er erlag.
Meine Eltern, welche dieſer Fall begreiſlicherweiſe beunruhigte,
SHrſchten mich aus und erfuhren von mir bald die Wahrheit. J

g ins Paſteurſche Jnſtitut gebracht, wo man die wünderbar
rnah. aber ſeitdem, ich ziehe es vor, völlig aufrichtig

mit Jl zu eitdem überläuft mich, ſobald meine Ge
danken dahin abirren oder ein zufälliges Geſpräch zwangsweiſe die

Erinnerung auffriſcht, ein eiſiger Schauder, ſo daß momentan mein
Herzſchlag ausſetzt. Das iſt grotesk, nicht wahr?“ „Ja, wahrhaftig“
kam es mechaniſch von meinen Lippen. „Und denken Sie, es iſt mir
unmöglich, dagegen Widerſtand zu leiſten. 3 mag mir noch Tun
ſagen, eher daß ich nicht infiziert worden bin und gar keine
Gefahr beſtehen kann, daß die allmächtige Wiſſenſchaft meine Gewebe,
mein Blut regeneriert hat, das latente Angſtgefühl beſteht deswegen
doch fort und verurſacht eine ſeltſame, meine Nerven überreizend
Qual, welche die Empfindung der „Gänſehaut“ heraufbeſchwört. Jn
ſolchen Augenblicken kommt es mir vor, als wenn meine Vernunft
einmal unter dem progreſſiven Uberhandnehmen eines Wahns, den ich
nicht meiſtern kann, zuſammenbrechen müßte. Jch fürchte einen Aus
bruch der Wut ja, ſo iſt es und ich befürchte ihn nicht nur;
nein ich nehme ganz üntrügliche Anzeichen wahr Glauben Sie
mir?“ „Ja, ich glaube Jhnen“, verſetzte ich, „aber, wenn Sie nichts ſpannte ſie aus allen

dawider haben, wollen wir zu einem anderen Geſprächsſtoff über

gehen. eDie Erzählung des Proſeſſors hatte mich, weiß Gott, nicht gleich
gültig gelaſſen. Jch beeilte mich die Baſaltlagerungen zu über
ſchreiten r folgte mir. Dabei müßte ſein Fuß auf einem ſcharf
kantigen Steine ausgerutſcht ſein denn er ſtrauchelte und fiel ſeit
wärts in einen der dort wuchernden beſonders dünnſtacheligen
Brombeerſträucher, wie ſie ſteinigen Gebirgshängen eigen ſind.

„Haben Sie ſich weh getan fragte ich
„Nein“, rief er atemlos. „Jch habe mir nur ein wenig die S

geſchellert Sehen Sie, genau auf dem Flecke, wo mich die Katze
verwundete

Ruhig prüfend ſah ich ihn an. Eine dünne Schweißſpur rieſelte
über ſeine Schläfen. Die grauen Pupillen hinter den Smokegläſern
re ſeltſam erweitert. Sie glänzten wie polierte Metallkugeln.

us ſeiner Kehle ſtieg jenes dumpfe, heiſere, zuweilen ausſetzende
Röcheln, das man bei gewiſſen Herzleiden beobachten kann.

„Es iſt nicht ſo ſchlimm“, warf ich ein, „erholen Sie ſich von
Jhrem Schreck. Sie dürfen doch nicht wegen einer Schramme, an der
eine Brombeerhecke ſchuld trägt, außer ſich geraten „O, entgegnete
er, „nicht das iſt es, was mich ängſtigt, aber Sie werden zugeben, daß
mir das ſonderbar erſcheinen muß genau an der nämlichen Stelle

„Jch denke, wir wollen doch nun wieder ernſtlich botaniſieren.“
Wir verfolgten das Bett des Sturzbaches weiter, welches durch das
Unwetter des vorhergehenden Tages mächtig angeſchwollen war. Auf
einem ſchmalen Streifen lockeren Wieſengrundes breitete ſich ein
wunderbarer dreifarbiger Teppich von Veilchen, Nixblumen und
Hahnenfuß aus. Während meine Augen ſich ſcheinbar an dieſer Vege
tation weideten, war der Geiſt weit von der Botanik entfernt. Die
Gegenwart meines Begleiters laſtete furchtbar auf mir. Ein Schwindel
droht mich zu befallen. Und ich lief, rannte vielmehr, in der Ge
heimen Abſicht, von ihm loszukommen. Aber er n mir wortlos,
ſtöhnend, jeden Augenblick ſich das Geſicht abtrocknend.

Plötzlich fühlte ich ſeine Hände auf meiner Schulter.
„Warum haben Sie vorhin darüber geſprochen

es!“ wiederholte er.
Wie einer, der ſich einem gefährlichen Jrren gegenüberſieht,

machte ich eine Bewegung des Entſeßens. Sie entging ihm nicht, und
mit einer jetzt ganz dünnen, gleichſam fxüſtelnden Stimme brachte er
treffend mein Empfinden zum Ausdruck „Sie halten mich für ver
rückt, nicht wahr? Sie täuſchen ſich. Jch bin nur im Banne
der Furcht, die Sie in mir geweckt haben. Beruhigen Sie ſich. Es
geht vorüber.“

Er brach in ein Lachen aus, ein Lachen, welches ſeine Naſen und
Mundpartie krampfhaft vibrieren ließ dann beugte er ſich über den
Waſſerrand, pflückte dort wachſendes Seifenkraut und rieb ſich damit
wie mit Seife die Hände. Weiße Schaumblaſen bedeckten ſeine Hände.

„Sie ſehen, es wird gar nichts auf ſich haben aber ein zu
fälliges n e bleibt es doch, daß die Dornen und dieKatze mich an der gleichen Stelle

„Bitte, hören Sie mit Jhrer fixen Jdee auf!“
„So. Jetzt wäre alles in Ordnung Nur einen Augenblick Ge

duld, daß ich die Wunde kauteriſierel Dann folge ich Jhnen.“ Er riß
ein Erlenblatt ab und betupfte damit mehrere aäle die Wunde.
Hierauf holte er mich ein, ohne noch weiter darüber zu ſprechen. Sie
können ſich denken, Herr Richter, wie es mich vorwärts trieb; galt
es doch, Routieux ſo ſchnell als möglich zu erreichen und ſich der et
eines Mannes zu entziehen, deſſen erregtes Benehmen eine Gefahr
für meine Sicherheit bedeutete. Jch bog der Wegkürzung halber aus
a Tale ab und kam in einen Buchenwald, dann ging es über weite
Heideflächen, auf denen vereinzelte Ginſter- und Erikabüſche ſtanden.
Dann ſtieß ich wieder auf Wald. Eine Stunde verſtrich, ohne daß
ich ein Wort mit meinem e wechſelte. Er war es, der das
Schweigen brach: „Glauben Sie eigentlich“, ſagte er in geheimnisvollem und vertraulichem Tone, wobei er ſich dicht an ike drängte,

„daß Erſcheinungen von Tollwut im menſchlichen Organismus in
einem Zwiſchenraum von 15 Jahren noch auftreten können

„Jhre Frage iſt ſo abſonderlich, daß ich mir gar nicht die Mühe
geben mag, darauf zu antworten.“

Jn dem Moment ſprang eine Wildkatze verwegen in der Ent
fernung von wenigen Metern an uns vorbei und kletterte auf einen
Eſchenaſt. „Die Katze! Die Katze! Haben Sie ſie geſehen ſchrie
mein Gefährte auf.

Seine Stimme verriet eine geradezu knabenhafte Angſt und
ſchreckte mit ihrem Schrei das Echo auf.

Das Gekreiſch wilder Stämme, die ſich auf dem Kriegsfuß be

Sagen Sie

finden, mag ſolch greuliche, wüſte Töne hervorbringen Hinter den
lammen auf, die ſein fahlesgrauen Brillengläſern leuchteten zwei

Geſicht in Glut zu verſetzen ſchienen und ſeinen verzerrten Zügen, ich
kann nicht ſagen, welchen teufliſchen, verrückten, geradezu hölliſchen
Ausdruck verliehen.

Jch rannte, von der plötzlichen Brutalität des Schreckens ge
foltert, ſo vaſch t meine Füße trugen, und hinter mir erklang der
gellende Ruf des Nachſtürzenden: „Jch werde toll! toll

Von dieſer Stunde an entſchwindet mir die genaue Kenntnis der
Vorgänge. Jch
durchwaten, ſchwindelerregende Klüfte hinab,
ſchon durchlaufene Strecke nochmals paſſieren

e erinnere mich nur, daß ich am Rande meiner Kräfte war und
den enſchen dicht hinter mir fühlte als ich über einen kleinen, von
zwei aneinandergefügten Baumſtämmen gebildeten Steg eilte. Jch
erfaßte eine große n eidenrute, bog ſie zu mir herüber,

rei- oder viermal eine
mußte über eine Unzahl Felſen klettern, Furten5

räften wie eine Bogenſehne und ſchnellte ſie

erade in dem Augenblicke ab, da mein Genoſſe die Brücke betrate traf ihn mitten ins Geſicht und betäubte ihn ſoſort. Er ſchwankte
und ſtürzte in die Flut Das Waſſer war reißend. Jch ha e nicht
einmal einen Schrei gehört. Das iſt die Wahrheit, Herr Richter

Die Freundin
Humoreske von Edith Munk.

Zwei Jahre waren Häuslichs nun verheiratet. Glückliche Jahre
waren es geweſen.

Hexr Häuslich e e jederzeit ganz laut und öffentlich
Män machen ja ſo leicht pädagogiſche Fehler daß ſeine Hilde diebeſte Frau der Welt e Die Gattin beſaß mehr erzieheriſches Talent
und äußerte eine ähnliche Anſicht betreffs ihres Hans-Erich wenigſtens
nie vor ſeinen Ohren.

Sie lebten nur füreinander. Hilde waltete ſo fleißig und um
ſichtig im behaglichen kleinen Heim, daß der Haushalt wie am Schnür-
chen lief Punktlich und ſchmackhaft kam das Eſſen auf den Tiſch, ſie
ſelbſt ſah nett und adrett aus, quälte ihn nie mit unnötigen Fragen
oder gar Klatſch und hatte ſtets für ihn Zeit. Sie muſizierken zu
ſammen, ſpielten Schach, beſuchten auch hin und wieder das Thegater,
ein Konzert. Hilde ſah es aber auch nicht ungern, wenn ihr Mann
zum Abendſchoppen ging. Kurz, es war eine ideale Ehe

„Das wird ſolange bei euch glatt gehen, bis deine Frau eine
Freundin hat“, ſagte einmal ein Kollege zu Häuslich. „Bei den Frauen
iſt das wie mit den Dienſtboten eins ſtiftet das andere zur Unzu
friedenheit an Hans Erich hörte kaum hin. Was verſtand ein
ne n davon. Einmal hatte ſeine Frau für ein paar Monate
einem Kafſeekränzchen angehört. Aber die ewigen Häkeldecken und die
ebenſo ewigen Geſpräche über das e e Modeſchnitte, neue Re
zepte und alte Krankheiten hatten ſie bald aus dem geſelligen Kreiſe
vertrieben. „Dann iſt ihr eben die Freundin noch nicht genet
meinte hartnäckig der eingefleiſchte und unverbeſſerliche Hageſtolz

Da Wezog eine e Unfried die Wohnung über Häuslichs
Die Frauen lernten ſich kennen. Zuerſt nur ſo von Begegnungen auf
dem Treppenflur, dann machten ſie ihre Einkäufe ren und
beſuchten das Cafe Und ganz allmählich trat eine eränderung in
dem bisher ſo zufriedenen und heiteren Weſen der kleinen Frau Häus-
lich ein Zuerſt wurde ſie launig und oft mißmutig. Dann begann

mißraten. Der Kanarienvogel erhielt kaum Futter, die Blumenſtöcke
am Fenſter n durſtend die Köpfchen. Sehr oft ließ die Sauber
keit in der Wohnung zu wünſchen übrig. Als kluger Gatte hatte
Herr Häuslich anfangs darüber hinwegſehen wollen. Nach und nach
aber wurde ihm die Sache zu bunt, und gereizt ſtellte er eines Tages
ſeine Frau zur Rede. Da aber brach ein Ungewitter los. Meinſt du,
ich hätte nur n emee um deine Haushälterin zu ſpielen Jch möchte
endlich auch mal etwas von meinem Leben haben. Wenn es in andern
jungen Ehen noch nicht zum Dienſtmädchen langt, dann hilft eben der
Mann. Frau Unfried hat's auch gefagt. Aber du biſt eben ein Tyrann,
ein Egoiſt. Herr Unfried klopft Teppiche und holt Kohlen. Der macht
ve ſein ne ſelbſt und läßt ſeine Frau ruhen. Die Wohnun

at er allein tapeziert. Er repariert die Waſſerleitung Nach Tiſ
beſorgt er die Abwäſche, während ſeine u leſen kann.“ Schier end
los dehnte ſich die Liſte von Herrn Unfrieds lobenswerten häuslichen
Verrichtungen. Hans-Erich wollte den Wutausbruch erwidern, beſann
ſich aber und ging fort.Jn den en Tagen fing er jedoch an, ſeiner Frau bei ihren
Haushaltungsarbeiten an die Hand zu gehen. rot Hilde freute ſich,
ihre Exziehungsmethode ſobald von Erfolg gekrönt zu ſehen. Bald
aber mißbilligte ſie entſchieden die Arbeitswut, die ihr Mann in
Punkto häuslichen Arbeiten zur Schau trug. Er behauptete ſteif und
feſt, er fände ſo viel Gefallen an derlei Tätigkeit, daß ihm der eigene
Haushalt ein zu kleines Tätigkeitsfeld ſei. Auch ſetze er nun mal ſeinen
e darein, Herrn Unfried noch an Eifer und Tüchtigkeit zu über
treffen.

Bald war Herr Häuslich bei allen weiblichen Hausbewohnern
Hahn im Korbe. Heute klopfte er für Frau Soundſo einen Teppich,
weil er „doch ſchon mal beim Klopfen war“, morgen brachte er für
n Habenichts das Fleiſch vom Schlachter „gleich mit“. Und die

amen kamen ihm ihrerſeits in jeder Weiſe entgegen
Eines Nachmittags, als Frau Hilde ſich von behaglicher Sieſta

erhob und den Gatten in der ganzen Wohnung nicht finden konnte,
enkdeckte ſie ihn endlich im Keller, wie er einer Nachbarin aus
gerechnet der hübſchen Malerin den Wintertorf im Keller ſchichtete.
Es gab Auseinanderſetzungen Tränen. Häuslich blieb bei ſeinem
e leere e und gründliche dDieſe Spielerei“ im kleinen Heim ſei nichtse Geſellen wie en Seine Tätig n, die

t fand auch

ſich und ganz allein. SAm Abend dieſes für Hans-Erich ſo bedeutungsvollen Tages wollte
das Licht im Häuslichſchen Wohnzimmer nimmer erlöſchen, und die
Türen mußten manchen Sturm über ſich ergehen laſſen. Von da an
aber ſah man Häuslich nur mehr an der Seite ſeiner Frau, die jeder
Mitbewohnerin im Hauſe aufs liebenswürdigſte erzählte, daß ihr
Gatte jede Anſtrengung infolge ſchwacher Geſundheit vermeiden müßte
und dabei aufs beſtimmteſte verſicherte, daß ſie Ehemänner, die ſich mit
häuslichen Arbeiten befaßten, in den Tod nicht ausſtehen könnte und
ihr lieber Mann, der ihr jeden Wunſch an den Augen abſähe, aus
dieſem Grunde ſeiner Liebhaberei für ſolche Tätigkeit abgeſchworen habe.

Böſe Zungen behaupten, daß die er r zwiſchen Frau
Häuslich und Frau Unfried einen unheilbgren Riß bekommen hätte.
Jedenfalls weiß ich, daß Frau Hilde, ſeither freundinnenlos, nur wieder
für ihren Mann lebt.

e

Aus dem Reiche des Mannes
Eine Männerbeilage.

Jm Gegenſatz zu den vielen Frauenbeilagen der
Zeitungen ſei endlich auch einmal etwas im Jntereſſe
des ſchönen und des praktiſchen Mannes getan. Hier
einige Winke:

Die Anſteckblume die große Männermode.
Die Anſteckblume iſt jetzt bei den Männern ſehr beliebt, und nur

Männer mit Anſteckblumenkontakt gefallen der modernen Frau. Der
elegante Herr trägt die Anſteckblume am Buſenausſchnitt, es macht
ſich aber auch gut, wenn er ſich bei Abendbeleuchtung eine Roſe ins
Haar ſteckt. Beſonders ältere Herren mit Glatzen ſehen dann ſehr
dekoriert aus. Je nach der Wahl der Blume weiß die Dame ſofort,
was für ein Mann durch die Blume zu ihr ſpricht. Weiße Lilien
deuten auf ſehr draufgängeriſche wilde Naturen. Große Chryſanthemen
laſſen etwas vom Duft und Zauber einer größeren Brieftaſche dar
unter vermuten. Hyazinthen verraten die komplizierte Geiſtigkeit
eines Profeſſors, der das Knopfloch mit dem Steckzwiebeltopf ver
wechſelte, während die Blüte einer Kaktee auf einen ſehr ſtacheligen
Rechthaber hinweiſt, den man nicht heiraten ſoll.

Der Mann in der Küche.
Mehr denn je muß ſich der geplagte Mann von heute um die

Küche und das Zweikinderſhſtem kümmern, da die Frau in die Tanz
ſtunde, zur Gymnaſtik, zur Schneiderin, zur Putzmacherin, zum Tee,
ins Theater, zum Winterſport, zum e ur Sprachlehrerin,
zum Schuhkaufen und zum Konditor muß. Jeder Mann ſei als Stütze
der Hausfrau zunächſt mal ſehr nett zu dem Mädchen in der Küche,
damit ſie den Gashahn nicht ſolange offen ſtehen läßt. Auch leſe er
fleißig ſtatt der Romane in der Zeitung die praktiſchen Winke der
Gasanſtalten, wie man totſicher mehr Gas verhraucht. Hat man eine
Gasuhr, ſo ſtecke man das Geldſtück immer an einer Kordel befeſtigt
hinein, man kann es dann wieder herausziehen und mehrmals ge
brauchen Um vom Glas herunterzukommen, ſei auch noch etwas über
die Bereitung des Kompotts und die Elektrizität im Haushalt geſagt.
Sobald man nämlich verdorbene Früchte nimmt, ſtellen ſich meiſtens
Beſchwerden ein, die man dann durch Auflage eines elektriſchen Heis-
kiſſens erwärmen kann. Man achte daher darauf, daß das Weckglas
immer gut geſchloſſen iſt. Läßt es ſich vor lauter Geſchloſſenheit über
haupt nicht öffnen, ſo haue man einmal mit dem Hammer oder dem
Beil darauf. Solche kleine Hilfsmittel haben genau wie kleine Urſachen
oft große Wirkungen.

Der unpraktiſche Mann.
Man muß einmal einen Mann dabei beobachten, welche Tücken

des Objekts er überwinden muß, wenn er ſich ankleidet, um zu ver
ſtehen, wie jeder Mann hier einige praktiſche Ratſchläge wünſcht.

Zunächſt heißt der moderne Stehumlegekragen ſo, weil man ſich
beim Anziehen vald ſtellen, bald umlegen muß. an beiße beim
Einknöpfen die Zähne feſt auf die Zunge und ſtelle einen Lackſchuh
auf den andern Sofort hat man den Kragen um den Hals, bloß iſt
das Knüppelchen des Knöpfchens abgeplatßt. Man leihe ſich nun vom

Abendſpangenſchuh ſeiner Frau ein neues Knöpfchen und verpaſſe den
Kragen mit dem Schuhknöpfer. Man wundert ſich divrekt, wie leicht
das geht, und daß die darniederliegende Jnduſtrie noch keinen elek
triſchen Kragenknöpfer erfunden hat oder das autogene Schweiß
verfahren, das ſich beim Anziehen in Form dicker Tropfen auf der
Stirn ſowieſo einſtellt.

Dann ziehe man an der Krawatte. Die Kragen ſind heutzutage
ſo praktiſch eng, damit man mehr Krawatten braucht. Denn ſoviel
man auch zieht und dabei auf den Stuhl ſteigt; oder im Bett auf
und abgeht, die Krawatte geht deshalb nicht mit auf und ab, aber
ſie reißt um drei Zentimeter ein. Man gebe ſie nun ſeinem zwei
jährigen Baby zum Spielen, denn in dieſem Alter eſſen die Kinder
gern Seidenfäden und vertragen ſie auch recht gut, wenn man Baby
e noch etwas am Raſierapparat knabbern und die Zähne

ilden läßt. Auch das Raſieren iſt beim Manne bedeutend leichter als
beim Bubikopf der Frau, weil dieſer hinten iſt, die Raſierflächen des
Mannes aber vorn, wo die Augen ſind. Die Klingen ſind natürlich
alle echt, genau wie die Wut darüber, wenn man ſich damit über die
Haut fährt, aus der man am beſten fährt, dann ſind auch die Haare
weg und man ſpart das Raſieren und das Kragenanziehen.

Wie bleibt der Mann jung und ſchön
Meide möglichſt geſchäftliche Betätigung. Bekanntlich verurſacht

das Geſchäft Arger. Arger aber ſchadet deinem Teint.
Um das Ubel an der Nagelwurzel zu faſſen, geh öfter mal zu

einer Manikure.
Zeigen ſich lichte Stellen in deinem Haar, gehe zu einer Hell

ſeherin, ſie erzählt dir Dinge, daß dir die übrigen Haare zu Berg
ſtehen. Dieſe lege dann ſardellenartig über die gelichteten Stellen.

Treibe Sport an der Börſe. Geht ſie hinauf, turnſt du mit,
geht ſie runter, verlierſt du auch ſo ein paar Pfund.

Sei mäßig in Dingen des i des wöchentlichen und des
mongtlichen Bedarfs Sei es Eſſen, Trinken oder Diverſes

Mache keine häuslichen Szenen, ſei lieb und liefere dein Gehalt ab.
Verliebe dich öfter, entlobe dich mehrmals, verheirate dich aber

nur einmal! Fi.Kleinigkeiten der Mode
Die Wäſche des eleganten Herrn.

Beim Oberhemd iſt Trikolin die große Mode, und zwar in
ruhigen und bedeckten Karos und Streifen Karos ſind vorherrſchend.
Zum Tanzanzug trägt man das weiße TrikolinFaltenhemd in glatt
e e zum Frack und Smoking nach wie vor das geſtärkte

emd.
Der ganz niedrige Kragen wurde in der neuen Mode etwas

zurückgedrängt. Dennoch herrſcht die bequeme Kragenform vor, meiſt
vorne offen mit ſpitzen Eden. Abgerundete Kragen ſind ziemlich aus
der Mode verſchwunden. Für die „Kläppchenkragen“ (Eckenkragen)
werden beim Abendanzug, unter beſonderer Betonung der Beguem
lichkeit, größere Ecken bevorzugt. Der halbſteife Kragen, beim Sport
ſehr geſchätzt, bleibt in der Hauptſache für den Sommer reſerviert.

Die rötliche Tönung in der Krawatte iſt noch immer beliebt,
doch rücken b la ue und grüne Töne neuerdings ſtark in den Vorder
grund Jntereſſant iſt es übrigens, daß die bei dem vornehmen
Herrn noch vor kurzem verpönte Streifenkrawatte wieder ge
tragen werden wird. Sie wurde kürzlich mehrfach bei den großen
engliſchen Rennen geſichtet, und die Modengeſchäfte ſind der Über
zeugung, daß der Streifen wieder zum Krawattenſortiment des ele
e Mannes gehören wird, wenngleich auch nicht als ausgeſprochene

ode.
Bei dem Kapitel Unterwäſſche findet wieder weiß ſehr viel

Berückſichtigung. Auch hierbei ſind praktiſche Gründe maßgebend,
denn erſtmals iſt die farbige Wäſche ſchwerer zu behandeln, und
zweitens ſcheint ſie beim ſeidenartigen Trikolinhemd durch.

Als Socken bleiben die ruhigen dunklen Muſter in Mode, mit
Karos und karoähnlich. Daß beim Abendanzug der glatte ſchwarze
Seidenſtrumpf getragen wird, iſt ſelbſtverſtändlich

Der Handſchuh gehört in anderen Ländern, insbeſondere in
England und Frankreich, auch im Sommer zum unentbehrlichen
Kleidungsſtück des eleganten Herren. Jn Deutſchland mußte dagegen,
trotz der Propaganda der Fabrikanten, ein annee n Handſchuhe
tragenden Mannes e worden. Brauner Nappa- Handſchuh
und Wildlederhandſchuh aus Gazellenleder, ferner farbiges Wildleder
in Grau und Beige, im Winter kräftiges Wildleder und Renntier
Lederhandſchuhe und für ganz kalte Tage wollgefütterte Nappa-Hand-
ſchuhe, ſo lautet der Tip für die Handbekleidung.

Auch der Schal wird für dieſes Jahr wieder eine Hauptmode.
Man findet ihn karoartig, gewirkt und geſtrickt, hauptſächlich weiß,
grau und beigebraun.

Bemerkenswert iſt die recht gute Beſchäftigung der Fabriken, die
beweiſt, daß der modiſche Herr krotz der wirtſchaftlichen Nöte nicht
gewillt iſt, ſein Außeres zu vernachläſſigen.

Wie die Männer ſein ſollen und wie
ſie nicht ſein ſollen

Die e hege ſein wie die Löwen ſo ſtark und kühn,
und wiederum nicht wie die Löwen, die Tag und Nacht brüllen.

Die Männer ſollen ſein wie ein Schornſtein ſtolz in die
Höhe ſtrebend, und wieder nicht wie ein Schornſtein: Jmmerfort
rauchend.

Die Männer ſollen ſein wie die Eichen, ſo unbeugſam und feſt
von Charakter, und wieder nicht wie die Eichen: Soviel Feuchtigkeit
aufſaugend.

Die Männer ſollen ſein wie ein Buch, ſo intereſſant und
ſpannend in der Unterhaltung, und wieder nicht wie ein Buch Alle

Geheimniſſe ausplaudernd. gDie Männer ſollen ſein wie ein Schmetterling, ſo freund
lich anzuſehen, S emſig. und fleißig, und wieder nicht wie ein
Schmettkerling: Soviel Flatterhaſtigkeit eigen

Die Männer ſollen ſein wie ein Kater, liebevoll, ſchnurrend
und ſchmeichelnd dem ſchönen Geſchlechte gegenüber und wiederum
nicht wie ein Kater, ſich nächtlicherweiſe herumtrei i S.

ſie, Pflichten zu verſäumen. Das Eſſen war oft nicht fertig, bisweilen

e Hausarbeit oder gar keine

hren Lohn die feſche Maljüngerin lud ihn zum Tee, jawohl, zu
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d Pauſe rg rſäſte ſind in lehter Zeit ſtark in den Vordergründ

hie Meiſterſchaftshoffnungen nicht in Merſeburg laſ

Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend, den 4. Dezember 1926.

Ein friſcher Tac
Sportverein 99 und VfL vor ſchweren Kämpfen Preußen am Scheidewege

Vorweg: Jimmy Hogan war mit uns Merſeburgern
recht zufrieden! Nach ſeinen eigenen Angaben übertraf der Zu
lauf an Lernbegierigen und ſonſtigen Intereſſenten alle ſeine Erwar
tungen und bedeutet relatip einen Rekord. Ein entſprechender Bericht

ing von ihm nach nen zweiten „Tivoli Abend am vergangenen
Dienstag der ebenfalls wieder ſtarken Beſuch aufwies, an den Beren Hoffentlich kreidet man uns in Leipzig unſere Fort
bildungsbeſtrebungen gebührend an und

ſchickt uns den Verbandsfußball Lehrer noch ein zweites Mal,
aber zu einer günſtigeren Jahreszeit Bedürfnis und Nachfrage ſind
e Wir können bei dieſer Gelegenheit übrigens verraten daß

ogan aſler Vorausſicht nach nicht nur ein Jahr in Mitteldeutſchland
wirken wird, da von privater Seite aus bereits Mittel für geraume
Der darüber hinaus zur Verfügung ſtehen ſollen. Der Engländer,
er von hier zunächſt nach Leipzig ging, äußerte e daß er nür

wenige Spieler großer Hlaſſe im bisher bereiſten Verbandsgebiet ge
funden hätte, was wir ihm gern glauben.

Noch etwas ſei an dieſer Stelle kurz beleuchtet, das ſchleunigſter
a bedarf, wenn anders nicht der Fußball zur Farce werden

oll, das
vorzeitige Abbrechen ſaſt beendeter Spiele

phne genügend ſtichhaltige, einwandfreie Argumente. Dreimal kurz
nacheinander erlebten wir im Saalegau den Fall, daß ein Spiel knapp

vor dem Schluß vom rn en abgepfiffen und dadurch e
nen wurde. Bei Preußen Merſeburg Preußen-Komet (3 und

intracht- S e war die Dunkelheit, bei Sportbrüder
gegen Preuko (501) der urplötzlich ſpielunfähige Boden das
-Harnickel“, das die „ſalomoniſche“ Maßnahme des Schiedsrichters
berurſachte. Muß man, beſonders bei dem letzteren Falle, nicht den
letzten guten Glauben an die Fähigkeiten der mit ſobiel Vertrauen
gusgeſandten Schieds männer verlieren. Wie kann ein Platz, auf
dem etwa 80 Minuten e worden iſt, für die letzten pagr Minutenauf einmal ſo en c ſein, daß der Kampf abgebrochen werden
muß. Zumal dem Abbrechenden dabei zum Bewußtſein kommen muß,
was er damit dem mit 5 0 in Front liegenden Verein nimmt. Dieſes
Übel muß ſchleunigſt beſeitigt werden. Eine Einſchränkung der
Machthefugnis der Schiedsrichter wäre ſehr am Platze

Es ſpielen morgen in der

1. Klaſſe:
Merſeburg 99 Boruſſia (v. Rießen).
Favorit-Sportv. 98 (neutral).
Wacker--Vſ2. Merſeburg (Zipfel).
Eintracht Sportfreunde (neutral)-

Die beiden deutet Ligavereine ſtehen alſo vor Aufgaben
äußerſt ſchwerer Natur. Beide ſtoßen auf, Meſſteranwärter, die ihrer
eits genau wiſſen, mit wem ſie zu tun haben, und daß ſie zur Er
altung ihrer Anwartſchaft unbedingt er Punkte haben müſſen.
n den anderen beiden Treffen liegt der Fall ähnlich

99 Boruſſia Halle.
Der Tabellenzweite, Boruſſia Halle, weilt morgen nach längerer

in Merſeburg und tritt dem hieſigen Spyrtverein 99 gegenüber.Gäſte ſind ar des Intereſſes
eruckt und gelten, nur einen Punkt hinter dem Spihenreiter Sportr legend, als ernſter Anwärter auf die Saalegaumeiſterſchaft.
dach ſchlechtem Start verſtand die Mannſchaft, in zähem Sitegeswillen

die weiteren Hinderniſſe zu überwinden, ſchlug u. g. Wacker J und
Se gegen den Gaumeiſter ein Unentſchieden Der Angelpunkt der
Elf iſt der Mittelläufer Geipel, der erſt kürzlich in der halliſchen
Städtemannſchaft mit el tätig war. Die Mannſchaft jſt in allen
Teilen gleichmäßig gut beſeßt, insbeſondere weiſt das Schlußdreieckmit Tentloſſ Brodte Kloppe altbewährte Kräfte auf.

r der erſten Runde untexlag Boruſſig in einem Fuen ſpannenden
Spiele den Hieſigen 46. Ob die 99er morgen den Sieg wiederholen
können, erſcheint bei der Unheſtändigkeit und der Schußunſicherhejt
ihrer Stürmer wenig wahrſcheinlich, wenngleich bei me r Energie
Und Kampfgeiſt ein Punktgewinn durchaus nicht unerwartet käme

ur zielbewußtes Stürmerſpiel mit mehr Beſchäftigung der Flügel,
die nach den Erfahrungen der Spiele verſtärkt worden ſind,
wird die gegneriſche Hintermannſchaft ſchlagen können und ihnen Tore
inbringen. Der Kampf um die für beide Parteien wichtigen Punkte
ſollte ſich bis zum Schlußpfiff intereſſant geſtalten für unſere er gilt
es endlich vom Tabellenende wegzukommen, a n hingegen wird

en wollen! Als
Unparteiiſcher amtiert v. Rjießen (96 Halle

Vorher treffen ſich die Reſervemannſchaften beider Vereine Figt
könnten die er nach Kampf die im Vorſpiel erlittene Niederlage
wettmachen.

Wacker- VfL. Merſeburg.
Der Altmeiſter en zur Zeit hoch im Kurſe; ex verlor letzten

Sonntag nur durch Mißgunſt der Göttin Fortuna. Der VfL. trifft
die Waceraner alſo in Hochſorm und muß außerdem auf den Wager-
Plaß. Trotzdem iſt der VſL. guten Mutes, da er gegen Wacker ſtets
zu guter Form auflief. Jm erſten Spiel ſiegte der Altmeiſter knapp
mit 2 1; aber er ſiegte nicht unverdient, da er das beſſere Syſtem
beſaß. Dach iſt dies durchaus nicht immer ſichere Gewähr für den
Sieg. Daß Merſeburg zu kämpfen verſteht, iſt gerade in dieſem Jahre
mehr als einmal unter Beweis geſtellt worden; was der Elf an
Methodik fehlt, erſetzt ſie durch ungeheure Energie. Der VfL. ſah
ſich durch die Unfruchtbarkelt ſeines Sturmes in den letzten Spielen
u einer abermaligen Umſtellung veranlaßt die Mannſchaft ſteht

Herfarth, ne Hottenroth; Kabermann, Bartſch, Dreſe; Sander,
Röhr, Jiegenhorn, Dähne, Blüher. Dieſe Elf beſitzt zweifellos eine
große Doſis Kampfkraft, verfügt in ihrer Läuferreihe und im Schluß
krio über ein feſtes Rückgrät, weiß aber leider im Sturm nicht den
Weg zur richtigen Taktik zu finden.

Wenn alſo der Altmeiſter auch Not haben wird, ſich des unge
ſtümen Merſeburger Draufgängers zu erwehren, ſo ſollte er doch falls
er Gelegenheit zu poller Entfalktung bekommt, nach hartem Kampf dazu
imſtande ſein. Auf das Ergebnis iſt man allſeitig geſpannt

Weiter ſpielen vom Verein für Leibesübungen am
morgigen Sonntag folgende Mannſchaften: Liga- Mannſchaft in Halle

gen Wacker, Reſerve Mannſchaft in Halle gegen Wacker, III. Mayn-ſhett gegen Favorit Halle (VfL.-Platz) IV. Mannſchaft gegen Faporit
Halle (VfL.-Platz), I. Junioren- Mannſchaft gegen Wacker Halle (Vf
Platz), J. Jugend- Mannſchaft in Lauchſtädt gegen VfB. T Handball
Ballet gegen PSV. II Merſeburg (Vf2.-Platz), Handball-Jugend
Mannſchaft in Halle gegen 96.

Favorit-Sportv. 98.
Diesmal iſt der Platz der Rothoſen Handlungsort. Das bedeutet

die Mögſichkeit einer Reviſion des 59Sieges der 9ser aus der
Herbſtſerie, wenn auch zuzugeben iſt, daß der Sportverein unbedingt
die höheren Qualitäten einzuſetzen hat. Unter normalen Verhältniſſen
müßten die Grünhoſen ſiegen.

die Schwarz- Weißen au

Eintracht Sportfreunde.
Jn der exſten Runde ſiegte der Gaumeiſter 6-2, in der zweiten

ſpielte er kam aber durch Abbruch um den drohenden Punkt
verluſt. Morgen iſt Wiederholung auf dem Eintracht Plaß. So recht
auf der Höhe iſt der Meiſter 5 immer nicht, es kann ihm alſo
leicht genau ſo ergehen, wie kürzlich.

Die 1 be Klaſſe
ſetzt morgen ihre Angehörigen ebenfalls unter Hochſpannung.
Gegenüberſtellung iſt:

Sportbrüder--Olympia (Hohl).
Reidehurg- Giebichenſtein (Ecke).
Preuko-Neumark (Thiele).
Kayna- Preußen (neutral).
1910 Ammendorf (Brendel).

Sbportbrüder und Olympia ſchlagen beide eine gute Klinge. Sie
kämpfen morgen um den Verbleib auf dem 8. und 4. Platz. Eine
Kleinigkeit ſcheinen die Sportbrüder zur Zeit beſſer zu ſein vielleicht
reicht dieſes geringe Plus zum Sieg

Reideburg ſtellt für Giebichenſtein auf eigenem Platz einen gleich
wertigen Gegner dar.

PreußenKomet empfängt Reumark.
Wenn die ten erf mit dem nötigen Ernſt kämpft,

müßten die Geiſeltalleute unbedingt das Feld behaupten
Halle 1910 erhält den Beſuch von Ammendorf 1910 und wird alle

Regiſter ziehen müſſen, um den Namensvetter niederzuhalten.
Mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit auch in Halle wird die

weitere Fortentwicklung der Merſeburger Preußen verfolgt, die zur
Zeit im beſten Anlauf auf die führenden Neumärker ſind. er
morgenden Begegnung

Kayna- Preußen Merſeburg,
die in Kahna ſtattfindet, iſt in Anbetracht deſſen auch eine gewiſſe
porentſcheidende Bedeutung beizumeſſen h urg muß unbedingt
beide Punkte heimbringen, wenn es den Führenden auf den Ferſen
bleiben will. Nun ſchlug aber bekanntlich Kayna in der erſten Runde

t ihrem eigenen Platze 3 1, und es iſt auch
morgen wiederum nicht ausgeſchloſſen, daß der Ausgang des Treffens
Kahna zum e ſeinen Vetter aus Neumark werden
läßt. Auf alle Fälle geht Merſeburg einer ſchweren Probe entgegen,
und die Preußen werden froh ſein, wenn ſie dieſen ungemütlichen Gäng
nach Se ohne Punktverluſt hinter ſi rtn Merſeburg tritt in
alter Beſehung an. Als Unparteiiſcher fungiert auf Antrag von Kayna
ein Peutraler
Außerdem ſpielen von Preußens unteren Mannſchaften

die zweite in n gegen Kayng die dritte in Merſeburg
gegen denn III (beides Verbandsſpiele), die Jugend gegen 998
Jugend

Die

Spiele des VfB. Lauchſtädt.

Die J. Mannſchaft des VfB. Lauchſtädt ſpielt am Sonntag gegen
die II. Mannſchaft von Braunsdorf in Braunsdorf. Die L. Hand
ballelf hat die J. Handballelf vom SV. 1899 Merſeburg zu Gaſte.
Jn dem vorigen Spiel ſiegte 99 überlegen mit 13 1. Die I. Jugend

el ſpielt auf dem eigenen Platze gegen die gleiche Mannſchaft vom
Vf e. Merſeburg. Die Damen fahren nach Merſeburg und ſind bei
den Damen vom BC. Preußen zu Gaſte.

Handpai D8B.

Vollbetrieb im Saglegau!
Morgen beginnt auch in allen unteren Klaſſen die 2. Runde. Jn

der T. e rSV.Bor. (Gottſchalf).
96 HREC. (Thieme).
Preuko-98 (Benn)
Pol. Me. Wacker Halle n n

Wir haben alſo das letztere Spiel auf dem Kaſernenhof, nachm.
3 Uhr, das ſicher wieder viel Jntereſſenten haben wird. PSV. II
ſpielt gegen VſfL. Me. J.

SchülerHandball.
Die Oberſekunda des Merſeburger Domgymngſiums ſchlägt

die Unterſekunda der Realſchule Mücheln 3:0.
Am Mittwoch, dem 1. Dezember, trafen ſich die Handballmann

ſchaften der O II vom Merſebüurger un und der U II
on ber Realſchule Mücheln zum fälligen Rückſpiel auf dem Kaſernen-
hof. e Zuſpiel der Merſeburger verhalf ihnen zum Sieg, Bis
zur Halbzeit könnten die Domſtädter 8 ſchöne Tore vorlegen Nach
dem Wechſel fiel der Sturm etwas ab, während die geſamte d
mannſchaft gutes Können verriet. Bei beſſerer Leiſtung der e
hurger Stürmer hätte das Ergebnis leicht höher ausfallen fön ten. So
änderte ſich nach Halbzeit nichts mehr. Merſeburg gewann verdient.

C Handball DT.
TuSpV. E. V. Neu-Röſſen J V. Möckerling I
Am kommenden Sonntag, nachmittags 2 Uhr, ſtehen ſich die beiden

genannten Mannſchaften im erſten Pflichtſpiel der Frühjahrsreihe
auf dem Platze des TuSpV., Neu-Röſſen gegenüber. Mit dieſem Spiel
nimmt alſo die Jagd nach Punkten wieder ihren Anfang. Jm erſtenSpiel n Neu-Röſſen ein knapper 5 3 Sieg. Dafür wird ſich
Möckerling jetzt revanchieren wollen, ob es gelingt Wenn man Reſul-
tate als Gradmeſſer annimmt, dann iſt bei Möckerling ein kleiner
Rückgang in der pjelſtärke zu verzeichnen. Der TuSpV, wird ſeine
ar e er jedoch mit aller Kraft zu halten ſuchen. Unter nor
malen Verhältniſſen und mit dem Vorteil des eigenen Platzes müßte
ß Neu-Röſſen bei dem nötigen Ernſt der Spieler Sieg und Punkte
ichexn.

Weitere Pflichtſpiele TuSpV. a II TV, Lauchſtädt J
10.45 Uhr vorm. in Lauchſtädt. TuSpV. Neu Röſſen I. Jagd ATV.
Merſeburg T. Jgd. 10 Uhr vorm. in Göhlitzſch.

TV. Rothſtein MTV. Merſeburg.
Jm grſen Spiele der zweiten Serie treffen morgen nachmittag

1. Uhr auf dem Kaſernenhofe obige I. Mannſchaften aufeinander.
Am vorigen Sonntag mußte Rothſtein den MTVern die Punkte über
laſſen und hat nun morgen Gelegenheit, die Scharte wieder aus
uwehen, zumal der Platzunterſchied den Männerturnern unter Umſtanden gefährlich werden kann. Wenn der TV. Rothſtein den Kampf

offen halten kann und die Stürmer ein heſſeres Schüßbermögen mit
hringen, ſo ſind die Ausſichten e Der Schiedsrichter
vom ATV., erſehurg hält boffentlich, gleich ſeinem Kollegen am
letzten Sonntag, den Kampf jederzeit ſf in Händen, dann iſt die
Gewähr für ein intereſſantes Spiel gegeben.

Fſſſiger Weſhnachis- Verkauf
Damen Konfeßtionm ſleiderstoſffe Ausstenerbeclarf

Monftag, 6. Dezember,

TV. KötzſchenBeung IV. I Merſeburg.
Kommenden Sonntag treffen ſich zwecks Austragung eines Geſell

ſchaftsſpieles die beiden erſten Mannſchaften des TV. KösſchenBeuna
und ATV. Merſeburg. er Ausgang des Spieles wird ſicher zu
gunſten der ſich gut im Schwung beſindlichen ATP.er enden, doch
wird Kößſchen-Beung ſeinem Gegner den heſtigſten r e ent
See nd verſuchen, ſo ehrenvoll wie möglich abzuſchneiden. Das

piel findet nachmittags auf dem Sportplatz hinter dem Bahnhof

Niederbeung ſtatt. eVorhex treffen ſich die II. Mannſchaften beider Vereine ebenfalls
im Geſellſchaftsſpiel. Eine Vorausſage iſt hier nicht möglich, da ab
zuwarten iſt, mit welchen Leiſtungen die erſt ſeit kurzem beſtehende
I. Elf Kötzſchen-Beuynas aufwartet.Vormittags 10 Uhr empfängt die en die gleiche
des Turnvereins Möckerling und ſollte es wohl fertigbringen, als
Sieger den Platz zu verlaſſen.

Die Schüler fahren nach Franklebey zum Freundſchaftsſpiel gegen
die Schüler des Turnvexeins „Frieſen“ Srankleben.

Vordoſtthüringer Gau
Folgende Anträge ſind für den Gauturntag am 5. Dezember in

Bad Köſen eingegangen
I. Am Karfreitag dürfen keinerlei Spiele und turneriſche Veranſtaltungen gergltes werden. Berichterſtatter T.
2, Gauvorturnerſchaft. Sämtlichen Bezirkswarten iſt die „Deutſche

Turnzeitung“ auf Koſten des Gaues zu liefern.
Berichterſtatter Otw. Frohne.

C Wintersport

Winter im Harz.
Jn den Höhenlagen ſind ſtarke Fröſte zu verzeichnen. Das

Thexmometer ſieht meiſt auf 9 Grad Kälte. Die Schneedecke auf dem
Brocken beträgt 18 Zentimeter. In der Gegend von Braunlage,
Schierke, Hohegeiß, Torfhaus uſw. liegt der Schnee bis zu 30 Zenti-
meter hoch, ſtellenweiſe noch höher. Im geſamten Brockengebiet kann
Winterſport betrieben werden. Die Winterlandſchaft guf den Höhen
des Harzes iſt wieder von eigenartigem Reiz, der Baumbehang vonSchnee und Rauhreif prächtig. Die Brockenbahn verkehrt ab 18. De

zember bis Schierke.

Was koſtet es in unſeren Winterſportplätzen?
Aus den bis jetzt vorliegenden Winterproſpekten 1926/27 kann

man bereits einen Uberblick über die diesjährige Unterkunftspreiſe
in den verſchiedenen deutſchen Winterſportgebieten gewinnen. So be
tragen in Schreiberhau im Rieſengebirge die Preiſe für Zimmer
und Verpflegung pro Perſon in den größeren Hotels 8 bis 138 M. in
den Gaſthäuſern 5 bis 7 M. und in den Fremdenheimen 5,50 his
80 M. Zimmer vhne Verpflegung koſten in den großen Hotels
2.40 bis 6. M., in den Gaſthäuſern und Fremdenheimen 125 bis
2560 M. Garmiſch-Partenkirchen gibt in ſeinem Verzeich-nis der Hotels, Gaſthofe uſw. für Hotels en e von 8 bis
15 M. aän, für die kleineren Hotels, h und Penſionen
G bis 9.50 M. Zimmer ohne Verpflegung in Privathäuſern kann
man ſchon von o bis g. M, mieten Jm württemberx
z en Sſchwarzwald und Allgäu und jin der Schwä-
ifchen Alb bewegen ſich die n ſoeriß in den erſten n

zwiſchen 8,50 und 29 M. (als M el)einfacheren
hürin gen liegt uns der Winterproſpekt des Bades Jlmenau vor.

Hier betragen die Penſionspreiſe in den Hotels und Gaſthöfen 450
bis 7,50 M., Penſionshäuſer geben die Preiſe mit 5 bis 7 M. an.

RDV.
e Kraftsport

Maloneys Sieg über Diener
Der deutſche Schwergewichtsboxer en Diener hatte im ausgerkauften m h ſet Square Garden den ſchwer ten. Kampf ſeiner

Laufbahn zu beſtehen. Er verlor ihn nach Punkten den

aximalpreis im teuerſten Hotel), bei

Boſtoner Jack Maloney, er verlor ihn klar, aber dennoch ehrenvoll.
Der Boſtoner wax dem un an Gewicht um 17 Pfund überlegen,
r war auch wettaus ſchlagſtärker und, was wohl die Entſcheidung
brachte, viel en Diener hatte dem überlegenen Gegner nicht
piel mehr als ſeine e unmenſchliche Zähigkeit, ſeinen unlberwind
lichen Willen und ſtets ungebhrochenen Mut entgegenzuſehen. Er
ſteckte unheimlich viel ein, wurde in den erſten Runden beſtändig ſchwer
getroffen und ſchwankte oft, blieb aber dennoch auf den Beinen und
9bwohl durch eine Verletzung der Augenbraue bald ſehr behindert,
benutzte er jede ſich bietende n zu energiſchen Gegenangriffen,
die auch dem ſicheren Maloney gefährlich ſchienen und ihm vorſichtigere
Kampfmethoden aufzwangen. In der erſten Runde ländeten Diener
wie Maloney einige gute Schläge, ſie war offen, den nächſten Gang
huchte Maloney, hor allem durch gute Uppereuts. Jn der dritten
Punde landete Diener wieder einiges und Maloney wurde wegen
Tieſſchlags verwarnt, Runde faſt offen leicht für Maloney. Jn der
vierten Runde war Diener auf dem Rückzug, doch kämpfte er tapfer
und en S nfte ohne aber durchzudringen, Jn der fünften
Runde tandet Diener linke und rechte Schwinger, kann aber Maloney
ebenſowenig herunterholen, wie dieſer ihn Runde für Diener Dann
wirkt Maloney ermüdet, Diener wiederum iſt übervorſichtig. Jn den
nächſten Runden muß Diener viel einſtecken, beſonders in der achten
iſt er ſchwer erſchüttert, in der neunten kommt er wieder etwas auf
und in der letzten bringt er ſeinerſeits ziemlich viel Rechte gegen
Maloneys Kopf an. Auch in der achten Runde war Maloney wegen
Tiefſchlags verwarnt worden. Der Punktſieg von Malpneh ſtand
nicht einen Augenblick in Frage. Die Einnahmen des Kampfabends
heliefen ſich auf 48 000 Dollgr. Der deutſche Schwergewichtsborer
wird nun wohl in Begleitung ſeines Trainers und Managers Sabri
Mahir und des kleinen Ziemdorf die Rückreiſe nach Deutſchland an
kreten, um die Weihnachtstage im Kreiſe ſeiner Angehörigen zu ver
bringen. Die Rieſengrenag des Madiſon Square Garden war
ausberkauft,

S

Klubwettkämpfe.
Es n der Klub „Fidele Jungens“ über Klub Sand“ im

„Raben“, Klub „Fall um“ über Klub „Gutenberg“ im „Roland“
Der nächſte Wettkagmpf findet beſtimmt am Montag 6. De

zember, im „Raben“ ſtatt. Exſt ſtehen ſich gegenüber Klüh „Fall
üm“ und Klub „Fidele Jungens“.

(Cerelns Naehricnten

b Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen
ezahlung. Anzeigen betr. ffentliche Veranſtaltungen finden an

dieſer Stelle keine Aufnahme.)
Kegker. Die Vorſtands- und Sportausſchußſihzung findet am

im „Raben“ ſtatt.

Kegelsport

Anſprüchen kann man mit d bis 7 M. rechnen. Aus
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Im Zeichen der J. G.
Phantaſtiſche Zahlen über die Kohleverflüſſigung. Nitrophoska

und die Kaliinduſtrie.
Der Blätterwald der Provinz und Großſtadtzeitungen rauſchte

in der letzten Woche von Nachrichten über die neuen Pläne der J. G.
Jm Vordergrund ſtanden Mitteilungen über die im Anſchluß an das
Leunawerk zur Errichtung kommenden Anlagen für die Kohlever-
flüſſigung. Dabei ſind ſelbſt in führenden Berliner Handelszeitungen
über die vorausſichtliche Produktion der neuen Anlagen Zahlen ge
nannt, die völlig aus der Luft gegriffen ſind. Die Meldungen berichten,
daß man in Leung jährlich rund 120 Millionen Tonnen Benzin
produzieren wolle. Dieſe Zahl fällt bereits bei der Feſtſtellung, daß
die geſamte deutſche Braunkohlenproduktion 1925 nur 1398 Millionen
Tonnen betrug, in ſich zuſammen. Wie wir von gut unterrichteter
Seite erfahren, würde die Produktion der J. G. Farbeninduſtrie zu
nächſt etwa die gleiche Zahl in Kilogramm betragen, alſo rund 120 000
Tonnen. Von anderer Seite wird die Anfangsproduktion mit 180 000
Tonnen beziffert. Dieſe Angaben würden ſich ungefähr mit den von
Prof. Bergius in Pittsburg angeführten Zahlen decken. Bergius
nannte als Anfangsproduktion 1 Million Barrels, das wären
159 000 000 Liter. Wenn man weiter berückſichtigt, daß dieſe Pro
duktionsziffer von zwei Anlagen erreicht werden ſoll, ſo würde für die
Leunawerke eine jährliche Produktion von zunächſt 60 000 bis 70 000
Tonnen Ol ſich ergeben. Dieſe Zahlen ſtimmen mit den Schätzungen
der „J. u. H.“ überein, die berechnet, daß 20 der von Prof. Bergius
in Pittsburg beſprochenen Anlagen zur Herſtellung der jetzt nach
Deutſchland jährlich eingeführten Olmenge, die 1060 000 Tonnen be
trägt, notwendig wären. Für den Markt der Braunkohle, auf die der
Farbentruſt vorerſt die Verflüſſigung beſchränken wird, fällt die zur
Hydrierung verwendete Kohle kaum ins Gewicht, ſie iſt im Verhältnis
zu unſerer Geſamtförderung gering. Nur etwa 2 Millionen Tonnen
würden zur Erzeugung der deutſchen Einfuhrmenge ausreichen. Frei
lich wird mit fortſchreitender Umſtellung der Wirtſchaft auf Ol
feuerung und mit ſich immer weiter entwickelnder Motoriſierung des
Verkehrs der Bedarf an Olen ſchnell wachſen und werden die zur Ver
de in Ol notwendigen Kohlenmengen un verhältnismäßig größer
werden.

Eine weit größere Bedeutung als die Olproduktion für den
Kohlenmarkt wird die Herſtellung des neuen Volldüngers der J. G.
für den Kalimarkt gewinnen. Zu der zuerſt aufgetretenen Be
fürchtung, daß in dem Nitrophoska (der Name iſt ein Konglomerat
aus Nitrat, Phosphat und Kali) dem Kali ein gefährlicher Kon
kurrent erwachſen würde, wird von unterrichteter Seite erklärt, daß
dieſes neue Produkt nichts weniger als eine Konkurrenz ſei. Jm
Gegenteil würde ſich der Kaliabſatz durch den neuen Volldünger er

heblich ſteigern, da dieſer Kali enthalte, während die bisher her
geſtellten Miſchdünger nur H Kali enthalten hätten. Damit entfallen

auch die Gerüchte, wonach die Kaliinduſtrie durch eine Nichtbelieferung
e der J. G. die Herſtellung des Nitrophoska unmöglich machen könnten

Dr. Th.

Handel und Gewerbe im November 1926.
Die Wirtſchaftslage machte nach den Berichten preußiſcher Han

dels und Handwerkskammern weitere Fortſchritte im Nobemberx, doch
e ſich der Rückgang in der Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger,

ie immer über 13 Millionen liegt, nicht weiter fort. Auch war die
Handelsbilanz im Monat Oktober mit 1104 Millionen Mark im
reinen Warenverkehr paſſiv wobei die Einfuhr von Nahrungsmitteln
um 734 Millionen ſtieg. Neben der Kohlenförderung erhöhte ſich
vor allem die Produktion in der eiſenſchaffenden und der
che miſchen Jnduſtrie. Auch die deutſche Schiffahrt konnte ſich
weſentlich erholen. Aus den Berichten der deutſchen Handwerks und
Gewerbekammern iſt eine merkliche Enttäuſchung über die Entwicke
lung der wirtſchaftlichen Lage im November zu-erſehen. Jm Einzel
handel war das Geſchäft mit Bekleidungsgegenſtänden im allgemeinen
ut. Winterartikel wurden bisher nur wenig abgeſetzt. Die Tuch-

induſtrie berichtet daher teilweiſe bereits eine gewiſſe Abflauung. Gut
beſchäftigt ſind noch Leinen Baumwoll-, Seiden, Herren und Damen
wäſcheinduſtrie. Jn der Fiſchwirtſchaft konnte bei guten Zufuhren
und teilweiſe hohen Preiſen der Bedarf reichlich gedeckt werden.

Anbaupläne für Wintergetreide
im Wirtſchaſtsſahre 192627

Um einen überblick über die vorausſichtlich mit Wintergetreide
zu beſtellenden und beſtellten Flächen e erhalten, hat die Preis
Herichtſtelle beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat gemeinſam mit den
Deutſchen Landwirtſchaftskammern bei ihren Berichterſtattern am

Oktober d. J. deren Anbaupläne erfragt. Die Berichterſtatter
meldeten die Größe der Flächen, die ſie mit Wintergetreide zu be
bauen beabſichtigen. Bezogen auf die gleich 100 geſetzten Anbauflächen

Börſen vom 3. Dezember 1926

des Wirtſchaftsjahres 1925/26 ergibt ſich, daß man in dieſem Jahre
die folgenden Prozentſäße des Vorjahres mit Wintergetreide zu be
bauen plante

Provinzen Winter Winter Winter-und Länder weizen roggen gerſte
70 0 2Oſtpreußen 165,1 95,9 1673Brandenhurg 155,6 939 85,9Pommer n 88,2 76,7Grenzmark Poſen Weſtpreußen 144,5 97,8 1014

Sch leſen. 918 126,9Provinz Sachſen 11390 88,0 1010Schleswig-Holſtein 1323,3 85,4 110,1Hannover 1265 96,9 104,7Weſtfalen 126, 101,2 107,7Kaſſel, Reg Bez. 1306 100,9 107,8Wiesbaden Reg Bez. 126,0 107,8 177,0Rheinprovinz 8,6 97,8 114,8Sigmaringen, Reg Bez. 844 3571 750,0Bahern, Freiſtaat e 1196 90,8 68,3Sachſen, Freiſtaat 1176 90,1 116,4Württemberg 1059 83,7 81,8Baden 1076 88,9 92,9Hamburg 13228 125,0 m 914Mecklenburg Schwerin 1339 85,6 67,5
Slden burg 97,4 102,4Braunſchweig e 1176 88,9 967Jnh alt 722 893Lippe. 123.9 88,5 122,6Mecklenburg Streliß 11359 s 1018
Valde ch 146, 933 89,1Entin 961 97 11Durchſchnitt für Preußen in Prozenten der vorjährigen An

bauflächen:
Winterweizen: 124
Winterroggen: 94
Wintergerſte: 106,

Von der Errechnung eines Reichsdurchſchnittes mußte leider
wiederum abgeſehen werden, da aus Thüringen und Heſſen keine Be
richte vorliegen.
Wieweit dieſe Anbauflächen verwirklicht worden ſind wird in

einer der nächſten Erhebungen feſtgeſtellt werden
Es zeigt ſich ſomit, daß die Abſichten der Berichterſtatter durch

weg auf eine beträchtliche Vermehrung des Anbaues für Winterweizen
und eine geringfügige Erweiterung der Wintergerſtengusſaat hin
auslaufen, während man bveſtrebt iſt, den Anbau für Winterroggen
einzuſchränken. Dieſe größere Neigung zum Winterſaatenanbau dürfte
zum Teil auf den z. herrſchenden Witterungsbedingungen beruhen,
h allenthalben noch eine Feſtſtellung im größten Umfange ermög
ichenDieſe Anbaupläne dürften weiterhin auch zur Erklärung der Tat

ſache beitragen daß die Ablieferungen der Landwirtſchaft in dieſem
Jahre im Vergleich zur Vorkriegszeit und zu dem verfloſſenen Jahre
bisher noch relativ gering waren.

Hier wurde der Anbauplan nicht auf die Anbaufläche, ſondern
auf die Ernlefläche bezogen.
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Oeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)

F

Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.

el i 12.Buenos Aires 1 Peſo 1.709 708 Jugoſlawien 100 Din. 7.402 7.40
Japan en 2.062 2.967 Kopenhagen 100 K. 111.89 111.86Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.097 2.99* iſſabon 100 Escud 21.545 21.545
London 1 Pfd. Sterl. 20.37 20.38* Oslo 100 Kr. 106.97 106.07Neuyork 1 Dollar 4.2011 4.199 Paris 100 Franken 16.70 15.93Rio de Jan. l Milr. 0.510 60.513 Schweiz 100 Franken 81.03 81.025
Amſterdam 100 G. 167.94 169. Sofia 100 Leva 3.037 3.032Athen 100 Drachm. 5.48 5.48 Spanien 100 Peſ. 63.92 63.87Brüſſel 100 Belga 56.45 58.39 Stockholm 100 Kr. 112.01 112.01
Danzig 100 Gulden 81.57 61.50 Budapeſt 10 T. Kr. 5.868 5.872
Helſingfors 100 f. M. 10.56 10.56 Wien 100 Schilling 59.26 50.25
Italien 100 Lire 18.32 17.98

Leipziger Börſe vom 3. Dezember.
Bei ruhigem Geſchäft verkehrte die Börſe in freundlicher Haltung.

Lebhafte Umſahe hatten Thüringer Gas, die bei Käufen der Arbitrage
bis 126,5 (plus 25) bezahlt wurden. Freigabewerte waren rückgängig.
Am Rentenmarkt beſtand Jntereſſe für Pfandbriefe zu höheren Kurſen.

Halliſcher Börſenbericht vom 4. Dezember.
Tendenz: Fe

Die freundlichere Stimmung an den großen deutſchen Börſenplätzen
übertrug ſich heute auch auf die Halliſche Börſe. Vor allem würden
die Montanwerte ſtark geſteigert So gewannen Riebeck nicht weniger
als 8 Prozent, Mansſelder Bergbau lagen 6509 Prozent höher. Pres
liher Braunkohlen plus 1 Prozent ohne daß ſich Abgabeneigung zeigte
Auch am Jnduſtrieakkienmarkte herrſchten Befeſtigungen vor. Vor
allem in Maſchinen und Metallwerten, ſo gewannen Halle Maſchinen
O Prozent, Wegelin K. Hübner gleichfalls 4 Prozent, Gottfried
Lindner e Prozent. Zuckerwerte ſchloſſen ſich der Aufwärts
hewegung an Auch Halle-Hettſtedter gingen erneut um 3 Prozent in
die Höhe. Gedrückt lagen dagegen Textilwerte Jm Freiverkehr iſt
die Steigerung von Krügershall um 4 Prozent in Verbindung mit
den günſtigeren Nachrichten aus der Kaliünduſtrie bemerkenswert.

Die heutigen Notierungen.
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.

z i I. 12BankAktien. Moritz Jahr A.G. 13. 13.Adeca 147.50 142. Gebr. Jentzſch 59. 60.Halleſcher Bankverein 139.75 139.71 Kgiſferbad Schmiedeberg 76. 75.
Gew. u. Handelsbank 65. 65. Körbisdorfer Zuckerfabrik
Landkredit Bank 98. 98. GHyffhäuſerhütte 68.50 65.Zörbiger Bankverein 65. 62 Gottfried Lindner 85. 633.75

Bergw.Akt. u. Kuxe. Schraplauer Kalkwerk 54. 53.
Mansfelder Bergbau 134.50 128. Stadtmühle Alsleben a
Prehl. Braunk. A. G fo 191. S. Veſter, Spved. SHiebeckſche Monton n A. 180. 172.— Wegelin Hühner 122 S
WerſchenWeißenf. Brk. i. Zeiter MaſchinenfabrikBruckdorfNietl. Berab. h Zugerraff. galle S cInduſtrie Aktien Halle Hettſtedter Bahn
Ammendorfer Papierf. 180. 179.25 Freiverkehr.
Erxröllwitzer Papierf. 119. 110. Api (Petrol. Jnd.)
Cönnerner Malzfabrik 138.-138 Bankverein Artern SEilenburger Katt. e Manuf. 82 634. Hernhurger Soalmſthlen eheEiſenwerk Brünner 17.50 15. Bühring Landsbero 23 22.
Zimmermann S Co. 13.25 13.25 Caeſar Loretz 15. 15.Glauziger Zuckerfabrik 101. 98. Ezarnowanzer Gla A. 48.
Halleſche Malzfabrik 152. 150. HFaliwerk Krügershal 126. 117.Halleſche Maſchinenfabrik 161. 157. Mieifa (Mitteld, Zig. -F.) eHalleſche Röhrenwerke 67. 65. Portkl. Zementf. Saale. 115. 115.
Hildebrandſche Mühlenw. 67. l 66

Berliner Produktenbörſe

(Für 1000 Kilo e sar do gito
Weizen, märk. 271274 271274 Futtererbſen 21.900 24.00 21. 00-—24. 00
Roggen märk. 230-235 230—235 Peluſchken 20.00-—22. 00 20. 00-—22. 00
Sommergerſte 215—245 215——245 Ackerbohnen 21.00-22. 00 21.00-22. 00
W. u Futterg. 190-203 190-203 Wicken 92.00-—24. 00 22. 00—24. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.90-15. 9014. 00--15. 0Hafer märk 176-187 176--187 Gelbe Lupinen 14.50-15. 50 14. 50--15. 50
Mais, lok. Berl. 195-1889 195-199 Serradella, alte(Für 100 Kilo) Serradella 21.00-—22. 59 21.00 22. 50
Weizen mehl 35. 25——38. 50 35. 25——39. 90 Bapsküchen 15.20—16. 16. 20-16. 30
Roggenmehl 32.75-34. 50 32.75-34.50 Leinkuchen 20.80 21. 20 20. 9021. 20
Weizenkleie 12.75 12.75 Trockenſchnitzel 9.40-9. 50 9.40 50Roggenkleie 11 60 12.2511.80 12.25 SofagSchrot 19.30—20. 00 19.30-20. 00

Raps, 1000 kg m Torfmelaſſe SLeinſaat 1000 kg 7 Kaxtoffelflocken 25.70—25.90 25. 80-26. 00
Viktoria Erbſen 54.00-61. 00 54. 00-81. 90 Rüben S
Kl. Speiſeerbſen l 32.00—35. 00 32. 00--35. 00

Berliner Metallnotierungen.
n

do e in R 2 12

Aelſrointteſer e dar so e in a e WoHriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk. 67.00 68.00 87.0)68.
Remelted-Plattenzink 59 75 60. 25 59.75 60.25Hriginalhüttenaluminium, 98 99 Prozent 210.00 210.00
Desgl. in Walz. und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214 00Reinnickel, 98-99 Prozent 340.00 350.00 340.00 350. 00
Antimon Pegulus 120.00 125. 00 120.00 125.00Silber in Barren ca 900 fein (für 1 Re) 72.75 73.75 73.75- 74.75

Leipziger Produktenbörſe.

(Für 1000 e in R. 12 50. (Gur 1000 b in RM. 12. 30. n.
Weizen, inl. 260—25 l neuerRoggen inl 242 248242 249 Mais amerik. rund e 206-212
Sommergerſte, inl. e do. einquantin 523Wintergerſte 200 215 200-215 Raps, ruhig le
Hafer, liert 175 202 175-202 Erbſen (inl. Vikt.) 480 590 510-610

Berliner Schlachtviehmarkt vom 4. Dezember.
Auftrieb: 2145 Rinder (darunter 431 Ochſen, 463 Bullen,

1260 Kühe und Färſen), 1563 Kälber, 4750 Schafe, 7563 Schweine,
1552 Schweine zum Schlachthof direkt ſeit letzten Viehmarkt. Preiſe
Ochſen Kl. 58 60, 2. 3. 53-56, 4. 5. 46—49 6. 40 43; Bullen
Kl. 54 56, 2. 50 53, 3 46 48 A. 42 Kühe 1. Kl. 47—50

36 3. 18 22 Färſen I. Kl. 56—58, 2 47—532,
40 Freſſer 86 2; Kälber Kl. 2. 75 87, 3. 55 73,Schafe 1. Kl. 2. 50 54, 3. 41-48, 4. 36-40, 5. 30—33

Kl. 2. 3, 73 75, 4 70 72 68 70, 6. SauenMarktverlauf: Bei Rindern guter Ware glatt, ſonſt ruhig.

Leitung Franz R e mer h e enVerant wortlich Dr. phil. Slegtried Berger für den vollen TFetl,Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz. Lokales und Vermiſchtes;
r. rer pol. Hanns hormagn für Volkswirtſchaft und Sport KurR her für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merleburg.

Hrug und Verlag der Firmo Th. Rößner in Merſeburg
Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten

Mitgeteilt von der Commerz- und Privpatbank.

J ſee s 12 2 12 Sie i e S e3 7 S 26 74.75 Halle Zimmerm. 13. 14.e e en e e el eBerliner Börfe d e oldan g. 386. n e i60. i60.25 Fahlberg Liſt 132.50 l124.78 Maſchinenf Buckau i i r e mar 164.78 en n r
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e e e en e e el Baſalt Hothaer Waggon Werſchen Weißenf. 169.501 193. SLeipz. P. Zimmerm 132.s0 131.Dt. Doll. Schatzanw. Babnaktien. è 265. 24 GHreppiner Waggon 2778 142 50 Jberſchleſ. E. gnd erſchen 3h HtReichsſch. et Shrahn, o. ad Be tet er e Lerin 3 en e Seige S le le inen o. 043 Sſterr, Staatsbahn 2 2365 Bern ſnb u 284175 29 Sogethat Srenſtein s goppen e rede Marzeret ars Nansfeld 133 so 1338d e a o Saat da o e el e leeres e V Vveragd n ne Zeiher Rog. s 25 |Kaumann o uriegsanleihe g ana ac. 3 J 102. l101.12 ſen 90. Phönix Bergbau s t 5 5 2n e e ez dte. alle-Hettſte Bing Werke 45. 121 47. Sarp Bergbau 36. in c J T Peniager Maſch s3 so 631803 S dto. g.ss 95 S 171.25 168.26 Hartm. Maſch 49 458.75 Pittſer A.-G u Freiverkehr. reSparprämienant, u n en e ten i on Se drehe 84.251 8 B. Polagk der vohle 74. 73.50 Volnn er d42 Preuß Conſ. 5 a e es z Hrounſchw. gohlen 200. 136 76 Hildebrand Mühl. e e Von von be Kecker Kohle e a hre les
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310, 8 Land Bankaktien Chem. Heyden 135.75 136. Ilſe Bergbau 252.50 252. NRiebeckſch. Montw. Krügershall i23. i24. Sehr e c S
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Göriskhaumyerban!

Von

Max Richter, Le ipzigh
in bekannten vorzüglichen Qualitäten
werden hiermit besonders empfohlen

Martha Hoffmann, Gotthardt-

Verkaufsstellen bei
Hermann Bucdig, Halterstraße 29. Otto Stiebritz,
Gotthardtstrabe 48

straße 14. Arthur Hennicke, Domstrabe 9.

Nur die neuesten
Wäschemangeln

bring. Ihnen die höcbste
Einnahme Liste frei.

Hautheil
1000 000 fach bewährt

Bequeme Teilzahlung
Ernst Herrschuh

S (143)
T

Für Haushrand und Industzle

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m b. H.

Merseburg
Nulandtstraße, am Güterbahnhof

Fernruf 82

tsſeſt empfehle

Bonbonnieren in großer Auswahl, Taſelſchokoladen,
Baumbehang, ſämtliche Reichhardtfabrikate

Vürnberger Lebkuchen, Honigkuchen, Lübecker Marzipan

Weihnac
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S o d S

3e 8
S 2 s Se Se

aSSS9

Tel. 684.

ihont!

Pelze und Felle
werden ſchnell, ſauber und

chshand

00 M.

pital,
an Steinba

Leipziger Str. 11.
ahl., keine Prov

ch

m gearbeitet und neu

Perzina u a.
Gprechaſppaogote

Lücers, Halle a. S.

angefertigt

Ton Köütarrer,

Mittelſtr. 910.
Nelfeſte Handlung am Platze

Grabdenkmäler, Urnen
Grabeinfaſſungen

in großer Auswahl
Herren VseltoGarxtenſtr 11/17

C5 e
Wer 1-—50 0

b

P an o

billig u

Betriebska
wendet
Halle S.,

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 4. Dezember 1926.
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d. Bisher 3.00 M. jetzt

Im preiſe ermäßigt!

2.O00
Merſcheborcher Babeleien

von Baul von dr Sagole.
Broſchiert. Bisher 1.00 M., jetzt

50
Ebenfalls im Preiſe herabgeſetzt

Stadtplan von Merſeburg.

i. Lein. gebun
S

Feuersbrunſt

Bisher 1.20, jetzt 80 Pf.
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6 Uhr und
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Seite 14. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 4. Dezember 1926. Nr. 284.

Anzeigen
ßür die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
kehrte Verantwortung über
nehmen. jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet;Sonntags von 11 1 Uhr,
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3-—6 Uhr
Im vom Sonntanodſons

V für Mitglieder d. Allg.
Orkskrankenkaſſe Merſeburg

5. Dezember

Dr. Boetteher
Roßmarkt 13, Tel. 478.

Sonntags bezw. Nacht

Für die überaus zahlreichen be

weise aufrichtiger Ceilnahme beim

heimgange unserer lieben Ent
sagen Wir hierdurch

allen herzlichen Dank.

Karl Morawe
ündk Kinder.

Merseburg, den 4. Dez. 1926. Nöbberl

dienſt der Apotheken
5.Dezemb. SternApotheke.
Nachtdienſt: 4. 12.--10. 12.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d Bl.

Schlaſzimmer Z. Vermieten

für zwei Herren
etten müſſen geſtellt werd.

Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Zta.

Gestern starb nach Ilangem, schwerem
Leiden meine liebe Frau, unsere Uebe
Mutter und Schwester

Elise Braune
im 47. Lebensjahre
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Gustav Braune.
Grob-Kayna, den 2. Dezember 1926.

Möhlferte Schlafetelle frej

Neumarkt 10.
Saubere Schlafstelle fref

Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.
Fkkeundlliche Jchlafstelle

zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Laden
ws Zerbehör
z vermieten und ſofort zu

eziehen, auch paſſend als
Filiale. Zu erfragen in
der Geſchftsſt. dſ. Ztg.

Möbl. Zimmer
mit Küche od. Kochgelegenh.
in Merſeburg, Dürrenberg
oder Ammendorf geſucht
Ang. u. 235 a. d. Geſch. d. Bl

Möbl. Zimmer
von beſſerem Herrn ſofort
geſucht. Ang. unt. 236 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Hür die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme beim Heimgange unserer unyer-
geßlichen Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege unsern

herzlichsten Dank.

Ernst Tänzler u. Kinder.

Merseburg, den 4. Dezember 1926.

HEür die vielen Beweise der Liebe und
Teilnahme beim Hinscheiden, unserer teuren

Entschlafenen sagen wir hierdurch allen
unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Oswalclk Winkler

häuft Hlher, Gold und Edelste)n

deghalh gchehßt Jehmiüch?

Werbetage für eutrche 9Chwuckkultur

Vom 3. bis 6. Dezember

Peachten ſie die Löslagen der ünterzeichneten Firmen

Paul Rath, Juwelier, Burgstrabe 15
Erich Heine, Juwelier, Bargstraße 10
Mitglleder d. Relchsverhandes deutscher Juwellere

I

geſucht. Angebote an

Fa. Albert Wadle
Weißenfelſer Straße Nr. 2.

kinfach möbl. Diwimer

von jungem Mann (Dauer
mieter) ſofort geſucht. An

Gecchäftsſtelle d. Bl.

Monteur ſucht per ſo ort
möbl. Zimmer

Angebote unter 230 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl

Junger Mann von auswärts
ſucht Schlafſtelle

Angebote bitte Stufen
ſtraße 7. vart.
Biete Stube, K., Wohnk.,
Speiſek., Korr. in Ammen

h dorf, Miete 200 Suche
3 3. u. Küche, od. beſchlag

nahmefreie in Merſeburg,
d Miete bis 500 Angebote

unt. 233 an die Geſch. d. Bl.

909009Wer kauſcht
Ein Familien Haus, Halle
S Nord, gegen Ein od. Zwei

familien Haus, Merſeburg
oder Umgebung Angebote
unter 237 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

99900090
Kl. Wohnhaus
in der Großen Ritterſtraße
mit freiwerdender kleiner
Wohnung, auch für Büro
räume oder Ladeneinbau
geeignet, zu verkaufen. AnLunstedt, den 4. Dezember 1926.
zahlung 40 0 RM. Ang. u

h 2019 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Auf Acker, ev. Gebäude

s 000 argeteilt zu niedrig Zinsf. zu
vergeben. Off. unt. A. M. 414
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kuchendecken

Kuchenſtreichen

Paul Florheim
Burgſtraße 12.

See
de Dann

Montag
Schlachtefeſt

h e eo e e e e e e e e e
Weihnachtsbäume

ſind eingetroffen

Weoerl Nssller,
Stand an der Stadttkirche

(Ecke Burgſtraße)
e

Echte ernsten
Fußbocl-Iauckfarhe
tr. üb. Nacht, 1,60 per Kg

Willy hüchsepschud,

Farbenhandlung,
Georgſtraße 2.

13 jährig. Pferd
mit Rollwagen, 20 Ztr. erbeten.

von zweien die Wahl, iſt zu

Bitte nachzutragen:
ernrufS

Nr. 40148
Fritz Oberbreck
ChamoislederJmport

Merſeburg
J jetzt Halliſche Str. 63

Gſ. gutern. Kinderwagen

zu verkaufen
Floblcauer Str. 36. r.

Anztige
für älteren, ſtärkeren Herrn,
Mantel für 13jähr. Jung.
Eiſenbahn, Spielſachen zu

Wir bitten unſere geſchätzten Bezieher höfl.,
darauf zu achten, daß bei Erhebung des
Abönnementsbetrages vom Träger auch eine

orgedruckteOuittung
ausgehändigt wird. Zur Vermeidung von
Differenzen iſt es ratſam, dieſe ſorgfältig
aufzubewahren, damit ſie bei evtl. Rück
fragen zur Hand iſt.

Merſeburger Korreſpondent
Bezugs- Abteilung.

verk. Flrgergarten 11, t.

ArtAſitzer, in gutem fahrbereiten CchloDgartenselon

Sonntag nachm. Statt 6Zuſtand, endetebillig zu verkaufen. Ange
bote unter 11996 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

5 15 Zentner
Nottebohmgymnastik

Her
zu verkaufen

Söſſen bei Lützen 8.

ſich Zum päſen

wird angenommen
j Weißenſelſer Str. 61, II.cher enwien Jntelligente Leute

wegen Nachzucht zu verkauf. auch ältere, für leichte TätigBiſchborf Nr. tet geſucht 40 Miwöchent
lich, ſpäter mehr. Anfr. an

Pulsnitz i. S.L. Laufer.

Tragkraft, zu verkaufen. Zu
erfragen in der Geſchäfts

Leiſtungsfähige, altre
nommierte Brennerei
J ucht für den Verkauf

ihrer Fabrikate
wieechten Nordhäuſer

Weinbrand. Rum,
Liköre uſw.

J ührige, möglichſt einge
führte Vertreter, gegen

hohe Proviſion.
Offerten Poſtfach 71
Nordhauſen erbeten.

ſtelle d. Ztg.

Schw

Arbeitspferde
ſtehen billig zum Verkauf

Ob. Breite Straße 4.

Futterfeſte Ferkel
ſind abzugeben

kine hochiragende un

ere und leichte

Daspig Nr. s

verkaufen. Gästhof Preisoh.

Essgelsßläsgel
Kronen, Diademe

Kogrt Karsees
Brühl 4.

ee h h e e h e

zu verkaufen. Alt s zwecks Heitat kennen
Niederwünſch 42. ſernen. Angebote unter 222

r an die Geſchäſtsſtelle d. Bl

Berufstätige Witwe
60 Jahre, geſund, ſtaatlich
Erſcheinung, mit gemütlich.

Gut iehrender Frettchen en

I Lohnender Verdienſt
durch Einrichtung eines
Reſter-Geſchäftes.

Laden nicht nötig. Für Wa
ren 200—600 M. erforderl.
Offerten unter D. C. 7935 an
Rudolf Moſſe, Dresden.

Hebenelnkommen
durch schriftliche Arbeiten

Vftalis-Verlag, MUnchen 210.

Lehrling
mit guter Schulbildung ſucht

zum 1. April

Kcagath Hohn
Eiſenhandlung
Fiſcherſtraße 19

Bäckergeſelle
g ſofort geſuch.
Bäckerei Oberbeunga.

JungenFriſeurGehilfen
ſtellt ſofort ein

l nugo hanke, Schmale Str. 9.

ochkrau euch
für mittlere Küche
für zirka 60 Mann

Ahwigt, Ialesche ff. 01.

Jüng. Fräulein
lin Büroarbeiten bewandert,

ſtellt ſofort ein. Ang. unt.
12010 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Aufwartung
mal wöchentlich für einige

Vormittagsſtunden geſucht

Halliſche Straße 6, I.
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Nr. 284. S Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 4. Dezember 1926. Seite 15.

ausgeführt von Solisten des Reischke-Orchesters

ßeſchraſlge Ppetvenene QGtto Kleßleran m Anterha

on Bläthner, Steinway Sons, Ibach, Irmler,
Aug. Förster, Kreutzbach, Hoffmann Käühne,

Geitler u, a.

im rösster Ausw.Gllnstigsto Zahlungsbedingungen. Gerlnge Raten

MietpiamosHarmoniums von Hotfberg, Hörügel u, a.
Katalog und Preisliste kostenlos.

Gr. Ulrichstraße 93-34

C Elnrahmungen, Bllder, Spiegel

Photographie-Rabmen

Die Hildebrand'schen Mühlenwerke A. G. in Böllberg empfehlen
zur Weihnachtsesbäckberei ihre seit Jahren dureh Qualität und Preis-
würdigkeit anerkannten und beliebten

Böllberger Weizen Auszugsmehle
Dieselben sind in den bekannten 5- und 10-Pfund-Paekungen zu haben

in den Bäokereien von Merseburg und Umgegend,

Max Kornmann
Ereuberatrass 2.

Das heſte

Weihnachtsgeſchenk
Naonenangs weltberühmte

Rähmaſchinen und Fahrräder
Reichhaltiges Lager von

Notegcgseere, Dietrich Veſta-
Jrenker- an. Nah Ncihnagfchä nennt

in Rundſchiff, Schwingſchiff, Langſchiff
Nähen vor und rückwärts, Sticken, Stopfen.

Halg- e. Phänom- Fahrräder
Erleichterte Teilzahlung

Waſchmaſchinen Wringmaſchinen
Fahrrad- Zubehör

Billigſte Preiſe. Billigſte Preiſe.
Firma Hermann Baar ſen.

Ferd. Peſssker Nachf. M. Kruvz
Halle a. S., Barfüßerstraße 8,

C schräg gegenüber Pilsner Urquell. e

Alle Sorten geſalzene und trockene Suchen Sie ſür das Weihnachts feſt

ein paſſendes Geſchenk, ſo finden Sie dieſesc r n e beſtimmt in meinem reichhaltigen Lager in
ſowie De ber er empfehlen preiswertGebr. Mnangſſe, Halle g. S.

Magdeburger Straße 8. Fernſprecher 23 108.

Von Montag mittag, den 6. d. Mts. ab, ſtehen wieder

in großer Auswahl beſte Ermländer

T
bei uns beſonders preiswert ezum Verkauf. S
Guſtav Daniel Co.

Weh zunndh Pferdegeſehäßt
Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Merſeburg

J

Binzelteile zum Selbsthau in nur Präzisionsarbeit
Lautsprecher in grober Aus wahr

Neueste trichterlose Großfläachen-Lautsprecher
Einzelteile für Saba-Low-Lobgeräte, Neutrodyn- I ow-

Lobgeräte zur Ausschaltung des Ortssenders
Röhren aller Fabrikate

Akkumulatoren, Anodenbatterien

Kleider u. Bluſenſtoſfen, Samt u. Seide
ſowie Bettwäſche, Bettücher, Tiſchtücher,
Taſchentücher Herren-, Hamen- und
Kinderſtrickſacken Jnieit und
Gute Qualitäten

Theodor Fregytag
Roßmarkt 1Jnh. Ww. F. Freytag

derenFederbetten ivandeckenGardinen Chaiſelongue Schlafdecken
Billige Preiſe

Racdio- Apparate neuester Art
ELERTRIZITAT
In ausualr

BDlektromotoren

Poliermwotore nkacſlſo-Sperlalgeschält Karl teſler, erseburg, O. breſte Str.

Wo vpagte en Lerteinat

Im Spleſwarennaus Ollnelm Könſer

rother deredem ältesten und größten Spezialgeschätt am Pla(ze.

Hier haben Sie die denkbar größte Auswabl, erhalten
nur gute, brancohbare Ware und zahlen bescheidene Preise.

P
K e

s be o be9H JPersil
Wenn Se es be
ne un so m
hen Se einmol de

o

Tr er Sohn
ger en ein
ch he nee

oeges obeuure o e 50
h e 50

Bohrmaschinen
Schleifmaschinen

Steinschleifmaschinen
Schmiedefeuergebläse
Haus wasserpumpep

Plektr. Lötkolben
Leimkocher

Sehnellkoeher
Kaffeegmaschſnen

Teekessel
Tauohsieder

Koch und Waärmeplatten
Tisehherde

Heiß wasserspeieher
Bügeleisen,

Haartrockner
Heizkissen

Strahlöfen und Kamwine

Küohepmasehinen
Ventilatoren

Nahmaschinenmotoren
Waschmaschinen

Kundfunkapparate

Beleuchtungskörper

Installationen, Reparaturen

Spezialvertrieb durch
Paul Gerecke, Merseburg

Gotthardtstraße 44 Telephon 173
Otto Häusler, Merseburg

Rektor Bloek-Str. 39 Telephon 488
Günther Liebmann, Merseburg

Entenplan Nr. 6 Telephon 360
Fritz Schade, Merseburg

Nulandtstraße 18 Telephon 745
Baul Sachse, Merseburg

Sand Nr. 80 Telephon 171
Paul Geheb, Merseburg

Oelgrube 15 Telephon 974
Paul Rudolph, Merseburg

Lindenstrabe 6 Telephon 601
Reinhold Arndtz, Mücheln, Vel. 328

S hatenzahlungen Pönnen Voreinbart werden! G

e
S

S h

e

Die ſchönſten Weihnachtsgeſchenke S

S

Lederwaren
S Beuteltaſchen Aktenmappen SS Beſuchsto ſchen Schülermappen
9 Koffertaſchen Schulxranzen 5

Maniküre-Eluis Frühſtückstaſchen
Brieftaſchen HoſenträgerS Portemonnais KofferZigareiltenEtuis Gamaſchen

E. Königsdorf
Sattlermeiſter, Roßmarkt.

S

aglieh friſche
Röſtung!

Gegründet 1872. Markt 3 Gegründet 1872.

Gute, wirklich preiswerte

en Gehengegen Zahlung nach dem SJeſt!

Größte Auswahl

Bettſtellen

Schränke, Nachttiſche,
Küchen

Kataloge frei! Bitte gewünſchten Artikel angeben

POlyner BerogterTeN Gmnn
Detpgzig, Ranſtäbdter Steinweg 63

Fernſprecher 29360

Veleuchlungshörper

kauft manbei nut S O U billig ein.

(Melne Zahungshegineungen

sind derart günstig, das Ihnen die
Ansehaffung eines ers tklagsigen

Pianos möglich ist

Pianohaus Hoffmann
Halle a. S., am Riebeckplatz

C Katalog kostenlos

9

Die ſchönſten Träume werden lebendig! Könnte nicht der Onkel gus Ame

rikg 7 Hand aufs Herz! Niemals wurde etwas dargus. Erben werden
heute ſo ſelten geſucht, meiſtens ſind zuviel da.

Gut! Sind Sie ſchon mal glücklicher Erbe, Beelzebub haben Sie im Haus.
Der liebe Verwandte verklagt Sie Alles werden Sie wieder los Koſten zahlen
Sie obendrauf!

Es ſei denn, Sie hielten es frei nach Otto Kalauer? „Was Du ererbt von
Deinem Onkel haſt, ergreif es, um davon zu flitzen.“ Iſt das ein Leben?

Hat jeder ſo ein Glück wie Nachbar Meier, der ſein Erbteil in Ruhe ver
zehren kann und einen rieſigen Brillanten im Schlips trägt, weil von den
reſtlichen 3000 Mark ein ſchöner Stein angeſchafft werden ſoll 2 Aber
wir ſind abgeſchweift,

Auch wir zählen zu den Glücklichen, allein ein Teſtament nach beſten Kräften
r zu können: die hinterlaſſenen Rezepte unſeres verſtorbenen Gründers

üban.
Sie ſtammen von ſeinem Zu endfreunde Dr. Ali Nabi, dem Letzten eines

ſich ſchon ſeit Urzeiten mit der Tabakexpertiſe beſchäftigenden Türkengeſchlechts.
Er beſitzt ganz beſondere, vom Vater auf den Sohn vererbte Geheimniſſe und
Erfahrungen

Seinem Können verdanken unſere Erzeugniſſe ihren Weltruf.
Unſer Münchener Kindl, das Wahrzeichen der alten weltbekannten Zuban

Zigarettenfäbrik, hat jeht erneut das Teſtament des alten Zubanſtudiert.
Erinnerungen an Dr. Ali Nabi ſteigen auf, der Entſchluß ſteht feſt auch das
Kindl wird nach dem Beiſpiel unſeres Gründers den Tabakdoktor im Orient
einmal beſuchen

Auch unſer Kindl wird, wie früher unſer Gründer, an Erfahrungen reich
und mit an Gewinn heimkehren. Mit ſeiner Hilfe werden wir neue
Kunſtwerke ſchaffen.

Noch heute werden wir ob des Beſuchs des Kindls beim Dr. Ali Nabi an
fragen

bermorgen hören Sie mehr!
Die Geſchmacksrichtungen der Raucher ſind wandelbar wie die Zeiten. Wir

gehen mit! Die leichten ſüffig ſüßen Miſchungen unſerer Zigaretten ſind Glanz
ſtücke der heutigen Zigaretten Herſtellungsart. Drum ſeien Sie nicht nur
Lebenskünſtler, ſondern

werden Sie Münster des Geschmacks
Rauchen Sie Lucy Doraine,

clie Zuhan-Fünfer!
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Unser dies jähriger grober Weihnachts

hin lener ſern In un Se e ee I. (Turn.)Komp.

Kolonie I und II Montag denSonntag, den 12. Dezember 1926, nachmittags 3 Uhr 6. Dezember 1926 Extra billiger

uußerorcent Nauptvergummlung el ihnachfs- Verkauf
Tagesordnung iſt durch Aushang bekanntgegeben. S rätehaus.

er

e
Se

SDer Vorſtand. Alles pünktlich gut Stelle 2 SDer Brandmeiſter- er nene in
Theater im Tivoli GSamt, Seiden- und Kleiderstoffen1 äusiopiel des deutschen Künstlertheuters. Bürgerhof. S Damen Wäsche Tisch- Wäsche
Sonntag, den 5. Dezember, abends 8 UhrHer keuſche Lebemann! en Bett- Wäsche Hand- u. Wischtücher

Schwank in 8 Akten von Arnold und Bach. Konzert F Stepp-, Bett-, Gardinen
Nachm. 4 Uhr große Kindervorſtellung: tag nacknittas Tisoh Decken Vorlagen

Sneewittchen und die 7 Zwerge. Bettfecdern, Fertige Betten
Märchen in 10 Bildern von Görner.

Venes Schühenhaus Otto Franke e
Sonntag, den 5. Dezember 1926, von nachm. 4 Uhr ab Wapderuny

J S lachen ſödgengroßer Ball e m

e

e

Zeit gemäß e
Weihnachtsgeschenke

Herbert rischer
geprüfter Optiker meister

Nur

a

h
e

e W

e e

Treffen rn2 Uhr Poſt. hd z d 2 i d ſßDamenhüte J el hinte Ha darheitenDas praſtſchſe und ſiets wilkommene 115 ug weiblicher l 3 Für das Vehnachofet

webnacergeſchent vom Montag, dem 6. Dezember auf einige Tage im Acte Le m an ſchnitte
l usbedeutend Gaſthof AltRöſſen Oelſardinen in großer Auswahll nzue- II. Igterstof en Freie Beſichtigung n e e

Sie erhalten dieſe zu ne Preiſen u. Qualitäten e J. Hagen Nacht. J Beſtellungen werden zu günſtigſten Zahlungebedingungen entgegen t al erſeinſte Fleiſch. u Wurſiwaren

OsRar Balgauf, l Oelqgrube Nr. 9 genommenGotthardtſtraße. Kein Laden. Oberhemden William Stempel, Leipzig, Carolinenſtraße Nr. s Wilhelm Kötterstzſch, Nachf.

Anfertigung feinſter Maßarbeit für Herren D l GSotthardtſtraße 21 Fernſprecher 258

in g e GSCCC,GCGCGG G gm S eIVſlhddume Ehriſcbäume Muſtt erfreut das Menſchenhe

Wern n e t Sprecharvarate
Kötz ſchen e Fy ſowie alle Arten Gehall platten S S e nd n hen 97 e in allen 5 und ohnee Größen

verkauftu n el Folinemene
Hraghe nete d e Domſe nd e preiswert h auch ausgewogen,10, e lren an n e gau nnd a Straße S Reparaturen in eigener Wertſtatt. Raſöesrßetfe, r re

itt s un onnabends von e h e e h m.Uhr Jarad ſierung Chromo- Mein billiger V t Sohn m. Hort Pflegeors vSeſtrahlungen, Tiefenſtrahlen bei i Ghräſtbgerter- Muſtkhoers M Serfen-Figerren u. -Früchte
Frauenleiden), Heißluft-Applikati- m d J Sd e e e beginnt S e n Alfred Becher Toslettearttkelt S SMethod n Grünemarkt. Stand bei Schmale Str. 2 An der Geiſel e W 2keitse ektrod., daher konkurrenzlos! J Herrn Siebert. e e e e e e e J n Fran r
Beſondere Spezialität: Herzheil- W Hoabe noch ein paar TB. e r 9 Schock abzugeben. e Gesſen fabrike r um u e Bee7 eder Modener rothrauner e e Wer are Nr. 1 Fernſprecher 271

e Strickmant tel S ins J e Vom Sonntag, den 5. d. M. ſelle ich in Merſeburg
z mit Tlerchinrbige ſowie e e nende S Gaſthof zum goldenen SternTüchtige, jüngere Verkäuferin 5 gleichſarbiger nene e e e en Wenn vmit guten W per 1. Januar 1927 G gootheet S u T 2 j 9 n 0 S S preußiſcher hocht agendergeſucht. Zeugnisabſchriften, Bild, Gehalts wer preiswert d a n 2 22anſprüche vorerſt ſchriftlich einzureichen. evtl. eingeln zu verkaufen. e hre e Kühe

S
H

2

S Für Dekorationslehrli ing euren e preiswert zum Verkauf oder Tauſche e arme Rttter Hiſhein ſräger Zahna Be San
e K iſſe r S tn e le arme r Haulle, Leipziger Str 73 Zucht und Nutzviehhandlung-

S
9

2

H
H

ſchriſtliche Bewerbungen ſind einzureichen. Beſuch G aller Art beſond kKeſſelfeſte Groß Mowahl preiswert

der 1. Klaſſe der Mittelſchule erwünſcht. K de d trock 8 e 3G. Hoſfmann, Markt 190 en e wegen gen agen Schweif-Roßhaar
allerbeſter ugalitä le S e ee S aiteait leiſtele dermhang, Pelzbeſüten uſw e kearit n bösſene G. Hoeptner e e e en Lämmermann, Roßmarkt odelsregiſter Be Nr. 70 iſt vei der Firma Jnh. Relners, Hatte a. se e Seuche ntt be ſchrankter Oleariusſir. I2, a Hallmarkt finden Sie Otto frenkel, Kürschnermeisfen Daſelbſt werden Bürſten und Beſen von eigenem

Haſtung in Oſtrau Lennewitz eingetragen et Fern precher 21828. u angemeenen Ereizen pei (olnezig örun Manranstagt Roßhaar angefertigt.
Max Neumann in Leipzig-Gohlis iſt zum erbet Besto Bezugsquelſe
führer veſtellt. Mit dem 1. Dezember 1926der n e e e e l Hausschienter Pieich t Loden- I. Cummi 8

n Eilenburg au 4e hen e re e S antel Kauft KorhmöE a eiter emacher i 5 WJever e eſchaſtsführer iſt allein zur Vertretung be Weiber Küchenherd Uhren Jurwwelen neten o ver Schönſtes Weihnachtsgeſchenk
Lchtigt. Merſeburg den 24. November 1926. Das ſowie n n Sold- und be 1 Auswahl rieſig Billigſte Preiſe
Amtsgericht. Meuaofertigangen und Reparaturen 7 iJm m Handelsregiſter Nr. 578 iſt bei der Firma Lüwmer Ah b en W ersehars l Ritterstr t S a es i T E O i O D 6 r

daß die Firma zu verkaufen a Ferne r sln n n n a eher 926. Unter Altenburg 25, hp. s Halle a. S., Leipziger Straße 12.e e Das m h Se engere Sofas Telepyea e e kene 7 ür das techniſche Büro der ſolide Arbeit, äbige Preiſ e e el e uAbtei Dampfaormaturen P. Harniſch. Dgrubeum Weih n achtsfe ſt emp fehle eines großen ſüddeutſchen Werkes ein ſelbſtändiger e e5 Zigarren uerd Zigaretten Konſtrektenr verein O
m In

in Geſchenkpackungen zu 10 25 und 50 Stück e mit reichen Erfahrungen aus dieſem Sondergebiet, be e umeriste S

e Brugerepfetfen e bonders auch Hochdruckdampf, zum ſofortigen Ein Ein iuge
iritt geſucht. Werkswohnung vorhanden. Angebote Fl ügelit Lichtbild u. 3 vſchriften erb. unt. M. M. P. 2322 e eS ruſt Hoſſmann, n n u e enSchloßkeller Zimmer 13 Vertreter Paut Engetharde, Doele Oleite Situße r. 8.
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Muürren in der (Sennecke)

S zIm dem bekannten Bergdorf im Kanton Bern wurde durch ein Feuer, das die in unſerem Bilde gezeigten Hotels zerſtörte, ein außerordentlich

n z t 2 7 7großer Schaden angerichtet. Mürren, ein vielgenannter Luſtkurort, liegt 1636 Meter hoch und iſt mir Lauxerbrunnen durch Seilbahn
ind elektriſche Eiſenbahn verbunden
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Aus der Herbſtausſtellung
Dr. Wilhelm von Scholzwurde zum Präſidenten der Dichterakademie in Berlin der preußiſchen Akademie

Vent Dr. von Scholz, deſſen Vater, der bekannte preuß. der Künſte in Berlin
inanzmimſter, 1883 geadeit wurde, iſt 1874 in Berlin 5geboren, war nach ümfangreichen Univerſttätsſtudien vor Entwurf Pechſteins zum Fenſter

übergehend Offizier und promovierte W München des Jnternationalen Arbeits
zum Dr. phil. Seine erſten dramatiſchen Werke wurden amtes in Genf (Pressephoto)
1699 in München und Berlin aufgeführt. Er ſchrieb eine
Reihe von Dramen, Erzählungen, Eſſays, Gedichte und
zahlreiche Aufſätze und iſt ſeit 19r4 Dramaturg des Rechts
früheren Hof und jetzigen Landestheaters Stuttgart Anna Pawlowa

die weltberühmte ruſſiſche
Tänzerin, gaſtiert z. 3. wieder
in Deutſchland. (D. P. P.

Bilder

Brande 1842 ver
ſchont. Der ſchlanke
Turm der Kirche iſt
112 m hoch. Unſere

Bilder zeigen links
unten die Kirche, und
im Oval links das
Innere der Kirche

Rechts
Der Dammrutſch

an der Strecke
Neubrandenburg-

Stettin
Bei der Station Spon

holz rutſchte der Eiſen
bahndamm auf 80 m Länge

ab, wobei etwa 2500 Kb m
Damm in dem moorigen Ge

lände verſchwanden. (Sennecke)

Die erſte Negerin als Rechtsanwalt
Dllie M. Cooper, 26 Jahre alt, wurde in
Waſhington zum Rechtsanwalt gewählt

Unten:
Eine Erdölquelle in Spindletop in Texas,
die täglich 10 000 Fäſſer Oel lieferte, ge
riet in Brand; der Schaden war außer
ordentlich groß (Pressephoto)

Aullhillliniſiſf

Die Katharinen Kirche
in Hamburg

feierte ihr 500 jähriges Beſtehen in
ihrer gegenwärtigen Geſtalt. Die
Kirche wurde im 13. Jahrhundert
gegründet und blieb bei dem

hl

e

l

General Sixt von Armin
einer der bekannteſten Heerführer aus dem Weltkriege und Ober
befehlshaber der 4. Armee in Flandern, feierte in voller geiſtiger

und körperlicher Friſche ſeinen 75. Geburtstag

(Photo Röhr, Magdeburg D. P. P. Z.)

Rechts (Oval)
Leonid Kraſſin,
Geſchäftsträger der
Sowjet Union in
London, ſtarb im
56. Lebensjahre
Kraſſin, der frü
her ElektroJn
enieur bei den

erliner Sie
mens Werken
war, gehörte
zu den bekann
teſten und be
fähigſten Wirt
ſchaftspolitikern

des neuen Ruß
land (Scher



Links:
Eine FritzKreislerMedaille

die von Arkur Loewental, dem Berliner Bild
bauer und Gemmenſchneider, geſchaffen
wurde, iſt dem weltbekannten Künſtler bei
ſeinem Konzert durch den öſterreichiſchen
Geſandten in Berlin, Dr. Frank, im
Namen des Oeſterreichiſchen Hilfsvereins
und ODeſterreichiſchen Klubs überreicht
worden. Ein Exemplar der Kreisler
Medaille, die das wohlgelungene Bildnis
des Künſtlers und eine Allegorie auf dieMuſik zeigt, wurde vom Munge ab nert

des Kaiſer Friedrich Muſeums erworben

(D. P. P. Z.

Das Planetarium in Berlin
das jetzt fertiggeſtellt iſt, wird der Oeffent
lichkeit übergeben. Unſer Bildzeigt das rieſige

Vorführungsinſtrument mit ſeinen kugel
förmigen Projektionsapparaten, welche die
Sternenbilder in die Kuppelwölbung pro
jizieren. Die eine Hälfte
zeigt die Sternenbilder des
Südhimmels, die andere
die des Nordhimmels.
Das ganze Inſtrument

wiegt 390 Zentner
(Pressephoto)

aus MeereswogenMeotorkraftLinks:
Ein diamantenes Die durch ihre Forſchungen über flüſſige Luft und die HerHochzeitspaar ſtellung ſynthetiſchen Ammoniaks bekannten franzöſiſchenDas Ehepaar Andreas Gelehrten George Claude und Boucherol berichteten in

Hinrichs und Frau li einer Sitzung der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaftenüber ihre neueſte Entdeckung, die von hoher Bedeutung
ſein kann. Sie behaupten, eine Möglichkeit gefunden
zu haben, um die Temperaturunterſchiede des Meeres
zwiſchen dem vom Süden kommenden warmen Oberflächen

waſſer und dem aus dem Polarmeere kommenden kalten
Seewaſſer in motoriſche Kraft umzuſetzen. Das Bild
zeigt CElaude mit ſeinem Verſuchsapparat (Atlanric)

ſabeth geb. Wilken aus
MoordorfinOſtfriesland
feierte die diamantene
Hochzeit. Der Ehemann
iſt 1842, die Ehefrau

1845 geboren
(Phot. „Hellos“, Aurtch)

Bild rechts:

Ein neues deutſches

Flugzeug

der neue Udet-Kondor der
deirtſchen Lufthanſa

Der neue „Kondor“ fällt

beſonders durch ſeine vier un eng an
Motoren unter der Trag

fläche auf

(Phot. Groß)

S

Silbenrätſel Schachaufgabe 214 a, an, big, da, deh, del, dro, e, fen, feſt, for, ge, n hau, i, in, li, lie, lu, lu, ma, ma, mann, me, mel,

mi, ner, ni, nich, nier, ons, ra, re, ren, ruh, ſe, ſen, ſter, ſtei, ta, ta, te, ti um, un van, zuf cAus dieſen Silben bilde man 1 Wörter folgender Bedeutung r. Sternbils, 2. weiblicher Vorname,

3. bedeutender Chemiker, 4. Stadt in Württemberg, 5. moderner Dramatiker, 6. berühmter Rheinwein, 7 c
7. Metall, 8. bedeutender Komponiſt 9. portugieſiſche Jnſel, ro. Fluß in Oſtpreußen, r. Verwandtſchafts L
grad, 12. naturaliſtiſcher Dichter der jüngſten Vergangenheit, r. Oper, x4. kirchliches Feſt, 15. Türkenvolk. 2 2

Die Anfangs und dritten Buchſtaben dieſer Wörter, nacheinander von oben nach unten geleſen, ergeben

ein oft gehörtes Sprichwort. (ch zwei Buchſtaben) W Z.Jnhaltreiche Worte
Trauben, Scherzwort, Brandenburg, Jagdhund, Lippſpringe, Penelope, Geſinde, Kom G S 7 Srauben, Sa 2 paß, Gral, Blende, 7 7Klippfiſch, Pennſylvanien, Ehrenwort, Schlauch, Indien, Gerda, Sonnenſchein, Läterne, Dampfſchiff, S W X

Fernrohr, Gera, Tunnel, Holzſcheit, Obſternte 7 hDieſe Wörter enthalten ein merkenswertes Wort des Dichters Rückert. Die zur Wortbildung benötigten 2 7 e
Silben ſind den Wörtern ohne Aenderung der Reihenfolge und ohne Rückſicht auf Silbentrennung zu entnehmen J 7 T

Auflöſungen der Rätſel aus der vorigen Nummer c

2 e Verwandlungsrätſel: Wiesbaden, Orchideen, Lebertran Forellen, Reiher, Au i i eFo 7 guſtiner, Moliere, Venezuela, Oranglltan, NebuS en Eſperanto, Stanislaus Charleston, Erneſtine, Rangaſart, Blaubeere, Ariſtoteles, Sreneter Wolfram von j n
ſchenbach. Kreuzworkrätſel Senkrecht: Ares, 2. e z real, 4. Spargel, Lanolin, 6. Rahel, 8. Tafel, Matt in zwei Zügen

7. Lae 9. Heringsdorf, 10. Lied, 12. Kiel, 13 Lavedan,14. Hagen. Zahlenrätſel- Spielhagen, Pilſen, Inge, Eiſen, Leine, A i BiſtDieſe Buchſtaben ſind ſo an Stelle der Punkte karkenrätſel: Marſeille Malen e n ehe e e e Pröteſt
in die Figur einzutragen, daß die wagerechten iReihen Wörter folgender Bedeutung nennen: I. männlicher e en e ieder heim. Iebrigens werde ich bei jedem Schluck an dichVorname, 2. Phyſiker, 4. Naturerſcheinung, 5. alte Stadt in 9 eLatium, 6. Stadt in Wolhynien, 8. oſtafrikaniſche Inſel. en e ee a en e e eSind die Wörter richtig gefunden, ſo ergeben die beiden Diago es ennalen L und 2—4, nacheinander geleſen, ein Sprichwort.

Schachaufgabe: I. DEb-he, Ke4- 2 8g2 01 matt. 1. Fel-tö; 2 Dh2 matt 1 Kol-ts. 72. Sg2 e matt. I. 44-d8; 2 Duett makt. Silbenrätſei: Steingeit, Töpfer, Afrika, Reuter, Ketze, Jsland, S E
3 Nelſön, Donizetti, Erdkunde, Remſcheid, Drüffel, Anni, Tandem Stark in der Tat, milde in der Art.

ba ddee eehbilii
mmmunnnnoo rerſſesſ r tet u w. w 11. Dach, 12. Kahn. Wagerechk: I. Anker, e 6. Rips,

n

Jmmer derſelbe
„Sehen Sie, Herr Profeſſor, der Mann dort hat X-Beine

„Hm, x Beine? Das finde ich nicht, der hat doch beſtimmt
nur zwei.

Zitatenrätſel
Niemand iſt vor ſeinem Tode glücklich zu nennen 2. Die

Botſchaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube 3. O, welch
ein edler Geiſt iſt hier zerſtört. G Die Kunſt geht nach Brot.
5. Kürze iſt des Witzes Seele. 6. Es ſind nicht alle frei, die ihrer
Ketten ſpotten. 7. Es liebt die Welt das Strahlende zu ſchwärzen.

Dieſen Sprichwörtern und Zitaten iſt je ein Wort zu ent
nehmen. Richtig gefunden und nacheinander geleſen, ergeben
dieſe ein Zitat aus Goethes „Egmont“.

Verſteckt
Meineid, Henne, Nerz, Kanne, Wandern. Welches bekannte

Die lohnende Tor
Dame: „Sagen Sie mal, iſt die Tour nach dem Schloß

Kogelfels lohnend Kutſcher: „Freilich, da haben wir ja
doppelte Taxe

Boshaft
Glauben Sie, daß es eigenes Haar iſt, was die Frau Müller

auf dem Kopfe hat „Ach wo, nicht mal bezahlt iſt es.

n „Jch habe das Zuchthaus mit dem feſten B v i i t D.Sprichwort iſt in dieſen Wörtern enthalten? kommen. h aber wenn e en e er de e eVerank wortlicher Redakteur: Max Slieſe, Berlin-Neukölln



Wohl ſo manche Hausfrau hat namentlich an Feſttagen
und wenn es einmal beſonders eilig war mit dem Herſtellen
eines Mittagsmahles, gedacht: „Ach hatte ich doch einen
Gasherd!“ Sie hat dann ihre Kochplatte mit dem einen, den
zwei oder den drei Kochlöchern angeſchaut und ſich geſagt:
„Oja, fur alles, was man in Topf und Pfanne zubereiten mag,
haſt du viele Werte, aber wenn ich an die großen Aufgaben haus
fraulicher Kochkunſt, an den Gaänſebraten, an einen guten Blech

kuchen, Chriſtſtollen oder ahnliches
gehen will, dann kannſt du nicht

mehr Schritt halten, dann g
muß ich halt doch deinen Die Wiener Torte“ aus Berlin

großen Bruder, den Koh
lenofen, heranziehen.“ Und ſo hat der Gaskocher immer noch
an vielen Orten eine Nachbarſchaft behalten, die ihn bedrückt.

Denn er iſt wie ſeine Herrin. So wie die zu Hauſe
gern Alleinherrſcherin ſein möchte, und die einzige ihres
gleichen, auf die ihr Mann ſchwört, ſo möchte der Gas
kocher Alleinherrſcher werden in der Küche und der
einzige, auf den die Hausfrau ſchwört. Wie ſagt doch

Ein heutiges Gaswerk eine möoderne
Kraftzentrale

Im Kréeis:
Die Brat- und Back-

haube

LinKks:
So Kann auch der

en ekuchen backen im
Gasgerät nämlich

Rechhs:
Die Konditoren

rüsten sich. Der
Baumkuchen, das

e e Wer Se Welt e v Alte Kuchen- und Back-formen aus Erankfurter
Bürgerhäusern. Nach Ori-
ginalen aus dem Hiästo-
rischen Museum gezeich-

net von Karl Grobmann

Büld links
Auch für den Reisenden

h e und den Junggesellendas Sprichwort: „Wie die Herrin ſo dass h e eGeſcherr.“ Die Gasinduſtrie hat naturlich u t l c nenWege geſucht, ihrem braven Pionier, dem S s tGaskocher, die Erringung ſolcher Alleinherr h ſchuf kleine Wundertöpfe,ſchaft in der Kuche möglich zu machen. Sie e e J a die zum Kochen, Bratengab ihm eine Warm und Kochplatte, die e und Backen ſpeziell aufdasſelbe leiſtete wie die Ofenherdplatte, ſie e m e S e Gaskochern geeignet wagab ihm Töpfe, die man zu e h z 2 renund die erſtaunlichſtenTürmen übereinander baute n Leiſtungen zu vollbrinund wo man auf einer e e u gen geſtatteten. Sie gabFlamme gleichzeitig drei u S ihm in der BackhaubeGerichte oder Zutaten e eine von vielen Hauszu Mahlzeiten be R h e frauen außerordentlichreiten konnte. Sie e W geſchätzte Schweſter, mite S h e e deren Hilfe auch dere z Blechkuchen, die Torte,die Gans vom Grill, der Roſtbraten, kürzum alle beſonderen Küchenkunſtſtücke der Hausfrau zu bewaltigen waren.
Nun konnten die beiden treuen Geſchwiſter, der Gaskocher und die Backhaube, erſt ſicher ſein, daß ſie ihren Platz
im Herzen der Hausfrau alltags und Sonntags im Sommer und zur Winterszeit behaupten werden. Und
unter den Frauen hat es ſich herumgeſprochen und ſpricht es ſich immer mehr herum, daß der Vorteil ſchnellen,
ſauberen Kochens, den man bisher nur für eine Reihe von Gerichten, nicht aber für alle, mit Hilfe des
Gaskochers hat haben können, auf neuen Wegen über den Kochtopf und die Backhaube für alle Koch, Brat
und Backvorrichtungen erreicht iſt. Was Wunder, daß den beiden Geſchwiſtern in immer mehr Haushaltungen
hinein jetzt der Gasherdfolgt,

der im Grunde nicht viel
anders iſt, als ein Zuſammenbau
von Kocher und Backraum. Und

der den beſonderen Vorteil bietet,

daß er mit einer Leitung an die
Wand anzuſchließen und darum be

ſonders bequem zubedienen iſt. So wie
es in England ausſieht, wo man den
guten alten Gaskocher kaum noch kennt,

Um O al ſondern nur den Gasherd, ſo wird es
Sogar Kühlen kann man über kurz oder lang auch bei uns aus
Peute mit Gas was auen ſehen. Auch wir wollen und kommen
im warmen Winter not tut voraus: vom Kocher zum Herd.

20

Bild links
Rezepte aus der Gaslehr-
Küche der Brankfurter Gas-
gesellschaft. Regelmäbige Bild rechtsVorträge und Vorführun- Wohlan, das Fest Kann beginnen,
gen üher zweckmäßige Gas- in unserer Küche herrscht wohblvor-

verwendung bereitet das Gas
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